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Schluß de« Blatte» F re ita g  5 U h r N m .

Waidhofen a. d. Ibbs, den 15. Februar 1896. U. Jahrg.

Unser gegenwärtiges Jahrhundert.
Nachdruck t> erbeten.

For t s c h r i t t ,  A u f k l ä r u n g ,  H u m a n i t ä t  tönt 
von Lippe zu Lippe, zwischen Lippe und Kelchetrand drängen 
sich diese Worte iu Form auf ihre Bedeutung gebrachter 
Toaste, Oou der Kanzel herab donnert sie der gottgeweihte 
Friedensapostel und schleudert ihnen die Blitze dt» Ana­
thema nach.

Geliebt und gehaßt, wie diese drei Worte, wer kann 
»och drei von gleicher Bedeutung nennen?

Ei» Ueberblick unsere« gegenwärtigen Jahrhundert« 
zeigt uuS, mit welcher Kraft und Ausdauer e» den Kampf 
gegen geistige Apathie, Kastenstolz und Hierarchie begann 
und durchführte, de» bereit« besiegt liegen zu seinen Füße» 
Heuchelei, Verläumdung und mittelalterliche Vorrechte, groß 
und gewaltig steht e» da, erstarkt durch eigene Kraft, gestärkt 
im eigene» Schaffen. Sache der gegenwärtigen Generation 
ist e«. diesem auf der eingeschlagene» Bahn nun muthig 
fortschreitende» Geuiu« der Z -it de» Weg möglichst zu ebnen, 
damit er, «in gefeierter Hero«, dem schönen Ziele nähet 
komme, an welche» ihm die Sie,e«palme der Errungen­
schaften winkt.

Selbstverständlich ist e» wohl, daß diese» Ziel, so sehr 
erwünscht, doch noch in weiter Ferne liegt, denn nicht ver­
schließen können wir uns der Ueberzeugung, daß dem gegen­
wärtigen Jahrhunderte nur der Charakter der Entwicklung 
für die folgende» zuerkannt werden kan» und daß eben de«> 
halb unsere Zeit nur eine Uebergangtperiode bilde au« der 
Zeit der rohen Gewalt, de« Mönchthum» und Aberglauben« 
in die Zeit der Herrschaft de« Geiste«, der Freiheit de» 
Glauben» und der unbehinderten Entwicklung de» physischen 
und geistigen Berkrhr«.

Trotz aller Stürme, mit welchen da« verflossene Jahr­
hundert heimgesucht erscheint, hatte e« doch Entwicklung«- 
sähigkeit genug bewahrt, um je», Elemente, welche da« Zeit­
alter zum Fortschreiten mahnen, vor Untergang zu schützen; 
sehen w ir doch schon zu jener Zeit Kunst, Wissenschaft und 
Literatur zu neuem Leben erblühen, neuen Ideen ward die 
Bahn gebrochen und vernichtend über Feudalwesen und geistige 
Knechtschaft schritt: die französische Revolution.

Da nun unser Jahrhundert auf dem errungene» Boden 
fußend, vorwärt« schreitet, da unser sociale« und Verkehr«, 
leben durch Post, Eisenbahnen und Dampfschiffe einen Höhe­
punkt erstiege» hat, von welchem da« vergangene Jahrhundert 
keine Ahnung haben konnte, da n u r  unser e Ze i t  die 
Schleier geistiger Befangenheit und de« Aberglauben» ver­
nichtend, den leuchtenden Strahl der Erkentniß selbst in die 
umnachtetsten, in geistiger Versumpfung dahinvegitierenden 
Köpfe leitet — so sind wir wohl berechtigt, die Fahne unsere« 
Jahrhundert« mit dem Worte Fortschritt zu bezeichnen, doch 
nicht in der Lage, für die Berechtigung, unser Jahrhundert 
al« «iu vollkommen Aufgeklärte« zu bezeichnen, doch nicht 
in der Lage, für die Berechtigung, unser Jahrhundert al« 
ein volllommen aufgeklärte« und humanitäre» gelten zu lassen, 
gleich gewichtige Gründe zu entdecken.

Wenngleich einzelne geniale Kopse der früheren, wie 
de» jetzigen Jahrhundert« auf den Gebieten der Wissenschaft, 
der Kunst, der Industrie und Cultur Bohnen eröffnet habe», 
welche zum Höhepunkt« der höchsten Blüthe führen, so ist 
dieser Höhepunkt doch noch l ange nicht erreicht. 6» wäre 
demnach ein Eingriff in die Rechte künftiger Jahrhunderte, 
wenn w ir dem unseren da« Wort: A u f k l ä r u n g  al« De­
vise vindiciren wollten. Zwei Mächte sind «», an deren Hand 
wir zu jener Höhe gelangen, sie heißen; Wi ssenschaf t  
und Presse,  in deren Dienst die Verkehrsmittel stehen. 
Dinge, für welche die Vorzeit kaum eine» Namen hatte, 
sind jetzt unentbehrlich, wie z. B. der elektrische Draht, die 
Dampfte' "  „1  Wasser und zu Land, und würdig und eng 
verbunden mit Beide» da» Postwese» der Jetztzeit in seinem 
unaufhaltbare» Strebe» »ach Einheit, ei» zum Man» erstarkte« 
Kind der Vorzeit, an dessen Wiege Elektrizität, Druckluft und 
Dampfkraft Ammenstelle vertraten. Die Wissenschaft ist e», 
die langsam aber sicher dir trägen Massen durchgeistigt, die 
Wissenschaft ist'«, die Faustrecht und Ketzergerichte, Inquisition 
und Scheiterhaufen beseitigte; doch so lange mau zu Be­
schimpfungen und Verdommunglsormelu ungefährdet eine 
Zuflucht nehme» kann, weil man eben Denket und Forscher 
nicht mehr zum Scheiterhaufen führen darf (gleichwie Jour- 
da», Bruno), so lange mangelt un« da« Recht unser Jahr­
hundert ein vollkommen aufgeklärte« zu nennen. So lange 
»Ir mit Scham und Zorn im Antlitz e« sehen müssen, welch'

ein großer Theil unserer Jugend jedem Verständniß für die 
erhabenen Wahrheiten der Naturwissenschaft fern gehalten 
wird, so lange wir sehen müssen, mit welcher Zähigkeit gar 
Viele den sogenannten gebildeten Klassen Angehörige an den 
engherzigsten Vorurtheilen einer früheren Zeit festhalten und 
mit welchem Egoiämu« Siegt de» Denken« und Forschen« 
bespöttelt und mit Kvlh besudelt werden — so lange haben 
wir jene Stufe nicht erklommen, welche die Bedeutung de« 
Worte» „Aufklärung" vollinhaltlich in sich faßt. Wohl ist sie 
im Schwinden, die lauge Geiste«nacht, niedergehalten über die 
Menschheit durch die ewigen Feinde de« Geiste« und der 
Menschheit; der Zeitgeist rüttelt an den Ketten, mit denen 
die Diener der Finsterniß ihre Herden zusammenhalte»; die 
Strahlen der A u f k l ä r u n g ,  sie brechen sich immer mehr 
Bahn, sie dringen durch die Risse und Löcher de« morsch 
gewordenen Bahrtücher.

Jene« Jahrhundert nun, welche« Zeuge sein wird, wie 
bald die« Bohrloch zu Staub und Moder zerfällt, wird auch 
Zeuge sein jener Ausklärung, vor welcher alle Feinde der 
Wissenschaft in ihrer nackten Erbärmlichkeit dastehen werden 
— wird da« Z e i t a l t e r  der  A u f k l ä r u n g  sein.

Nicht besser ist'« mit den Prinzipien der H u m a u i t ä t 
bestellt, den» wenngleich dieselben bereit« etwa» mehr al« nur 
fromme Wünsche und Worte zu sein beginnen, so haben sie 
doch noch lange nicht jeneu Standpunkt erreicht, welcher 
allein ein Jahrhundert berechtigen würde, sich ein humani­
täre« zu nennen.

Die Anforderungen, die «in vorgeschrittene« Jahrhundert 
an seine Zeitgenossen zu stellen verpflichtet ist, beschränken 
sich nicht aus Feinheit, Artigkeit und Geschmeidigkeit im Be­
nehmen, aus Darlegung von Menschenfreundlichkeit und Leut­
seligkeit, sondern sie bedingen »o» He» weiteten jener^eläut-rten 
Anschauung und Selbsterkeniituiß, durch welche, fern aller 
Arroganz und Selbstüberhebung, der höhere Culturzuständ 
de« Menschen zu Tage tritt und ihn durch die harmonische 
Ausbildung aller seiner ethischen und intellektuellen Anlagen 
charakterisiert. Nicht verkannt soll e« werden, daß gerade in 
unserem Jahrhundert der Geist der Wissenschaft, eine cha­
raktervolle Presse und die im Dienste beider stehenden Ver­
kehrsmittel einen Sieg über die Vorurtheile entschwundener 
Jahrhunderte erfochten haben, welcher Stande«uuterschiede 
zumeist schwinde» machte und nur der persönlichen Tüchtig­
keit de« Menschen Rechnung tragen läßt.

Vergilbte Pergamente, Zeugen eine» verblaßten Ruhmes 
oerwichener Jahrhunderte, finden nur mehr dort gerechte und 
gebührende Anerkennung, wo ihrem Besitzer nebst seinem 
Geburt»adel auch der Ad e l  der See l e  zu eigen ist.

Wohl gibt e« noch Fälle, wo im socialen Kampfe der 
Individuen die Ehrlichkeit von der Niedertracht, die Groß, 
herzigteit von der Habsucht besiegt wird, wo die Bescheiden- 
heit de» Wissen« und Talentes schamloser Bornirtheit und 
Ignoranz unterliegen muß, wo Lüge und Verstellung, Ver­
leumdung, Gemeinheit und Schlechtigkeit aller Art, einem 
unverdienten Ziele anstrebende» Ergeiz erfolgreich diene» — 
wo Menschen in unbegründeter Ueberschätzuug eine« vermeint­
liche» persönlichen Werte« alle jene, die unter deren gesell­
schaftlichen Range stehen, als rnisera plebs (Pöbel) betrachten 
und sich berechtigt glauben, dem, der ihren Stlbstdünkel ent­
gegentritt, mit der vernichtenden Wucht ihrer Stellung im» 
poniren zu können; diese Erscheinung tritt zumeist bei jenen 
Menschen hervor, welche durch eine ungeheure Meinung von 
sich selbst die Erkenntniß der eigenen Erbärmlichkeit sich fern 
zu halten suchen, daun auch bei jeneu Menschen, denen Zu­
fall oder Prolekton eineu erhöhten Wirkungskreis geschaffen, 
da» Gefühl scheinbarer Macht erregt, hiedurch maßloßen Er- 
geiz geweckt, Selbstvergötterung und Eitelkeit bi« zur höch­
sten Lächerlichkeit gesteigert hat. Den Gesetzen der sich Bahn 
brechenden Humanität ist e« jedoch zu verdanken, daß diese 
Sorte von Menschen auf dem Au»s1erbe-Etat der Zeit steht; 
denn wie bald in eine« Menschen Brust da« Bewußtsein der 
Menschenwürde und da« moralische Gefühl der Nächstenliebe 
eingekehrt ist — sobald ist er auch gefeit gegen a l l e  Ver­
suchungen seinen Mitmenschen und hiedurch sich selbst zu er­
niedrigen.

Fade Speichelleckerei und Kriecherei wird zwar noch
da und dort   geduldet, doch sogar von dem minder-
gebildeten Trosse derer, die darauf noch einen Wert legen, 
wird der Speichellecker und Kriecher verachtet. N u r  der 
M a n n ,  der  bescheiden a b e r f r e i u n d o f f e n ,  A u g '  
i u ' » A u g e ,  s i c h s e l b s t s e i n R e c h t u n d s e i n e Me i » .  
ung  v e r t r i t t ,  w i r d  geachtet ,  und mehr und mehr 
belastet sich die Wagschale der Zeit mit den Früchten der

Aristokratie des Geiste«, mit der Gewichtigkeit de« perfö»' 
lichtn Werte« und individueller Tüchtigkeit.

E« dürfte hier am Platze sein, eine« Epigramme« de« 
au« unserer Mitte geschiedenen Geisteeheroen G r i l l p a r z e r  
zu gedenken. Es gilt einem Beamten, der sich gegen G rill­
parzer rühmte, seine Beförderung trotz wiederholter schmerz­
licher Präterirungeu (Zurücksetzungen) stet« geduldig Abge­
wartet zu haben.

Er lautet;
„Geduldig waren Sie? Da« läßt sich hören,
Dagegen fällt mir auch kein Zweifel ein —
Denn wenn Sie jung kein Lamm gewesen wären,
Wie könnten Sie ein S chöp« im Alter sein!"
Der vernünftige Mensch trägt dem Zeitgeist« Rechnung, 

und geht mit ihm, nur der Thor will ihn hemmen in seinem 
unaufhaltbaren Borschreite», wird jedoch zu spät zur eigene» 
Rettung dessen zermalmenden T ritt empfinden.

Statt der eisernen Ketten, in welche früher die Mensch­
heit geschlagen war, umschlingen im brüderlichen Vereine 
eiserne Schienennetze und elektrische Stränge die Erde, spotten 
der Gesetze von Raum und Zeit, verbrüdern die Nationen und 
fördern die EmheitS-Jdeen. An die Stelle der Ansprüche, 
welche früher an die rohe Kraft de« Menschen gestellt wurden, 
trete» die Ansprüche an seinem Geist, die Phisische Kraft 
wurde durch die Maschine ersetzt und durch diese Schonung 
de« physichen Menschen ist e« dem Geiste ermöglicht, sich 
freier zu entfalten.

Wenn nun auch all da« Vorgesagte wohl für ein 
Vorschreiten unsere« Jahrhundert» aus dem Gebiete der 
Humanität Zeugni« gibt, so begründet e« noch immer nicht, 
unser Jahrhundert da« der Humanität zu nennen; denn —  
so,lange äußerer Schein ohne Gehalt, glänzender Flitter 
ohne Kern, Luxu« und Verschwendung ohne Kümmerniß 
um die Tage künftiger bitterer Noth, die Außenseite un­
sere« socialen Familienleben« bilden, so lange kann unser Jahre 
hundert ke i n  h u m a n i t ä r / «  genannt werden.

Wer will e« läugne», daß gegenwärtig fast Alle« 
nur auf den Schein berechnet ist?

Jeder will glänzen, und wäre e« auch auf Kosten 
de« Ruine« ganzer Familien. Die« illustrieren die Ge­
richtsverhandlungen, welche einen stehende» Artikel unserer 
Tage«blätter bilden.

Redliche Arbeit ist nicht mehr im Stande, da« Gleich­
gewicht zwischen Entlohnung und Bedarf herzustellen.

Den biederen Mittelstand früherer Zeit findet ma» 
nicht mehr in den großen Städten, in welchen sich jetzt nur 
eine in Ueppigkeit schwebende G e l d - A r i s t o k r a t i e  breit 
macht, wohl aber begegnet man auf jedem Schritt einem 
zwischen Leben und Huugertodt schwebendem Bettelstande 
und einer in den Großstädten immer mehr um sich greifen­
den Prostitution, welche ihre Priesterinneu in allen Stände» 
sucht und findet. Laut neueren statistischen Ausweisen wird 
die Zahl der prostituirten Frauen und Mädchen in Berlin 
auf 30.000, iu Wien auf 25.000, iu Pari« auf weit über 
40.000, in London auf 60.000 rc. geschätzt. Wie tief hie­
durch die ösftntliche Moral geschädigt und untergraben wird, 
ferner« welchen Einfluß solche sittenzerstörende Bilder auf die ge­
genwärtige Jugend haben, kann nur ein Jugeudbildner de« 
gegenwärtigen Jahrhundert« auf das Beste erklären. Falsch­
heit, Lüge und Trug, Ränkeschmiederei, da« nennt ma» 
jetzt — politische Speculation.

Und gegen alle diese Uebel gibt e» nur ein Mittel —  
langsam wirkend, aber sicher, e« heißt: „ r  a t i  o ue l l e  I u »  
g e n d b i l d u u g "  und Ausrottung aller jener Elemente, 
welche sitleuverderbend auf die zarte und empfängliche Jugend 
einwirken können, zum Nutzen der Volkswirtschaft, zum Vor­
theile jede« staatlichen Fortschritte«.

Jene« Jahrhundert nun, welche« vorhergenaunte Uebel» 
stände auf Nimmerwiederkehr zu Grabe trägt und der wahr­
haft rationellen Jugendbildung freie Bahn eröffnet, wird 
da« J a h r h u n d e r t  der  H u m a n i t ä t  genannt werden 
können.

M it vollster Beruhigung constatiren wir daher, daß 
unser gegenwärtige« Jahrhundert al« fortschrittliche« auf 
den richtigen Wegen seinem Ende entgegengeht, denn wir 
sehen e« Bahn brechen der Aufklärung und Humanität. 
Und so möge eine v o l l ende t e  A u f k l ä r u n g ,  « » w e i t  
« » « g e d e h n t e r  F o r t s c h r i t t  und eine immer mehr  
und mehr  h e i l b r i n g e n d e  H u m a n i t ä t  die Devise 
unsere- kommenden Jahrhundert» zum Glücke einer künf­
tige» Generation bilden. Prof. Pardofl
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„Bote von der Mbs.' U. Jahrgang

Amtliche Mitthei1««-err
6 r #  Stabtrathr» Watdhofea an der Ddds.

Bericht
Lder die »ffentl. «emeinderathSfitzung vom 5. Februar1NSK

(Beginn 3 Uhr nachmittag».)
Anwesende :

Der Bürgermeister D r. Theodor Freiherr v. Plenker.
Die Herren Sladträthe: Moriz Paul. Johann Lchniied. 

August Lughofer, Ludwig Prasch, Franz Eteininger.
Die Herren Gemeinderäthe: Leopold Staufer, Johann 

Schindelarz, Gottfried Jap, Josef Wolkerstorfer, Adam 
Zeltlinger, Mathias Medwenitsch, Heinrich Jager-berger, 
Emil Eder, Aloi» Büchner, Ottokar Rinek, Dr. Franz 
Blechschmid und Johann Kästner.

Der Bürgermeister constatirt die ordnungsmäßige 
Einladung zur Sitzung und deren Verlautbarung und bemerkt, 
daß die heutige Sitzung nach § 49 bei Statutes einberufen 
worden fei, weil die auf den 31. Jänner 1896 ausgeschriebene 
Sitzung beschlußunfähig geblieben sei, die Versammlung sei 
daher über die Tagesordnung vom 31. Jänner 1896 be­
schlußfähig, wenn 13 Gemeiuderälhe anwesend seien, seiner 
mehr als die Hälfte). Er constatirt die Anwesenheit von 
18 Gemeinderäthcn, und gibt bekannt, daß Herr Gemeinderath 
Florian Mayer sein AuSbleib-n mit Unwohlsein entschuldiget 
habe. ES wird sohin zur Tagesordnung geschritten und daS 
Protokoll der letzte» Sitzung verlesen. Während der Verlesung 
erscheinen die Herren Gemeiuderälhe Alois Freund!, Anton 
Kerschbaumer, Franz SchröckenfuchS sdaher anwesend 21 
Gewcinderath-mitglieder).

sä Punkt I. der Tagesordnung, Genehmigung de»

SatokolleS verlangt Herr Stadlrath Ludwig Prasch da« 
Oil und ersucht um die Berichtigung ad Punkt 9 b« 8 
PorprotokolleS, außerordentliche- Präliminare, dahin, daß 

er sich nicht für die Vertagung der Beralhuug de« außer- 
ordentlichen Präliminares, sondern für die sofortige Behand­
lung und die Deckung äu« den Kassabeständen ausgesprochen 
habe.

ad Punkt II der Tagesordnung. Mittheilung der Ein- 
Hust bringt der Vorsitzende die Zuschrift des österr.'UNgar. 
HflsSvereine» in München utiv die Zuschrift des ComilSS zur 
Errichtung eine« Denkmale« für die gefallene» Krieger de» 
49. Infanterie-Regimentes zur Kenntnis und wird erstere 
bRt tzinaazsection, letztere dem Stadtralhe zugewiesen.

x  ad Punkt I I I .  der Tagesordnung. Wahl von 3 M it­
glied,, y in da» Musikcomit« werden 20 Stimmzettel abge-

E üM d^'wäblt! Stadtrath Johann Schmied mit 19, 
Direktor Alois Büchner mit 18 und Herr D r. Franz 
schmid mit 19 Stimmen. ( i

'  ad Punkt IV der TageSordnunig. Offerte de« Herrn 
Teweiuderalhe« Gottfried Jap Uber tytn Ankauf der Preindl- 
wirf« Parzelle Nr. 158.

Referent Herr Sladtralh Prasch erstattet schriftlichen 
Bericht und stellt namens de» Stadtralhe^, der Baucommission 
und der Finanzcommission die einhellig! gestellten Anträge:

1. Die Offene de« Herrn Gottfried Jax wegen Ankauf 
bw Grundparzelle 158 uni den Karffprei« vou 6 fl. wird 
abgelehnt.

2. Die dem Bürgcrsxilale gehörige im Besitzstände 
tzr sartdläflichen Liegenschaft E.-Z. 108 inliegende Grund- 
p^rzellr Nr, 158 der K.-Geu,d. Waidhofen a. d. Vbb» ist 
nach dem vorgelegten Plane in drei Bauplätze abzutheilen 
erb die Parzrllirung in der beantragten Weise i» Natur 
vorzunehmen.

3. Nach erfolgter Parzelliruug sind die drei Baustellen 
im öffentliche» Offertwege mit Zugrundelegung der von der 
PAneiude genehmigten Verkaufsbediugungen zum Verkauf 
eeuFjuschreiben und wird der Stadlrath ermächtiget nach 
p n jr t  eingeholter Zustimmung der hohe» k. k. Statthalterei 
den Perteuf der drei Bauplätze je nach Einlangen von an 
»thmdaren Offerten ordnungsgemäß durchzuführen.

Diese VerkoufSbedingungeu sind:
1. Die Stadtgemeinde hat die Grundstücke setz- und 

lastenfrei dem Käufer zu übergeben und verpflichtet sich die 
Poch dem StadlreguliruugSplan« zwischen den Bauparzellen 
i> and « prvjectirte Straße noch bevor die Käufer dieser 
Baustellen zu bauen beginnen aus ihre eigenen kosten au» 
tuhrrn zu lasten.

2. Die kauflustigen Offerenten haben durch Unter- 
ftttigung dieser Kaufbediugniffe zu erklären, daß sie dieselben 
genau eingesehen haben und im Falle einer Erstehung einet 
Bauplatzes sich denselben vollständig unterwerfen.

3. Der Ersteher eine» ausgeschriebenen Bauplatzes hat 
sich zu verpflichten binnen Jahresfrist nach Abschluß de» 
Kaufverträge« auf der erworbenen Baustelle ein den Bestim­
mungen der Bauordnung und dem genehmigten Stadt 
regul,rungsplan« entsprechende« Wohngebäude zu erbauen

4. Aus de» zwei Bauplätzen a und b dürfen nur 
Uiflenarligc mindesten« mit einem Hochparterre oder einem 
Stock« versehene Gebäude ausgeführt werden, währen» auf 
der Baustelle e nur zinShauSartige mindesten» einen Stock 
tzah« Wohngebäude erbaut werden dürfen, deren südliche 
dem KreySmuthgarten zugewendete Stirnseite keine Fenster 
und Aufgänge erholten darf, damit an dieselben ein andere« 
Gebäude in der Flucht der Buulinie angebaut werden kann,

b. Der Offertprei» darf nicht unter 4 fl. 50 kr. per 
Olladraiklafter betrage» und wird für die Richtigkeit de» 
«■gegebenen Flächenmaße» keine Gewähr geleistet.

6. Der Kaufpreis ist bei Unterfertigung de« Kaufver­
träge» zu Handen de« Herrn Bürgermeisters der Stadt zu 
erlegen und hat der Ersteh« die Kosten der Errichtung de» 
Vertrages, der̂  bücherlichen Uebertragung und die Gedüreu 
zu tragen.

4. Der Stadtrath wird beauftragt die zwei kleinen im 
Zuge der Durstgasse liegenden GruudparzeUeu Nr. 157/2 
und 157/3 von den gegenwärtigen Besitzern zur Anlage des 
neuen Slraßenzuge« im Sinne der §§ 12 und 13 der Bau­
ordnung einzulosen.

Der Bürgermeister erklärt, er werde über de» ersten 
Antrag die Debatte und Beschlußfassung getrennt von den 
übrigen Anträgen einleiten, da Herr Gemeinderath Gottfried 
Jap al« Privatbetheiligter nach § 51 de« Statute« an der 
Debatte und Beschlussfassung über den 1. Punkt nicht theil- 
nehmen könne, um ihm die Theilnahme an der Debatte und 
Beschlussfassung über die Punkte I I  bi« IV  zu ermöglichen.
Lr ersucht daher Herrn Gemeinderath Jap vorläufig ab­
zutreten.

Herr Gemeinderath Gottfried Jax erbittet sich dar Wort 
und bemerkt, er müsse sich verwahren, daß er seine Offerte 
nicht ernsthaft gemeint habe, wenn in seinem Offerte die 
Worte per Quadrotklafter ausgeblieben seien, so sei die« ein 
Schreibllbersehen: auch habe er auf die Aufforderung des 
Stadtrathes seine Mitoffereuteu namhaft zu machen darum 
keine Antwort gegeben, weil e« nach seiner Ansicht gleich- 
giltig sei, wer Milvsferent sei. Er sei am 31. Jänner durch 
eine wichtige Landlagsverhandlung verhindert gewesen an der 
Sitzung theilzunehme» und habe daher an den Bürgermeister 
da« Ersuchen gerichtet, die Sitzung aus Montag, den 2. Februar, 
zu verschieben, der Bürgermeister habe jedoch seinem An­
suchen keine Folge gegeben.

Der Bürgermeister erwiedert darauf, daß e« ganz 
richtig sei, daß Herr Gemeiuderath Jap diese» Ersuchen 
gestellt habe, aber er habe denselben auch umgehend ver­
ständigt, daß die« nicht mehr möglich sei. weil die Sitzung«- 
eiuladungeu bereits eppedirt seien, es sei auch durchaus nicht 
zulässig, wegen Verhinderung eine« Gemeiuderälhe» eine und 
die andere Sitzung zu verschieben, weil sonst nie eine Sitzung 
zu Stande komme.

Herr Gemeinderath Jax tritt sohin ab. Der Bürger 
meister erklärt, er müsse auf eine Aeußerung de« Herrn 
Gemeinderathes zurückkommen. Derselbe habe erklärt, es sei 
für den Gemeinderath vollkommen gleichgiltig, wer seine 
Genossen bei seinem Offerte seien. Die« sei jedoch nicht 
richtig, weil diese Theilhaber, wenn sie Gemeinderüthe seien, 
ebenso wie Herr Gemeinderath Jax nach § 51 von der 
Theilnahme und Berathung und Beschlußfassung über die 
Offerte ausgeschlossen seien.

E« wird sohin zur Debatte über den Antrag 1 ge 
schritten und da sich Niemand zum Worte meldet nach dem 
Schlußworte de« Berichterstatter« der Antrag de« Stadt- 
rathes mit allen gegen '2 Stimmen angenommen.

Gemeinderath Gottfried Jax tritt wieder ein.
ES wird sohin zur Debatte über die Anträge 2 bi« 4 

geschritten.
Gemeiuderath Gottfried Jax bezeichnet in längerer 

Ausführung den vorgelegten Parz,'Uirung«plan al« nicht 
entsprechend, Bauplatz & eigne sich vorzüglich für ein größere« 
Geschäftshaus und nicht zur viUeuarligen Verbauung, weilet« 
müsse er Stellung dagegen nehmen, baß das Miudeiiangedoi 
von 4 ft. 50 kr. fixirt werde, er erklärt, daß er sein Osserl 
mit 6 st. per Ouadralklaster vollkommen aufrecht erhalte, und 
stellt den Antrag, der Absatz 5 der Bedingnisse solle lauten: „Der 
GesammterlüS für alle drei Parzellen müsse mindestens den 
Durchschnittspreis von 6 fl. per Quadratklafter ergeben."

Gemeinderath D r. Blechschmid beantragt zu Punkt 3 
der Bedingnisse einen Zusatz, lautend: „ Is t  der Erstehet ver­
pflichte! in dem Falle als derselbe binnen Jahresfrist nicht 
um die Baubewilliguug einschreitet und mit der Bauführung 
beginnt, ein Pouale von 100 fl. für jeden versäumten Monat 
vom Ablause des Jahres gerechnet, zu bezahlen."

Berichterstatter Stadtrath Prasch erwiedert auf die 
Ausführungen des Herrn Gemeiuderälhe« Jap, daß er sich 
der Ansicht nicht anschließen könne, daß der Bauplatz » nur 
für ein Geschäfi«unternehmen passe, muß sich vielmehr da­
gegen verwahren, daß aus jenem Platz z. B. ein WirtShau« 
entstehen solle, übrigen« sei die villenartige Verbauung im 
Regulirungsplaue bereit» bestimmt. Auch gegen den Antrag 
de« Herrn Gemeinverathe« Jax müsse er sich auSsprecheu 
weil derselbe undurchführbar sei und Kauflustige abschrecke. 
Wenn aber befürchtet werde, daß die Bauloose zu billig 
weggehen, so könne jeder der Mitbieter den Prei« halten 
und da« könne Herr Gemeinderath Jax, der erklärt habe, 
sein Offert mit 6 fl. per Quadratklasler aufrecht zu erhallen, 
auch thun.

E« wird sohin zur Abstimmmung über den Absatz 2 
der Anträge de« Sladlrathi» geschritten und der Antrag mit 
allen gegen die Stimme des Herrn Gottfried Jax ange­
nommen.

Bei der Abstimmung über Absatz 3 beantragt Herr 
Gemeiuderath Adam Zeitlinger namentliche Abstimmung.

Der Vorsitzende bringt sohin zuerst die Verkaus»- 
bediuguugen zur Abstimmung.

Der erste Punkt der VerkausSbedingungen wird ein­
stimmig angenommen.

Punkt 2 wird einstimmig angenommen.
Punkt 3 wird einstimmig angenommen.
Der Zusatzantra, de» Herrn Dr, Blechschmid wird 

mit allen gegen die Stimme de« Herrn Äemeinderathe« 
Freund! angenommen.

Punkt 4 wird mit allen gegen die Stimmen der Herren $i 
August Lughoser, Anton Kerschbaumer und Gottfried Jax, 
also mit 17 gegen 3 Stimmen angenommen.

ad Punkt 5 wird vorerst »er AbäuderuugSaulrag deS 
Herrn Gemeinderath-» Ja ; zur Abstimmung gebracht und 
mit 17 gegen 3 Stimmen abgelehnt, dafür stimmten Herr 
Gemeiuderath Jax, Freundl und Lughoser. Der Absatz 5 
wird >oh>n einstimmig angenommen.

Absatz 6 >ohi» gleichfalls einstimmig angenommen.
Eohiu wird der ganze Antrag 3 de« Stadtrathes ein­

stimmig angenommen, ebenso Absatz 4 einstimmig beschlossen.
Punkt V der Tage«orduung. Reconstruction der stadt. 

Canäle in der Strecke Zeliukagaffe, Abbsitzersiruße, Hoher 
Markt, Oberer Stadtplatz, Hintersasse.

Referent Herr Stadirath Ludwig Prasch trägt in längerer 
klarer und sachlicher Weise die dringende Nothwendigkeit, 
sowie fachmännische Durchführung diese« Projecte« vor und 
empfiehlt dem löblichen Gemeinderathe nachstehende Anträge 
zur Annahme,

1. Der Gemeinderath genehmigt da« vom Herrn 
Civiliugeuieur Schirmen ausgearbeitete Lanaiisiruugsproject.

2. Der Stadtrath wird ermächtigt, diese« Project nach 
Zulängtichkeit der auS der Baron Rothschildspende noch ver­
fügbaren Mittel per 10300 fl. und ohne Belastung de» 
Gemeindevermögen« ehesten« zur Ausführung zu bringe» 
und zu diesem Behufe mit der Bauunleruehmung N. Rella 
und Neffe in Wien in Verhandlung zu treten.

3. Der Stadtrath wird beauftragt, bei der Ueber- 
tragung der Eanalbauten an die Firma R. Rella u. Neffe 
einen Bauvertrag zu errichten, mittelst welchem dieselbe zur 
Garantieleistung für die solide Bauflihrung, für die Ein­
haltung de« festzustellenden Bauteruiiue« und aller anderen 
Baubedingrisse durch Erlag einer Caution im Betrage von 
10 Patent der Berdieustsuuime» auf die Dauer von drei 
Jahre» verpflichtet wird.

4. Die Anschlüge jener H ,u«cauäle, welche gegen­
wärtig in die bestehenden ulten Canäle einmünde», |ind 
bei der Bauausführung der neuen Canäle ans Kosten de« 
Eanalisirungsfonde« herzustellen.

Gemeiuderath Jax erklärt, daß er die Zweckmäßigkeit 
de« Projecte« zwar nicht beurtheilen könne, weil er in die 
Pläne nicht Einsicht genommen habe, aber da der Stadl k-tue 
Kosten erwachsen, keine Einwendung gegen da« Project erhebe. 

Der Antrag wird sohjn ohne Debatte angenommen. 
Punkt V I der Tagesordnung. U n t e r b r i n g u n g  

der  N a t u r a l - V e r p f l e g «  st a t i v n .  Der Herr Bürger- 
meister übergibt den Vorsitz an Herrn Mvriz Paul und 
erstattet schriftlichen Berich, und stellt namens Staviruty, 
Bau- und Fiuanzcoinmijsiou den Aulrag:

Der Gemeiuderath wolle diesen Bericht zur Kenntnis 
nehmen und beschließen:

1. Auf die vom hohen LaudeSausschuße in sein.m 
Erlasse vom 18. August 1895 Z. 20.725 gestellte Bedingung 
für Erlheilung einer Subvention für einem Um« und Ausbau 
»» Gem-iudehausezum Zwecke der Unterbringung der Natural- 
verpflegsstutivn wird nicht eiugeg uige», dagegen wird

2. der Stodlraih beauftragt an den hohen nicd.-öst. 
Laude«ausschuß mit der Bitte heranzutreten ein Natural- 
verpfleg«stativu»gibäude au» Land-suiiitelu zu erbauen, zu 
welchem Baue die Sladlgemcindc b,schließt, die erforderlich, n 
Grundflächen au« den, dem Burgerspiiale Waidhvse» an der 
Pdb« gehörigen Grundparzellen Nr. 271 und 272 zum 
Preise von ei ne» Gülden per Quadratklasler an den 
Laudessond oder der 9taluralverpfleg«slatioi>«conc»rreiij abzu­
treten.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange­
nommen. ,

Der Herr Bürgermeister übernimmt den Vorsitz. 
ad Punkt V II  der Tagesordnung, betreffend den Tarif 

der stüdt. Wägeanslalt.
Referent Herr Moriz Paul stellt den Antrag: Der

Gemeiuderath wolle beschließen: die Erledigung der hohen
k. k. Statthaltern vom 7. December 1895 betreffend den 
vom Gemeinberathe in de» Sitzungen vom 8. Ju li und 
16. August 1895 beschlossenen Tarif für die öffentliche 
Wägeanslalt in Waidhosen a. d. Pbd« wird vom Gemeinde- 
rathe zur Kenntnis genommen und von der Ausstellung eine« 
neuen Tarife« Umgang genommen; e» ist vielmehr der von 
der hohen k. k. Statthaltern unter dem 20. Juni 1890, 
Z. 27457 h. ä. Z. 2009 präs: 24. Juni 1890 genehmigte 
Tarif ausrecht zu erhalten und mit aller Beschleunigung ui 
ungeschmälerte Ausführung zu bringen, zu welchem Zweckt 
der Stadlrath dal Entsprechende zu veranlassen hat.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig genehmigt.
A n t r ä g e  der Fi nanzsect r on.  

ad Punkt V I I I  der Tage«ordnung betreffend die Lohn­
erhöhung de» Hausknechte« im öffentl. Krankenhause wird 
der Antrag de» Herrn Referenten Moriz Paul, der Lohn de» 
Hausknechte- Peter Schaupp ab 1. Jänner 1896 monatlich 
von 7 fl, auf 8 fl. zu erhöhen, einstimmig angenommen.

ad Punkt IX der Tagesordnung wegen Erhöhung der 
Remuneration der Sladlhedamme wird einstimmig beschlossen 
die jährliche Remunervtion von 8 auf 12 Gulden zu erhöhen.

ad Punkt X der Tagesordnung Ansuchen der Loo«. 
gksellschasl Merkur, wegen Verwahrung ihre» Effectenbesitze« 
in der slädt. Kassa, wird beschlossen, den Stadtrath zu er­
mächtigen, die Loo»effect»n de» LooSverein« Merkur in Ver­
wahrung zu nehmen, jedoch ohne Haftung für Brand oder 
Einbruch entstehenden Schaden.

Sohin folgt vertrauliche Sitzung.
Schluß der Sitzung um halb 7 Uhr abend».



9fr. 7.
Nr- 692.

Der Herr Landtag-abgeordnete G o t t f r i e d  Jax ,  
zugleich Gemeiuderath und Ehrenbürger der Stadt Waid- 
boftH o. b. Ubbs hat am 10. Februar 1896 In öffentlicher 
Landtagtsitzung den Stadtralh Waidhofen a. b. Abb« be- 
schuldigt: „Daß er au« parteipolitischen Zwecken und zur 
Förderung seiner Privotinteressen Grundstücke be« Bürger- 
spitale« verschleudert und dasselbe um Hunderte und Tau- 
sende von Gulden geschädi get  habe/ und knüpft daran 
nach dem steuografischen Protocolle wörtlich folgende Aus­
lassungen ; „Ich habe, glaube ich, vollkommen Recht, wen» 
ich hier (im Landtage) dir Regierung frage, ob wir in 
Waidhofeu a. d. DbbS auch noch unter österreichischen Ge­
setzen stehen oder der orientalischen Herrschaft total verfallen 
find? Ich hatte vor kurzem Gelegenheit, Er. Excellenz in 
mehreren Füllen acteumüßig die« zu beweise» und habe hinzu­
gefügt, das sind Thatsachen, wegen welcher die Regierung 
de» B ü r g e r m e i s t e r  und den S t a d t r a t h  wegen 
Mi ß b r a n c h  der  A m t s g e w a l t  d i r ec t  i n  Un t e r ­
suchung zu z i ehen und der  B r r u r t h e i l u n g  zu­
zuzi ehen v e r p f l i c h t e t  wäre. Aber eS ist diesfall« 
noch nicht« geschehen. Ich bin bereit — der Herr Re- 
gierungSvertreter wird die Fülle kennen — die Fälle öffent­
lich dem hohen Hause bekannt zu geben."

So der Wortlaut de« stenografischen Protokolle«, 
welcher mehr oder weniger aussührlich in die öffentlichen 
Blatter übergegangen ist. Sv schwer wiegende Beschuldigungen 
legen dem Stadtralhe die Verpflichtung auf, sich zu recht­
fertige».

Wa« nun den Vorwurf der Verschleuderung von 
Bütgerspitalgründeu betrifft, so ist zuvor erst auf den § 99 
de« Statute« zu verweisen, nach welchem zu einer giltigen 
Beschlußfassung über die Veräußerung vom Stammeigen- 
thani der Gemeinde und ihrer Anstalten erforderlich ist, daß 
m iudesten« 1 6 G e m e i  » b e r a t  Hs M i t g l i e d e r  zustimmen.

Daraus ergibt sich, daß der Stadtrath gar n ich t in 
der Lage ist, eine solche Veräußerung vom Stammeigeu- 
thum zu beschließe», sondern nur der Gemeioderath. Aber 
auch der Gemeinderath ist nicht in der Lage einen solchen 
Beschluß mit der qualificirte» Mehrheit von 16 Stimmen 
zu fassen, wen» ni cht  mi ndes t en« 1 M i t g l i e d  der  
v on  H e r r n  G o t t f r i e d  J a x  geführte», au« 8 Ge- 
meinderüthen bestehenden Opposition mitstimmt, weil der 
Genieinderath nur au« 24 Mitgliedern besteht und der Bürger­
meister nur bei gleichgetheilten Stimmen abstimmt.

E« könnte daher nur vom Gemeinderathe unter M it­
hilfe der Opposition eine — (um den vom Herrn Landtag«- 
abgeordnete» Gottfried Jax gewählten Au«druck zu ge­
brauchen) — „Verschleuderung de« Gemeindevermögen«" statt­
finden.

E« ergibt sich nun die Frage, welche zum Stamm- 
vermögen der Gemeinde gehörigen Grundstück« sind denn in 
der jetzigen Wahlperiode veräußert worden?

1. in der Sitzung de« Gemeinderathe» vom 9. Ju li 
1894 ist bei Anwesenheit von 20 Gemeinderäthen, darunter 
der H e r r  G o t t f r i e d  J a ; ,  die Veräußerung der Par- 
zelle Nr. 662 per 30 Quadratklafter zum Preise von 
fl. 2 50 per Quadratklafter an Herrn Benedict Feuer- 
schlag« e i n s t i mmi g  beschlossen worden.

2. in der Sitzung vom 8. Ju li 1895 sind 54 Quo» 
draiklafter au« den BUrgerspitalparzellen Nr. 833/1 und 
310/1 zum Preise von 3 fl. per Quadratklafter bei An­
wesenheit von 22 Gemeindet üthe», darunter Herr Gottfried 
Jox, einstimmig an Frau Gräfin De«sour« zu verkaufe» 
beschlossen worden.

3. in derselben Sitzung wurde einstimmig beschlossen, die 
zur Anlage der Abbsthalbahn erforderlichen Grundstücke und 
zwar au« den Parzellen 648/1, 647/2 zum Preise von fl. 1.50 
au« den Parzelle» Nr. 647/1 und 648/2 zum Preise von 
90 kr. und au« l-n Parzellen Nr. 302, 272, 259, 264/3 
zum Preise von 1 fl. und au» der Parzelle Nr. 230 zum 
Preise von 60 kr. per Quadratklafter an die Kbb«thal- 
bahn abzutreten.

Für alle diese Beschlüsse wurde die erforderliche Ge­
nehmigung der hohen k. k. Statthalter« und de« hohen 
Laude«ausschusse« eingeholt und erwirkt.

Sollten sich aber die Anschuldigungen de« Herrn Land- 
tagsabgeorducten Gottfried Jax aus die Parzelle Nr. 168, 
Preindelwiese, beziehen, welche laut des vorne abgedruckte» 
Sitzu»g«protokollc« vom 6. Februar 1896 aus drei Bau­
stellen zu parzellireu und im Offertwege an den Meist­
bietenden zu veräußern, beschlossen wurde, so ergibt sich au« 
dem vorstehend abgedruckten Sitzung«protokolle, daß der 
Herr Gemeinderath Gottfried Jax diesen Beschlüsse» bei 
namentlicher Abstimmung zugestimmt hat.

„Bote von der
Eine Veräußerung dieser Gründe ist überhaupt noch 

nicht erfolgt und bevor da« Ergebn!» der Offertverhandlung 
nicht vorliegt, kann nicht gesagt werden, ob die Baulose 
theuer oder billig verkauft wurden.

Der Herr Landtag-abgeordnete Gottfried Jax wird
daher auch dos verantworten müsse», wa« der Herr Ge-
meinderalh Gottfried Jax mitgethan und gerathen hat.

Der Herr Landtag»abgeordnete Gottfried Jax steht
unter dem Schutze der Immunität und kaun für alle«, was
er im Landtage gesprochen hat, gerichtlich nicht zur Verant­
wortung gezogen werde».

Es gibt aber doch einen Gerichtshof, an welchen der 
Stadtralh zu appeliren in der Lag« ist, und an den er sich 
mit dieser Kundgebung wendet und das ist die vorurtheil«. 
lose, unbeeinflußte Meinung aller rechtlich denkenden Wähler 
dieser Stadt, des Landtags- und Reichsrathrwahlbezirke» und 
de« ganzen Reiche«, welchen die Beurtheilung und Quali- 
ficirung de« Vorgehen« des Herrn Gottfried Jax über­
lassen wird.

Der Stadtrath hat sich unter Einem au die hohe k. k. 
n. ö. Statthalterei mit der Bitte um Einleitung der vom 
Herrn Landtagsabgeordneten Gottfried Jax so heiß gewünsch­
ten Untersuchung wegen Mißbrauch der Amtsgewalt — 
deren Fälle er dem Herrn Regierung-vertreter mitgetheilt 
haben will und dem hohen Landtage mitzutheilen, sich gern 
bereit erklärt, aber buch nicht mitgetheilt hat, gewendet. Diese 
Untersuchung wird ergeben, ob Herr Gottfried Jax de» Stadt­
ralh mit Recht oder fälschlich de« Verbrechen» de« Amts­
mißbrauches beschuldiget hat.

Der § 209 de« allgemeinen Strafgesetze« aber lautet: 
Wer Jemanden wegen eine« angedichteten Verbreche»» bei 
der Obrigkeit angibt oder aus solche A rt beschuldiget, daß 
jene Beschuldigung zum Anlasse obrigkeitlicher Untersuchung 
oder doch zur Nachforschung gegen den Beschuldigten dienen 
könnte, macht sich de» Verbrechen« der Verläumdung schuldig.

Stadtralh Waidhofen a. d. Ubb«, 13. Februar 1896.
Der Bürgermeister:

D r .  D lrn k e r.

A«< Vai-Hofe« und Umgebung.
** Kirchenmusik am Sonntage Qninquagesima: 

„S t. Anna Messe" von Joses ©ruber, Offertorium: 
„Benedictas es Domine* au« Rikel« „Lauda S ion“ , Tantum 
ergo von Führer.

* •  8em »enderath«wahl. 8 t i btr am Samstag, bin 8. b. 
(lattgtfmibtacu Ersatzwahl für btn Dctftovbcnc» Gemeinbetafb be« I. 
toahltöipet« Herrn Anton Schabl, roiitbc Herr Anton Swatschina, 
Tischlermeister,Bürger n.Hauebesitzer einstimmig zum Gemeinderalh gewählt.

** E a fin o v e re iu . Der hiesige Casinoverein oet- 
anstallet im Kreise seiner Mitglieder am Fasching-Dieustag 
btn 18. Februar Avend« 8 Uhr im großen Saale de« 
Hotel« „zum goldenen Löwen" eine Abendunterhaltung. Bon 
8 bi« 10 Uhr Programm, bestehend au« humoristischen Ge» 
saugspieceu und Declinationen. Bon 10 Uhr Tanzkränz- 
chen, wobei ein Theil der Sladtcapelle die Musik besorge» 
wird. Der Besuch dürfte infolge de« bedeutenden Mitglie« 
derzuwachse« ein recht guter werden, umsomehr, al« der 
Fasching-Dieustag immer eine bedeutende Anziehungskraft 
auf die Mitglieder au«übt.

**  O perette. Da« Studium der Operette: „Zehn 
Mädchen und kein Manu" von F. von Supp« nimmt (einen 
regelrechte» Fortgang und dürste dieselbe voraussichtlich An­
fang« März zur Aufführung gelangen. Frau Professor 
Czurda, die da« Studium der Operette übernommen hat, 
legt hiebei so unermüdlichen Fleiß und Ausdauer au den 
Tag. so daß bei dem eminenten Verständnisse, da« Frau 
Czurda hiebei bekundet, zu erwarten ist, daß durch diese Aus­
führung den Besucher» ein vergnügter Abend geboten 
werde» wird.

** Französische» S ch ü lc rth e a te r. Wie im Vor­
jahre, so erfreute sich auch Heuer die am 12. l. M . statt­
gehabte, von Frau Professor Mary Clima veranstaltet« 
französisch« Theatervorstellung zu Gunsten der vom n.-i). 
Volk«dlldu»g«vereiue in Waidhofen zu errichtenden Koch, 
schule seiten« de« Publicum« einer außerordentlichen Theil­
nahme. die sich nicht nur in dem zahlreichen Besuche, son­
dern auch in der ungeteilten Aufmerksamkeit, welche die 
Zuschauer der Handlung widmeten, äußerte. Der in jeder 
Beziehung al« äußerst gelungen zu bezeichnende Abend 
brachte den» auch nicht nur der Veranstalterin für ihre all­
gemein anerkannte Mühe — herrschte doch nur eine Stimme 
voll de« Lobe« — sondern auch den jugendliche» Dar« 
sttlleriunen den wohlverdienten Loh». Da« von Frau Pro­
fessor Clima versaßt« Stück „ l ’lipouvanta il* <Da« Schreck- 
gespeiist) war musterhaft einstudiert und boten die fugend- 
lichtn Darstellerinnen, Else Dietrich, Helmhart Josefine, 
Kopelent Josefiue, Medwenilsch Rosa. Medwenitsch Auguste, 
Nowak Olga, Putz Mina, Slavik Bertha, Slavik Paula, 
Slavik Hedwig, Steuner Lora, Stenuer Louise, Soukup 
Slsa, Soukup Melita, Soukup Mizzi, wa« Aussprache. Auf- 
fassung und Darstellung anbelangt. — eine Linzelukritik der 
jungen Kräfte würde un« zu weil führen — nur gediegene 
Leistungen, und können wir nicht umhin, mit großem Ber-
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gnllgeu festzustellen, daß einzelne Darstellerinnen in puncto 
Aussprache wesentliche Fortschritte gegenüber dem Vorjahr« 
gemacht. Lauter Beifall lohnte denn auch diese anerkennen«» 
wertheu Leistungen der Zöglinge und ihrer treffliche» 
Lehrerin, welche zum zweitenmal« zu Gunsten des n. ö. 
Volksbildungsvereine« mit großem Erfolge in die Oeffent- 
lichkeit trat und damit ihre Sympathie dem Vereine bewies. 
Der Abend wurde durch die Mitwirkung de« HauSorchester« 
des Mäuuergesangvereines, das in stet« liebenswürdigster 
Weise seine geschätzten Kräfte zur Verfügung stellte, auf da« 
angenehmste verherrlicht. Um da« Arrangement de« ganzen 
Abend« hat sich ein Damen-Cvmils, an dessen Spitze die un­
ermüdlich wirkende Frau Director Büchner stand, hervor­
ragenden Verdienste erworben, welchem nebst der Veran­
stalterin e« wohl zu verdanken ist. daß dem n.-it. Volk«- 
bildung«v:rei»e eine ansehnliche Summe zustieße» dürft«.

** G ese llenvere in . (Theater.) Am Dienstag ben 18. Februar 
gelangt im hiesigen lach. Gesellenvereine „D er Wildschütz aber be 
Öobet auf der Gemesagb", ein Lustspiel in 3 Acten zur Ausführung« 
Da, Stück ist vortrefflich. Die Aufführung wirb gewiss bas P. T- 
Publikum sehr befriedigen.

”  Hausball. Morgen, Sonntag, den 16. Februar, findet i» 
Herrn IReilbauer’s Gasthause. Ibbsitzerstrasie, ein Hausball statt, wozu 
Jedermann freundlichst eingeladen ist.

** K ränzchen. Da» vom lach. Gesellen- und christlichen Ar­
beitervereine am 9. b. M . veranstaltete Kränzchen erfreute sich eines sehr 
zahlreichen Besuche». Sein Plätzchen blieb in btn großen Socalitältn bei 
Herrn Joses Nagel leer. Die vorzügliche Musil unter persönlicher Lei­
tung unseres tüchtigen Capellmeister» Jtliment ließ nicht ermüden die 
tanzlustigen Gäste, Gesellen und Arbeiter. Der anbrechende Morgen 
führte die letzten Teilnehmer der Ruhe zu. Diese» Kränzchen gab 
wieder ein laute» Zeugnis von der arbeiter-freundlichen Gesinnung der 
Bürger Waidhosen». Die zahlreichen Heberzahlungen an Entree brachten 
dem Bereit,e eine sehr erfreuliche Einnahme. Beide Vereine daulen ihren 
Freunden auf« herzlichste für ihre Theilnahme sowie für ihre Spenden.

* G ese llenvere in . ( A n la u fc in c s B a u g tu n d e s . )  Sonn­
tag, den 9. Feder hielt der hiesige lath. Gesellenverein eine Sitzung ab, in 
welcher über den Anlauf de» dem Herrn Joses Weidinger gehörigen Bau­
grundes nächst dem allen Friedhofe berathen wurde. Derselbe hat eint 
vorzügliche Lage und ist genügend groß zur Aufführung eine» zweckent­
sprechenden VereinShause». Der Kauf wurde abgeschlossen. Freudig über­
rascht waren die Anwesenden, a ll der Herr Abgeordnete Gottfried Jax 
in einer kurzen Ansprache dem Vereine zu der ihm vom hochw. Herrn 
Eananicu» Josef Gabler gemachten Spende gratulierte. Der Präses brach 
in ein donnernde» Hoch auf den edlen Spender aus und dankte ihm für 
da» hochherzige Geschenk. Der Verein freut sich über da» überraschende 
Präsent und mit ihm alle seine Freunde. Zur Verwirklichung seine« Plane« 
baldigst ein Bereinshau» auszuführen, bas zugleich eine Zierde unserer 
Stadt werden soll, wendet sich der Verein an alle Freunde de» Arbeiter- 
staude« um gütige Unterstützung seine« edlen Vorhaben». Hochherzige Spenden 
nimmt dankbarst entgegen: Herr v. Henneberg sowie der Prüfe» de» Ver­
eine» Loop. Fr. Echeubrein.

** O ttin  zur Hebung ber Sommerfrische 
W aidhofen a. d. Ubbs und Umgebung. Am 2.
Februar 1. I .  fand im Saale de« Hotel Bromreiter die 
diesjährige Hauptversammlung diese« Vereine« statt, welche 
von zahlreichen Mitgliedern besucht war. Nach erfolgter 
Begrüßung der Erschienenen durch den Obmann, wurde die 
Verhandlungsschrift über die vorjährige gründende Vesamm- 
lung zur Vorlesung gebracht und sohin von de» Anwesen­
den genehmigt. Hierauf wurde vom Schriftführer de« Ver­
eine« der allgemeine und von Herrn Rasch der Jahres­
bericht de« VergnügungScomitss vorgetragen. Beide Be­
richte wurden ebenso wie der folgende de« Herrn Säckel­
warte« Kerschbaumer von der Versammlung beifällig zur 
Kenntnis genommen. Au« dem Berichte de« Vergnügung«, 
comit«« heben wir hervor, daß im verflossenen Sommer 
11 VergnügungSabende. 2 Ausflüge und da« in bester 
Erinneruung stehende Waldfest stattfanden, und das« für 
diese Veranstaltungen der Vereinssäckel in keiner Weise i» 
Anspruch genommen und vielmehr ein Betrag von circa 
200 fl. al« Reservesond für da« Jahr 1896 erübrigt wurde. 
Der vom Obmaune vorgetragene Voranschlag für da« Jahr 
1896 wurde genehmigt; die Hauptausgabeposten entfalle» 
auf ZeitungSinserate, Anschaffung eine« Reclamebilde« und 
de» Beitrag an den Musikunterstützungsverein zur Veran­
staltung eine« zweiten wöchentliche» Concerte« während der 
Saison. Bei den sohin vorgenommenen Wahlen wurde 
Herr Paul neuerding« zum Obmaune gewählt; ebenso wur­
den auch die vorjährigen Ausschußmitglieder und Säckel­
prüfer für da« heurige Jahr wieder gewählt. Zum letzte» 
Punkte der Tagesordnung: AllfSUige Anträge meldete sich 
unter andern Herr Bönisch zum Worte, welcher eine An­
frage bezüglich de« Warmbades stellte. Herr Paul erwi­
derte, daß dieseAugelegenheitin kürzester Zeit im Gemeinderatht 
zur Berathung gelangen werde und hob gleichzeitig die diesbezüg­
lichen Schwierigkeiten (Platzfrage, allsällige Verbindung mit 
einer Kaltwafferheilaustall) hervor. Herr von Hclmbergwie« 
hierauf auf die großen Annehmlichkeiten hin, welche eine 
Telephonlinie unserer Stadt mit Wien auch für die Som­
mergäste bieten würde und erkundigte sich iu welchem @ t* 
biurn diese Angelegenheit sich derzeit befinde. Der i» der 
Versammlung anwesende Bürgermeister Herr D r, Frh. v. 
Plenker theilte mit, daß er sich diesbezüglich bei der k. k. 
Postdirectio» in Wien angefragt habe und ihm die Aus­
kunft ertheilt worden sei, daß da« Geld zur Einrichtung de« 
Telephon« zur Verfügung stehe, nur hätte» sich sehr wenig« 
Abonnenten gemeldet; es sei jedoch immerhin Hoffnung vor­
handen, daß bereit« im heurigen Jahre die telephonische 
Verbindung mit Wien zur A nSführung gelängen werd«. 
'Nachdem sich Niemand mehr zum Worte meldet«, wurde 
die Versammlung von Herrn Paul unter DaukeSworte» 
geschloffen. —  Bei der am 8. Februar stattgehabte» Aus­
schußsitzung wurde» Herr Reichenpfader al« Obmannstell­
vertreter Herr D t. Dtaxier al« Schriftführer und Herr 
Kerschbaumer al« Säckelwart wieder gewählt. Im  weitere» 
Verlause der Sitzung wurde besonder« eine Zuschrift der 
k. k. Generaldirection der österreichischen Staatsbahn«» i» 
Berathung gezogen. I n  derselbe» wird darauf hingewiesen, 
daß e« aus en,lischt» Bahnen üblich sei, verzsichniff« p«n



Nr. 7. „Bote von der M s . - 11. Jahrgang
zu vermuthende» Landhäusern und Sommerwohnungen in 
Orten, welche an den betreffenden Bahnlinien liegen, an 
daS Publikum zu vertheilen. Derartige Verzeichnisse seien 
zweifellos für dat Publikum ein willkommener Rathgcber 
bei der Wahl des SommerousenthalleS und geeignet zum 
Aufenthalte iw den angekündigten Orte» anzuregen. Solche 
Verzeichnisse sollten sowohl genaue Aufschlüsse über den 
O rt im Allgemeinen, al« auch über jede einzelne Sommer­
wohnung im Besonderen enthalten. Die k. k. Generaldirection 
erklärt sich bereit, wen» derartige Publicationen durch den 
Verein zur Ausgabe gelangen, denselben durch Auflage in 
de» Stationen und Vertheilung an da- reisende Publikum 
dte weitestgehende Verbreitung zu sicher». Der Ausschuß 
nahm diese Zuschrift mit Befriedigung zur Kenntnis, weil 
sich daraus ergibt, deß auch die Behörden die Bestrebun­
gen der FremdenverkehrS-Vereine zu fördern geneigt sind. 
Herr Paul erklärte, Muster solcher Verzeichnisse bei der 
k. k. General-Direction demnächst persönlich nnsehen zu 
wollen, weshalb der Ausschuß beschloß, bis dahin mit einer 
Entscheidung in dieser Angelegenheit zuzuwarten.

•* M u s ik  C o m ite  In  der constituirendcu Sitzung 
vom 7. d. wurde zum Vorstande des Musik-Comit«S Herr 
E. Eder, zum Vorstandüellverlretcr Herr Direclor I .  Schmid, 
zum Caffier Herr I .  Wahsel, zum Schriftführer Herr D i­
rector A. Büchner und zum Musik Eommissär H -rr F.Pohl 
gewählt.

• •  V e re in ig u n g  In d u s tr ie lle r  und T echn ike r des
B bbS tha leS . 3u dir Umgebung Waidhosen«, insbesondere im UN. 
I treib Jbblthole, hat die Industrie erfreulichen Aufschwung genommen; 
durch den Bau der AbbSthalbohn iß auch die Voraussetzung geschaffen 
fllr den Aufschwung der Industrie im oberen NdbSthalk, welches bekannt- 
tich einst eine blühende Eisenindustrie besaß. Nach dem Beispiele aller 
bedeutendere» Jndnstriebezirke, wo sich die Industriellen angesichts der vielen 
wichtigen alle Industrien berührenden Fragen, die ständig in Behandlung 
stehen, und in unserer social tiefbewegten nach Reformen und Entwicklung 
ringenden Zeit fortwährend neu auftauchen, theilweise schon längst in 
allgemeine Gewerbe und Indus!rievereine oder in Fachvereine znsammen» 
geschtdssen haben, erscheint es gewiss am Platze, wenn sich auch die In -  
dustricellen und Techniker unsere» Rayon» näher zusammenschließen, um 
in derlei Fragen, welche für Industrien der verschiedensten Brauchen 
gleiche Bedeutung hoben, wie Uusallvcrsicheruug, Verkehrswesen, Wasser- 
recht ic., sich gegenseitig zu verständigen und, wenn nöthig, hiezu S te l­
lung zu nehmen. Der persönliche Verkehr von Fachmänner verschiedener 
Branchen wird ohne Zweifel nebstbei auch mancherlei gegenseitige An­
regungen nützlicher Art zur Folge haben, und ist dadurch nicht minder 
auch eine Hebung des geselligen beben» unserer Gegend zu erwarten. 
Ban diesen Anschauungen geleitet, hat sich über Einladung eine« La- 
m ite» bestehend au« den Herren Oberingenuurs H. Kriska in Bruckbach, 
Fabrikbesitzer E. Smrczka in Schütt —’b Michael Zeitlinger in Waidhosen 
o, d. 9)bbe, am 18. Jänner d. I .  in Lahuer'S Hotel eine Anzahl I n ­
dustrieller und Techniker zusammengefunden, welche beschloß, sich in 
jedem Monat einmal Abend« zusammenzufinden, um vorerst irgend 
eine geschäftliche Frage in zwangloser Weise zu diSculieren und sodann 
den Rest de« Abend« der Geselligkeit zu widmen. — Die nächste Zusam­
menkunft findet SamStag den 22. Februar Abend» 8 Uhr in bahnrr'» 
Hotel (Turnvcrein«lvca<) statt, und wird hiebei Herr Werkstättenleiter 
örofzauer die behrling»,rage zur Discussiou bringen.

** SSotti landwirtschaftlichen BczilkSvereine
Die Vorarbeiten zu der am 4. April d. I .  in Waidhosen 
abzuhaltenden Stier- und Kalbinnenschau, sowie Zucht- und 
NutzviehauSsteUuug gehe» floltl von statten. I n  der am
4. Februar abgehaltenen Comilvsitzung wurde daS Programm 
wie die PrämiirungSordnung vorgelegt und genehmigt. 
Hierauf »folgte die Constilutrung der einzelnen Subcomiiö. 
Finanz-Comilö: Obmann Herr Smrzka, Schriftführer Herr 
Demuth; an der Spitze de« Empfangs- und Ordnung«- 
Eomitö« stehen die Herrn Kanonikus Gabler und Bürger­
meister Her Baron Plenker. Al« Preisrichter find folgende 
Herrn in Aussicht genommen:

I I .

UI.

Für die Stiere de» Stadt- und GerichtsbezirkeS haben 
die rejpecliven StierköruugScomnussionen da» Preis­
gericht z, bilden und zwar sür den Stadtbezirk: Herr 
Verwalter Demuth als Obmann ferner Die Herrn 
Direclor Prasch, Thierarzt Meisinger Anton, Nagl 
Joses, Riedmüller Ludwg. — Für den Gerichlsbezirk: 
Obmann Herr Demuth, die Herren Weih Leo, Thier- 
orzt in Höllenstein, Franz Reisberger. Landgemeinde 
Waidhosen, Johann Wcrdtuer in Höllenstein, Johann 
Hönigl in Schwarzenberg.
sür Kalbinnen: die Herrn 1. Direktor Kops in Edl- 
hof, L. Mairhofer in Kematen, 3. Preiler Frz. in 
Arzberg, 4. Scheib in Böstling, 5. Verwalter Heiß 
in Gostlmg, 6. Schrottmüller in Ibbsitz.
Für Kühe: die Herrn: 1. P. Placidu» Bachinger, 
StiftSdkonom in Seitenstetten, 2. Kirchweger in Oeling, 
3. Reitbauer in Seeberg, 4. Riedmüller Ludwig, 5. 
Verwalter in Krölleudorf, 6. Bichler in Opponitz.

IV. Für Kälber: die Herrn: 1. Schoiswol Joh., 2. Laug- 
senlehner in Haselgraben, 3. Thierarzt Wildner in Am- 
stellen, 4. Verwalter Lack in Höllenstein. 5. Förster 
in Leonhard, 6. Unter-Häuserer in Arzberg.

V. Für Ochsen und Schnittlinge: die Herren: 1. Hosa» 
müller in K»nrad«heim, 2. Ebeubauer in Windhag,
3. Unterrauchegger in Leonhard, 4. Welser in Abbst»,
5. kerschbaumer in Waidhosen, 6. Kerschbaumer in 
Haselgraben.

VI. Für Mastvieh: die Herren: 1. Schmied! in Amstetten,
2. Mitterhuber, 3. Slimpfl, 4. Bammer, 5. von Rei­
chenau, Fehringer in Kematen.
M it Rücksicht darauf, daß ein Eintritt nicht begehrt 

wird, die Auslage» aber bedeutende sind, wurde beschlossen, 
an die P. T. Körperschaften, welche an der Hebung der 
Landwirtschaft ein Interesse haben, sowie an die Freunde 
der Landwirtschaft Bittgesuche um Dotirung der Ausstellung 
zu richten.

** Demostrationen mit dem Eciopticon. 
Nächsten Sonntag, den 23. d. findet um 4 Uhr nachmittag» 
in Lohnet« großem Gartensalon eine öffentliche Versammlung 
he« Ziveigveleines Waidhosen a. d. Ibbs des n.-ö. Volks­

bildungsvereine« statt, in welcher Herr Pechaczik. Lehrer in 
EuratSfeld, Demonstrationen mit dem Scioplicon (Nebel- 
bilderapparat) ausführt. Eintritt für Jedermann frei.

»• F u n d . Freitag, den 14. d. M . wurde bei der Sacnstei- 
thUre ein goldener Fingerring gefunden. Derselbe wird dem Verlust, 
träger vom hiesige» hochw. Psarramte ausgefolgt.

Eigenberichte.
Aschbach, am 13. Februar 1896. ( Feuer wehr . )  

Bei der am Samstag, den 8. d. M . abgehaltenen Voll­
versammlung der Aschbacher Feuerwehr zeichnete dieselbe 
zwei ihrer Mitglieder in Anbetracht deren hervorragenden 
Verdienste um dieses Institut dadurch aus, daß sie diese 
einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannte. Es sind dies Herr 
Dr. Leopold Berger, der durch Veranstaltung von Unter- 
Haltungsabenden zu Gunsten der Feuerwehr reichliche & Id» 
mittel zur Anschaffung der Spritze ausbrachte und überhaupt 
bei jeder Gelegenheit einen selbstlosen Eifer im Interesse 
der Feuerwehr bethätigte, dann Herr Joses Hofbauer sen., 
der, ein Gründer des Vereine«, diesem seit der Gründung 
al« Hauptmaun vorstand und in dieser Eigenschaft (bi» zu 
seinem Rücktritte jns Privatleben nach Linz) thatsächlich die 
Seele dieser Körperschaft war und daß es hauptsächlich sein 
persönliches Beispiel, seine aufopfernde Thätigkeit und Für­
sorge war, das den Verein zu seiner jetzigen Kraft und 
Blüte brachte. Die kunstvoll gearbeiteten Diplome wurden 
den also Ausgezeichneten am nächsten Tage durch eine De­
putation mit dem nunmehrigen Feuerwehrhanplmanne Herrn 
Gemeindevorstand Franz Plaim an der Spitze überreicht.

Unter den bei dieser Versammlung noch verhandelten 
Punkten war auch der Antrag, daß die Feuerwehr allmonat­
lich einen Kneippabend abhalte» sollte. Selbstverständlich war 
alles einstimmig dafür. E« scheint damit einem langerfüllten 
Bedürfnisse abgeholfen; den Feuerwehrmitgliedern wird end­
lich Gelegenheit geboten nicht nur bei Uebungen oder Brän­
den in Berührung zu kommen, sondern auch im gemüthlichen 
Beisammensein Fühlung mit den Kameraden nehmen zu 
können.

Nach Erledigung de« übrigen Besprechungssloffe» schloß 
sich gleichsam versuchsweise die erste Kneipe au und siehe da 
die Probe zeigte, daß fruchtbarer Boden für Geselligkeit ge* 
»ugsani vorhanden ist und fehlte bisher blos die Pflege uud 
Bearbeitung desselben. Der Anfang ist gemacht, —  also 
fort so I Gut Heil!

U lm e rfe ld . Sonntag, am 9. d. M . nachmittag fand in der 
Theresienthaler Fmdlldjem des n.-ö. Bolksbildtiugsoereine« ei» Bortrag 
des Herrn Professor» A. Roggter aus Krem» statt. Das lntereffante 
uud paffend gewühlte Thema: „D ie Arbeit im Alterthume und M ittel- 
aller" wurde oou dem Herr» Bortraget,den in äußerst klarer und 
scharfer weife in fast mehr als eiuststudiger Rede beinahe erschöpfend 
ausgeführt und gelang e« demselben die sehr zahlreich Versammelten 
bis zum Schluße auf da» spannendste zu fesseln.

Bor und nach dem Bortrage selbst war gemüthliche Streichmusik 
und gelangten mit Ttavierbegleitung einige heitere Vorträge nebst drei 
Mäunerchören durch den hiesigen jungen, aber rührigen Arbeitergesang. 
Verein gut und wirkungsvoll zur Aufführung.

H a id e rS h o fcn , am 10. Februar 1896. Der hiesige 
Veteranenverein kann mit Recht stolz sein aus den von ihm 
in Herrn Eduard Feichtl's Gasthoflokalitäten arrangierten 
Balle, welcher in jeder Beziehung al« gelungen gelten muß. 
Der Saal war einfach, aber geschmackvoll decoriert mit 
Epheuranken nnd entsprechenden Inschriften und Emblemen, 
der Besuch des Balle« zeigte von der Beliebtheit de« Ver­
eine«; die Vereinscapelle gab sich redlich Mühe, allen Tanz­
lustigen gerecht zu werden, die Stimmung war eine sehr 
animierte zu nennen und wurde geradezu begeistert, als Herr 
Obmann Kreismayr, ein alter Radetzkydiener, dem obersten 
Kriegsherrn ein dreifaches Hoch ausbrachte. Von den ge­
ehrten Gästen des Vereines erwähne ich insbesondere Herrn 
Veteranen-Obmann Grübet aus Haag, welcher zündende 
Worte an die Kameraden richtete, die in einem Toaste auf 
den bewährten Vorstand Herrn KreiSmayr und den ganzen 
Verein ausklangen.

Nicht unerwähnt darf ich den Herrn Gastgeber Feichtl 
lassen, der sowohl in Bezug auf Speise und Trank als auch 
beste Bedienung alle zufriedenstellte und so gewiß auch viel 
zur gemüthlichen Stimmung aller wesentlich beitrug. So 
mögt in Jahresfrist wieder ein so schönes Ballfest die ge­
ehrte» Veteranen vereinigen und darauf: Wacker!

Amstrtten. ( Be f ö r de r ung . )  Zu Lehrern im 
Schulbezirke Umstellen wurden am 13. d. M . ernannt: Herr 
Anton M a y e r  in Abbsitz sür Am stel l en,  Herr Hubert 
K ö f l e r  in Nürnberg sür Be h a mb e r g ,  Herr Alexander 
L - chausber ger  in Amstetten für R o s e n a u, Herr Franz 
Hal uschek in Windhag für W i n d  Hag, Herr Josef 
P a u s i n g e r  in Konradsheim für A b b «  a. d. D o n a u .

W e ye r, am 13. Februar 1896. Vor Kurzem fand 
in Frau Cacilia Bachbauers Gasthof die Generalversamm­
lung de« Vereines der Kleinkinderbewahranstalt statt. Der 
Vorsitzende, hochw. Herr Dechant Falkner erstattete in ein- 
gehender Weise Bericht über das abgelaufene Vereiusjahr. 
Herr Bürgermeister Merkmger und Herr Communalverwalter 
Dunkl danken dem Vorsitzenden, sür die väterliche Für­
sorge, welche er der Anstalt angcdeihen läßt. Ueber Antrag 
de« Herrn Posch wird beschlossen, den ehrwürdigen Schwestern 
Cornelia und Candida, de» Leiterinnen der Kleinkinderbewahr- 
anstatt und der damit verbundenen Arbeitsschule, für ihr 
aufopferndes und ersprießliches Wirken die Anerkennung unk

den Dank der Versammlung zum Ausdruck zu bringen. Am 
Schlüsse der Versammlung drückt der Vorsitzende allen Gönnern 
und Wohlthätern für die thatkräftige Unterstützung in herz­
lichen Worten den Dank aus uud empfiehlt die Anstalt dem 
ferneren Wohlwollen der Bevölkerung.

Am Faschingsountag veranstaltet die Liedertafel in Frau 
Bachbauers Gasthos eine Produktion, bei der ernste uud 
heitere Chöre zum Vortrage gelangen. Das abwechslungs­
reiche Programm verbürgt einen genußreichen Abend.

Die im heutigen Fasching stattgefundenen Bälle boten 
Freunden des Tanzes reichliche Gelegenheit, ihr Tanzbein zu 
schwingen. Den Reigen der Bälle eröffnete der in Kail 
Grammer« abgehaltene Feuerwehrball, der sich eines äußerst 
zahlreiche» Besuches erfreute. Demselben folgte der BürqerbaU 
in Bachbauers Gasthof, der recht animiert verlief. D ,s in 
diesem Gasthose arrangierte Südmarkkränzchen, bei welchem 
eine Abtheilung tut Waidhosner Stadtkapelle die Musik in 
vorzüglicher Weise besorgte, bot durch die vertretenen ge- 
schmachvollen und reizende» Damencostüme ein anmuthiges 
Bild. Im  Gasthause bis Johann Winter hielten die 'Arbeitet 
der hiesigen Möbelfabrik einen Ball, der bis zum frühen 
Morgen wahrte und den Schluß bildete der im Krennstchen 
Gasthofe stattgefunden« und von allen Kreisen besuchte Ve- 
teranenball.

A m ste tten , den 12. Februar 1896. ( T o d e s f a l l . )  
Ani 5. d. M . starb nach mehrwöchentlichen Krankenlager, 
verursacht durch einen Beinbruch, Herr A d o l f  Wa l t e r ,  
Bürgerschullehrcr und Dlrectorstellvertreter im 46. Lebens­
jahre. Er war zu Lewie in Böhmen geboren und wirkte 
seit dem Jahre 1875 als Lehrer in Euratsfeld, dann Haag, 
und zuletzt an der Bürgerschule in Amstetten, und hat sich 
in seiner Stellung dte allgemein! Achtung und Wertschätzung 
aller Kreise erworben. Freitag, den 7. d. M . fand unter 
sehr zahlreicher Beiheiligung der Bevölkerung das Leichen- 
begänguis statt. Ueber 80 College» aus dem Bezirke, also 
säst die Hälfte der ganzen Lehrerschaft des Bezirkes, gaben 
ihm das Ehrengeleite. Herr Oberlehrer Matz von Zell an 
der Abbs hielt eine sehr ergreifende Grabrede. Er hinter­
läßt eine trauernde Witwe mit einem Kinde. Möge ihm 
die Erde leicht sei»!

U b liS  st. d. Donau. (C o st ü m - K r ä nz ch en.) 
Das vom Eislausverein am 1. d. M . in Schwadr-Saal- 
räumlichkeiten veranstaltete Coslüm-Kräuzchen nahm einen 
glänzenden Verlauf und war von 108 Personen befugt. 
Dem Comils, an der Spitze der Vorstand des Eislauf- 
vereines, Herr Lehrer Hau« Huemer, gebührt Dank uud 
vollste Anerkennung. Der Reinertrag dieses Kränzchen« 
pr. 12 fl, 50 tr. wurde dem hiesigen Turnhallenbaufond 
gespendet.

( T u r n e r a b e n d )  Der hiesige Turnverein veran­
staltet am Faschingsamstag den 15. d. M . in Herrn Schwab 
jnn. Sallocalitäten in Abb« seine diesjährige Faschings- 
Unterhaltung, unter dem Titel „Ronacher-Abeud".

M a i ls ,  13. Februar 1896. (Abschi edsabend. )  
Am 3i .  Jänner l. I .  versammelte sich in Herrn Friedrich 
Änderte'« Gasthof eine größere Gesellschaft von Damen und 
Herr», um mit einem scheidende« Mitglied« der Gesellschaft, 
Herrn K a r l  F o h r i n g e r  noch einige Stunden traulichen 
Zusammensein« zu pflegen. Herr Karl Fohringer, der 
durch eine Reihe von Jahren als Lehrer an der hiesigen 
sünsclassigen Volksschule in ausgezeichnetster Weise wirkte, 
wurde zum Oberlehrer unsere« Nachbarortes Tcxiug ernannt. 
Da derselbe am 1. Februar seinen neuen Dienstposteu an­
trat, wurde ihm zu Ehren ein Abschiedsabend veranstaltet, 
der in der animiertesten Weis- verlief. Herr Fohringer, der 
sich sowohl alS Lehrer, al« euch als Gesellschafter der u n - 
getheillen Sympathien der ganzen Bevülk>rung erfreute, war 
an diesem Abende Gegenstand zahlreicher Ehrungen.

Herr Oberlehrer Stiefvater hob seine Verdienste als 
Lehrer und Förderer de« Schulgarten«, Herr Änderte und 
Thornton seine Verdienste al« Cassier des landwirtschaftlichen 
BezirksvereineS und des landwirtschaftlichen Casino«, Herr 
Bürgermeister Wiletal al« Cassier des Verschonerungsveretne», 
Herr Notar Koja al« Cassier des Gesangvereine« Mauk und 
Mitglied de« Musik- uud Gesangvereine« S i. Leonhard am 
Forst: Herr Anton Wiletal gab in beredte» Worten seiner 
Wirksamkeit als Gemeindeausschuß und Ausschuß der ©par- 
kaff« Mauk Ausdruck.

Fräulein Marie Diem, Lehrerin an der hies. Volks- 
schule toastirle im Namen der weiblichen Lehikcaste auf den 
Scheidenden.

Herr Guts- und Jagdpächter Joh. Thornton prie« ihn 
al« tüchtigen Nimrod und Verehrer der Jagd.

Zum Schluffe hob Herr Bürgermeister Wiletal die Ver­
dienst« des Scheidenden auf dem Gebiete der Armenpflege 
hervor und betonte besonder« dessen ersprießliche« Wirken 
al« Verwalter des Bezirtsarmenhauses.

Herr Hotelier Änderte, dessen Keller manchen guten 
Tropfen herrlichen Weine« birgt, versetzte mit demselben alle 
Anwesenden bald in die animierteste Stimmung. So war e« 
laugst Mitternacht vorüber, als sich die Gesellschaft zum 
Nachhausewege aufmachte.

Jedenfalls wurde durch diesen Abend Herrn Oberlehrer 
Fohringer der Beweis erbracht, daß man sein Weggehen 
allseits bedaure uud daß man ihm in seiner neuen Stellung 
alles Gute und Schöne wünsche.

(Gesel l schaf t l i ches. )  Da« gesellschaftliche Leben 
unseres Ortes lag in letzter Zeit infolge des Zusammen­
wirkens verschiedener Umstünde ziemlich brach darnieder. Un­
einigkeit und Zwietracht waren die herrschende» Faüore»
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unb schienen eine Besserung in dieser Begehung nicht 
mehr zuzulassen. Wie in manchen andere» Orten, so war 
e« auch hier besonder» eine Persönlichkeit, die den Samen 
der Zwietracht säete und jeden Anschluß der Gesellschaft an­
einander verhiüderte.

Seit jenem Augenblicke nun. als sich der Genannte 
■ durch die Ungunst der Verhältnisse gezwungen sah. da» Feld 
seiner Thätigkeit, die für die Gesellschaft nur Disteln nnd 
Dornen bedeutete, zu verlassen, ist frisches Leben und gesell- 
schaftliche Harmonie zurückgekehrt.

Die Parteien, die sich schroff und unversöhnlich gegen­
überstanden, haben den Fehdehandschuh vergraben und wirken 
nun in schönster Weise zum Wohle der Gemeinde und der Ge­
sellschaft. Hiedurch geht Mank einem bedeutenden Aufschwünge 
entgegen. Die projezierte Loealbahn, die Aufdeckung eines 
Kohlenlagers K. sind Flüchte dieser neuen Friedenspolitik. 
Betrachtet man alle diese Neuerungen, so kann man wohl 
ruhig behaupten, daß dieselben ohne Vereinigung der Gesell­
schaft illusorisch wäre». Es unterliegt gar keinem Zweifel, 
daß man nun mit Ernst und Ausdauer an die Weiteraus- 
gejlaltung des Ortes schreiten wird, umsomehr, da au der 
Spitze der Gemeinde Leute stehen, die außer dem ehrlichen 
Willen auch die Befähigung und Energie bisitzen, den O rt 
einer schönen Zukunft entgegenzuführen.

(S ch l i  t t  enp a r t  h i e.) Die alte Gemüthlichkeit, die 
vor Jahren die ganze Gesellschaft unseres Orte» beherrschte, 
in den letzte» Jahren aber nur noch vom Hörensagen be­
kannt war, scheint nun Einzug halten zu wollen.

Eine, am 27. März von einer großen Gesellschaft, von 
Mank nach Kilb arrangierte Schlittenpartie, legte dafür ein 
sprechende» Zeugnis. Frau Gasthosbcsitzerin Änderte, die von 
früher her als mächtige Förderin des gesellschaftliche» Lebens 
bekannt ist, nahm das Arrangement dieser Partyie in die 
Hand. Wie vorauszusehen war, fiel dieselbe auch über 
alle Maßen günstig ans und belohnte auf diese Weise am 
besten den Eifer der Arrangeurin. In  einer langen Schlitten- 
reihe bewegte sich der Zug im flottesten Tempo von Mank 
nach dem idyllisch gelegenen Orte Ketlenreith und von dort 
nach Kilb.

Bald gesellten sich auch die Silber, die von jeher mit 
der Mauser Gesellschaft Fühlung nahmen, dazu, und nun 
begann ein so fröhliche» Treiben, wie sich selbes so gerne 
bei derartigen Ausflügen enwickelt. E» war dieser AnSflug 
ein echte» Verbrüderungsfest, und wird allen Theilnehmer» 
noch für lange Zeit in angehmster Erinnerung bleiben.

Erst um 11 Uhr nacht» wurde die Rückfahrt ange­
treten und in Mank »och bei der Arraugeurin, Frau Änderte, 
ein Thee genommen, bei welchem derselben durch verschiedene 
vom Stapel gelassene Reden die Anerkennung für das ge­
lungene Arrangement ausgesprochen wurde.

(M  u s ik v e r e i n «kr ä » z ch e n.) Das am Samstag, 
den 1. Februar vom hiesigen Musikoereine veranstaltete 
Kränzchen nahm einen herrlichen Verlauf. Der Saal war 
herrlich deeoriert, die Gesellschaft, vermehrt durch zahlreiche 
liebwerte Gäste au« Kilb, St. Leonhard, Ruprechlshofen, 
Oberndorf und Kirnberg, äußerst zahlreich. Jedenfalls hat 
sich der Obmann de» Vereine«, Herr Controlor Veit durch 
das Arrangement dies.« Kränzchens den Dank aller Anwesenden 
erworben.

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichte 
St. Pötte«.

U rth e ile . Franz Krügl. Knecht ans St. Leonhard­
wegen Diebsiaht 4 Monat schweren Keifer. Michael Ui in gl I 
Riuglhoser, Kirchendiener in St Pölten, wegen Diedstah, 
6 Monat schweren Kerker. Florian Koller, Taglöhner in 
HochwaU, wegen Diebstahl 18 Monat schweren Kerker.

V e rh a n d lu n g e n . Am 14. Februar um 9 Uhr: 
Anton Kamaryt. Schncwergehilse aus Böhme«, wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung; um 11 U hr: Ferd. Gorser, W irt- 
schaslöb siyer in Prenwitz, wegen Exe utionSvereitlung. — 
Am 15. d. M . um 9 Uhr: Franz Plant, Taglöhner in 
Kilb, wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit; um 10 U h r: 
Stefan Gaßuer, Taglöhner in Wiudharz, wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung: um 11 Uhr: Michael Deißl, 
Taglöhncr au» Hofamt-Priel, wegen öffentlicher Gewaltthä­
tigkeit. — Am 18. d. M . um 9 U hr: Franz Steyrer, 
Pfründner in Höbenbach, wegen Sittlichkeit-verbrechen; um 
97« U hr: Kröpfl, Jäger in Zell Arzberg, wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung; um 10y» Uhr: Michael P rof, 
Gastwirt-sohn in Lichgraben, wegen gefährlicher Drohung 
und schwerer körperlicher Beschädigung; um 11 U h r: Josef 
EngetSberger, Hausbesitzer in Kilb, wegen öffentlicher Ge­
waltthätigkeit.

Briefkasten der Schriftleituug

Allen unseren geehrten Berichterstattern sagen w ir besten Dank 
für die Einsendung der Berichte und ersuchen ferner höflichst, un i recht 
oft wahrheitsgetreue Berichte einzusenden.

Herrn $ .  I .  in Scheibb«. Raummangel» halber mußten wir 
Ihren Bericht diesmal zurücklegen und für die nächste Nummer be­
stimmen.

A n o n y m u s  h ie r . Anonyme Zuschriften werden nicht berück­
sichtigt. — Briefporto für Loco sind 3 kr.

Eingesendet

Henneberg Seide
— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß und 
farbig, von 35 kr. bis fl. 14.65 P. Meter — glatt, gestreift, kartiert, ge­
mustert, Damaste etc. (ca. 240 verschie. Qual, und 2000 verschied. Farben, 
Dessins etc.) porto- und steuerfrei Ine Hau». Muster umgehend.

Doppelte» Briesport« nach der Schwel,. 1
Seiden-Fabriken 6. Henneberg ,. k. Zürich.

anerkannt besser Sauerbrunr.
Ureanea-ÜBternehm niis' K rondorf be i Carlsb a<

* -  T e r rH lr if  in «Un

lig n h n o e rla B ils tte L  AwM bl B stem tim s ete
H A ept-N irderlag ia  f f ir  W &idkofea und Umgebung1 loei de» H «-.««, 
MOÄITX PAUL., ApotMu*-* .»OTPKIED F&IKBft Wwe.,

Schicht’8 Seifen
sind die besten.

ist als
Zusatz  zum  B oh n en ka ffe e  o < k f f ) u r  g e tru n S  

das schm ackhafteste 

einzig gesunde Kaffeegetränk.
Ueberall zu haben. — *1» Ko. 25 kr. 

V o rs ic h t!
WW* Der werthlosen Nachahmungen wegen achte 
man stets auf die Originalpakete m it dem Namen

Kathreiner

&VKJ&UK iXALUlZlLOEinj>Vii!w»mmvi
H auptniederlage: W ien

VI. Mariah Ifcrstrusse 89.

Specialität
in

E i e r -

etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr.. Zuspeise 4 kr.

Zn haben in allen Eandlnngon.

H. Jagersberger,
Waldhafen a. d. Ybbs

ober zu einem solchen passende« Local oder Hau« zu über­
nehmen gesucht. Adresse in der Redaction diese« Blatte«.

aeseisaiinsflMMMa
Visitkarten

in der BncMmcterei a. Henneberg zu haben. gliieiieegwegBieme

WAS IST FERAXOLIN?
F E R A X O L IN  is t  e in g r o s s a it ig  w irk s a m e s  F le c k ­

p u tz m it te l ,  w ie  es d ie  W e lt  b is h e r  noch n ic h t  
k a n n te . N ic h t  n u r  W e in - ,  C a ffee -, H a rz -  u n d  O e l- 
fa rb e n - ,  sond e rn  s e lb s t  F le c k e n  v o n  W a g e n fe t t  v e r ­
sch w in d e n  m it  v e rb lü ffe n d e r  S c h n e ll ig k e it ,  auch  aus 

den lie ic k e ls te n  S to ffe n .

O O  P r e i s  2 0  u n d  3 5  k r .  # 0

ln  a lle n  G alanterie-, Parfüm erie- und 
Droguenhandlungen käuflich.

1

cd n

m m #
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Bestanstalten.

Deutsche Rundschau
für

Geographie an- Statistik.
XVH. Jahrg. 1894 93. X V I I .  Jahrg.

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner 
herausgegeben von

Professor Dr. F r i e d r i c h  U m l a u f t
in  W ie n .

I n  einzelnen Heften i  45 k r. zu beziehen. 
Ganzjährige Pränumeration 5 f l .  50 kr. incl. Frauco-Zusendung.

Die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
Statistik" erscheint in monatlichen, reich illustrieren Heilen von 
3 Bogen Umfang und einer Lorte zum Preise von 45 tr. pro 
Heft. Jedes Spcft ist einzeln käuflich, 12 Hefte bilden einen Band. 
Preis tes Jahrganges von 12 Heften 5 fl. 50 tr. inclusive Franco- 
Zusendnng. Beträge mit Postanweiinng erbeten. — Probehefte 
stehen auf Bei langen gratis und franco zu Diensten. Man ersuche 
durch Postkarte darum.

Die Zeitschrift ist durch olle Buchhandlungen und Post, 
anstellen zu beziehen; durch erstere auch Probehefte u. Prospecte.

A HarMeben's Verlag in Wien, I., Seilerstätte 19.

3n H u go  H . H ltsohm anu 'e Jeu rB A lverlsg  ln  W ie » ,  l ,  
D om lnlknnerbaste l 6, erscheinen unb* tonnen gegen Sinsenbnng bei öilDfctteagtl 
(durch bic Postsparcafle ober mittelst Postanweisung) tränumerirt tttcbeu:

Wiener LandwirthschaMiche Zeitung. *
Größte allgemeine illu llrirte  Zeitung für die gestimmte Laudtoti
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch n. Vamst»- in Gr..Folio. Ganjl. fl. 13,

Desterreichische Forst- und Jagd-Zeitung."
e n l H e U te n » *

6, »Hiwi. » v

E
Allgemeine Wein-Zeitung.

für W einbau u Weinbereituua. Juteruationales- -  ~   -------ib e l iS t i t t ,  J o u rn a l fü r  W etnconfum enteu, H K e l u. Gtistbof-Aettuna.
irflnbet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in G r.-O uart. Ganzj. fl. 4 BiertelK fl. 1 Sti.

I Dtobenummetn auf V trla o g tn  grtltW und front».

Gratis und franco
f enden mir auf Bestellung au Jedermann eint

Probennmmer
von

„Im trauten Heim"
Ein öst. Familienblatt. 

Erscheind 2mal monatlich. 
P re lS  p rv  J a h rg a n g  fl.  4 ,—

Administration
ton

. I n  t r a u t e n  B e l m *
W ien, I I / J  G lockengüsse N r. 2.

%

w D A S  B u n t e  B l a t t

=

4466438
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Sichere Existenz
kann sich jede Dame gründen, die in der Bcftrenommirten

k. k. concessionirten Lehranstalt
der

Franrisca Schmidtberger, sin?,
B i s c h o f s t r a ^ e  S t r .  3 ,  1 .  S t o c k ,

eimn 3- ob« Bmonatl ichen Lehrcur« im Schnittzeichnen ober Kleiber- 
machen absolviert. «ollstänbiger Unterricht im Schnittzeichnen und An- 
fatigung von SonleclionbmobtUtn, Lehrbaner 6 Wochen . . fl. 10.— 
für einfache« Schnittzeichnen, Lehrbatter 4 Wochen . . . .  fl. B.-- 
Unterricht im Kleibernähenbei Anfertigung ber eigenen Kleiber
mit vcnlltzung der Nähmaschine................................................. fi> 6.—
Unterricht im Kleibernähen bei Arbeiten für beu Mobesalou , fl. 3.—
camplcte« Wäfchezeichnen aiib Zu,chneiben........................  . fl. 3.—
monatliche Pension für aubwärtige Damen sammt Unterricht. fl. 36.— 
Nach ooUftäubiger «utbilbmig ein staa,«gütige, Zeugni« zur Befähigung 
eine« Damenllcibermacher-IKewerbe« in kürzester Zeit unb Arbeitsbuch. — 
Damentoilletteu jeber Art, werben nach Maßeiusenbung m.beru, schnell, 

billigst unb sehr gut passend angefertigt.

-

Echt orientalischer
F eigen -K affee .

Fabrik: M. F IA L A
gegründet 1860.

Wien, VI., Millergasse 20.
Zuerkannt beeter, gesündester 

glebifster Kaffeezneatz.

Agenten
welche Privatkunden besuchen, gegen hohe Provision für 
6mal prämierte neuartige H o l,rv u l« a u x  und Ja lo u s ie n  
gesucht. Offerte mit Referenzen au ( f .  K le int» Jalousieu- 
gabrik in B ra u n a u  i. B. (Vtablirt 1878.) Größter Eta­
blissement der Branche. 322 6 — 3

Idralkronen
werden auf die Wurzel aufgebaut unb stellen bie natürlichen Zähne wieder 
bet, fitzen f e st im Munde und sönnen nicht herausgenommen werben. 
Zäfiue oen fl. 2.— an. Lnflbrnck-Gebifie, Plomben, schmerzlose Zahu- 

operationen mit Sluftga« unb Cocain.

Zah«ar;t Dr. Engel,
W ien, I., Aijllnerhofgaffe 6 — Fleifchmarll 4. — Orbinalion von 

9—6 Uhr, auch Sonntage.

Am Keben nie wieder
t r i f f t  sich die seltene G elegenheit, fü r

nur fl. 3.50
fo lgende prach tvo lle  W a ie n -C o llec liou  zu  erhalten

1 0  S tü c k  fl 3 .5 0

1 P r im a  A n k e r -R e m o n to ir -  
T a sch en -U h r, g e n a u  gehend , m i t  

d re ijä h r ig e r  G a ra n tie ;

1 feine G old im it.  Panzerkette,
2 8 t. G old im it.  F in g e rrin g e  m it 

S im ilib r illa n t und R ubinen 
besetzt.

2 8t. M nuschettenknöpfe, Gold- 
im it., m it P a teut.M echan ik,

1 sehr hübsche Dam enbroche- 
nnfle l,

3 S t. B n te tknöp fe , Gold im it.,

Alle diese 10 prachtvollanSchmuckgegenständefl O  
« n a m m e n  m. ri A n ke rre m o n to iru lir  kosten n u r” - v . 5 0zusammen in. d. Ankervemontoirulir kosten nur

v V e rsandt gegen Nachnahm e durch  die

Uhrrufirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.
F ü r  N ichtzusagendes G eld zu rück .

S. Hemmer," ■

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrhs Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbrennen etc. 
sow ie die

K atarrhe der Luftw ege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejen igen K ra n k ­

heiten, in  welchen

M At t o n t ;

S A X J E R B K \ 3 R «
nach den Aussprüchen m ed ic in ischer A u to r itä te n  m it beson­

derem E rfo lg e  angewendet w ird . ( I I I . )

Louis Kühne
Internationale Lehr- und Verlags-Anstalt 

fü r arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig
G egründet am  10. O ktobe r 1883, e rw e ite rt 1832.

Rat u. A uskunft in  allen Ki 
heitsfällen, auch brieflich, 

es möglich ist.
Im  V erlage von  L o u is  K u lm e, L e ip z ig , ETossplatz 24 sind 

erschienen und d ire c t vom  V erfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahm e, sow ie durch  je de  Buchhand lung  zu beziehen: 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  n eu e  H e ilw issen sch a ft . E in  

Leh rbuch  und R atgeber fü r  Gesunde u. K ranke . 14. deutsche 
A u fl. (40 Tausend), 480 Seiten 8°. 1896. Preis M . 4 .— 
geb. M . 5 .— . E rschienen in  14 Sprachen.

L o u i s  K u l m e ,  H in  ich g esu n d  oder k r a n k ?  
E in  P rü fs te in  und  Ratgeber fü r  Jederm ann. 6. s ta rk  ve r­
m ehrte Au flage 1896. P re is M . — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re r z ie h u n g . E in  M a h n ru f an 
a lle  E lte rn , L e h re r und E rz ieher. Preis M . — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  C holera, B re c h d u r c h fa ll  und ähn­
liche  K rankh e iten , deren E n tstehung , arzne ilose B ehand lung  
und  H e ilu n g . P re is  M . — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  G esich tsa u sd ru cksku n d e , Leh rb . 
e ine r neuen U n te rsuchu ngsa rt eigener En tdeckung . M it  
v ie le n  Abb ildungen . P re is M . 6.— . elcg. geb. M . 7 .— .

L  o i  s K ü h n e ,  K u rb e ric h te  a u s  d er  JPraoßis über 
die neue arzneilose und operationslose H e ilk u n s t nebst 
Prospect. 25. Au flage. U n e n tg e ltlich .

Häuser
und: Baugründe

werden nt kaufen gesucht.'
Offerte mit^Preiscmgabe, sowie Flächenansnniß sind 

der Verwaltungsstelle d. B l. unter A . II .  zu 
hinterlegen.

m

Fleisch je 1# Pf.. n
Körbchen frei mib Nachnahme: Walb oött iHinb, (Hintere« oder Hungen« 
braten, ober Rostbraten) 2 ft. 50 kr., Tafel-Aepsel, Äolbranei ob-v Gran 
1 fl. 50 kr., 1896 Legehühner, fleißige Lierleger, echte Raffe, 1 Stamm, 

st» 6 Hühner, 1 schöner Hahn, ,7  fl. 50 kr.
, fc j St. H ochm au, M onaste rzyS ka N r .  50, G a liz ie n .

Sfirenerülärung.
Ich enbeSgefertigter Carl W ah f el zun., in Waibhofeu a. b. Abd» 

leiste hiemit Herrn Heinrich Leutner, Musiter in Woibhofen a. b. J)bb«, 
wegen btt oon mir gegen ihn am 19. Zürntet lt9 6  gebrauchten ehren- 
rührigen Aeußerungen Abbitte, unb erkläre zu benjelben keinerlei Anlaß 
gehabt zu haben.

Woibhofen a. b. Ibbs, am 12. Februar 1896.
K arl Wechsel.

Möuir-PorriliSe
auf btt älubftiDung f. (.Sleluiiblitü u. Kranken 
pflegt z. g lu titia rl 18H0 p te isgekrö  
ist nach iirztl. Begutachtung ». burdi luiiiei 
von Dankichreiben anerkannt, bafl einzige 
e ris tis tie renbe , w irk lic h  reelle u. nn< 
schabt. M is te l ,  bei Damen n. Herren 
«ine» »allen u. üppigen Haarwuchs 
«a erzielen, b. A u s fa lle n  btt Haare, wie 

ib llbnng sofort zu beseitige»;
auch erzeugt lief, ich-n b. ganz lang. Herren 
einen H ä ft.  Schnurrbart, »e ien ii, f.

;.«S5*35?

•*«« (ttnit UnlchllblichleU. Ziegel 1 0  Hl, 
L  Paßbechasn», «bet Nochaehüre M  A,

K . # » # # *
v iu WIEN, XIV., Zinkgasse 22.;g]

Das
ä l t e s t ©

b e s t ©  u

b i l l i g s t ©

t ä g l ic h  e r s c h e in e n d e  W i e n e r  U o l k s ö l a t l  
w bl«

Orsterreichifche

Volks-Zeitung.
Ausgezeichnete L e ita rtike l, 
gediegene Feuilletons, täg lich 
2 hochinteressante Romane, 
zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Correspondenten tut 
Z». u. AnSlanbe, Berichte, Thea­
ter, Kunst-u. Literatur,W aren- 
u. Börseberichte, Verlosungs­
listen, belehrende u. un te r­
haltende A rtik e l Uber N atur-

Diesclbc enthält:
u. Völkerkunde, Gesundheits­
pflege, ̂ Gartenbau, Landw irth ­
schaft, Erziehung u. U nter­
rich t, Frauen-u.Einderzeitung, 
Küchen- u. Haus-Recepte, Ge­
dichte,Novellen, humoristische 
Erzählungen, Anekdoten,Rath 
geb er, Preisräthsel mit sehr 
schönen unb werthvollen Gratis- 
Prämien. Großer betulicher Drnck.

Die O este rr. V o lk s -Z e itu n g  kann in d re ifache r Weise 
abonitirt werben:

1. SWIt ta g ilo h a r  portofreier Zhseiidui'g In alle Orte Der Ceiiert.«ung, 
Monarchie u. de» OccuparionsgebieteS zum Preise von

m o n a tlic h  fl. 1.50.
8. M it e in m a l w ö o h e u tllo b e r portofreier Zusendung btt reichhaltigen

Sonillags-Attsgiiöe
(m it Nem an- u. yluterllaklnugellelfagen, Machenlchau ,c.)

«u« Steile >°n 9 0  kr. vierteljährig.
8. M it g w a lm a l w ö o h e n tllo h e r portofreist Zusendung der

Sonntags- u.Donnerllags>/lusgaöei
(m it Nem an- ». Bnierbalinnqslleikagen, MtGenfchaij

»um steile von f l .  1.45 vierteljährig.
SM- LlbonnementS können j e d e r z e i t  beginnen;

A u s g a b e n  nur bum M o n a t s a n f a r
B M  Die bereits veröffentlichten Theile der in beWFglichen vuSgaWgfchei- 

nenden hochinteressanten n. spannenden 2  Romane it. Novellen 
auch den Abonnenten der Wi-chen-LlnSgaben groKI nachgeliefert, u. zw. tn l 
besonderen, 4 Setten starken Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochensch 
über alle wichtigen Ereignisse enthält.

■NF* P robenum m ern sendet überallhin gratle und portofrei

Die Expedition irr „Sksterr. Solke-Jeihmg“
M c n , I „  Schulerstraße M r .  16 .

Schon gegen Einsendung v"n 4. (I. 70 fr. »der gegen 
Pos)Nachnahme von nur 5 fl. liefern wie Zcdirme in 

eine aufgezeichnete tepoffirbare, hochfein.

Genfer Taschen-Ahr
,U« echter D o u d lö . E h ris to r. S ilb e i.J m ila lio n . Dies, 

| Uhrei find sehr hübsch, dauerhaft unb kosten fe is t , , : 
überall 10— 12 f l  

F ü r Wiederverkäufe! erlassen » t r  bad halb, 
Dutzend m it nu r 21 fl.

StfiellungtB efieetüirea in stet« fehlerfreien Epimpleren. *  treffe:

E x p o r t  h a u e  “ 3M 1

chwlndgam 14, Parterre, 
TMre 2, WIEN. 17» w-

R ic h a r d
KereK'»

gesetzlich
geschützte y

s  an itäts-Pfeife
( 0

f i
(■*- ist solid zusammengestellt, ̂  

elegant ausgestattet und 
raucht vorzüglich trocken» 

Unsauberfeit ist dabei voll­
ständig vermieden. pfeifen- 

schmier Geruch absolut aus­
geschlossen.

Die TanitStSpfeife 
braucht ntc gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alle» 
bisher Tage» 
tocfcnc.

Abonnenten
dieser

40 Pfg. Heft-Ausgabe
erhalten mit dem soeben begonnenen

Jahrgange 1896

%
V -

nlt Abbildungen auf 
Mansch kostenfrei durch 

den alleinigen ja  brisanten
R ic h a r d  S e re k
Rulll

ITlan lasst 
Uachahiki

morse und

L6 (Thüringen). 
Laser überall gesucht, 
gch durch werthlose 

en nicht täuschen, 
inb allein echte

j b  Berek.

■ an­

bietet ln  dieser

40 Pfg. Heft-Ausgabe 
allen Abonnenten vom laufenden

Jahrgange 1896

A ls  B e ig a b e
erhalten auch alle Abonnenten

Jedes Heft enthält als

Musikbeilage -i°«° Walzer

von Job.Strauss, I I
dieser Ausgabe

pNenesteH
Pariser Moden.oder sonstige Tanzblüten, 

Stücke und L iede r besonders 
beliebter Komponisten.

Montl. 1 Nummer m it ausführlichem

Schnittmusterbogen

u n g e n
illustr. Zeitschrift D a s  N e n e  B l a t t  

von A . H. Payne in Leipzig, Post R  zu 
dann durch die nächstgelegene Buchhandlung.

auf diese reichhaltigen 40 Pfg.-Hefte 
bitte direct an die Verlagsbuchhandlu 
richten. Uebersendung der Hefte erfo

i
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I  P. T. 8
o  Die seit 1. J ä n n e r  d. I .  constituirte q

8  Productiv-Genossenschaft für Kaffee-Surrogat-Erzeugung §
8  in Waidhofen an der Ybbs O
q  empfiehlt den geehrten Kunden, den Käufern und Wiederverkünfern seine gewissenhaften vorzüg- 
O  liehen Erzeugnisse zu den möglichsten Preisen, und bitten durch reichliche Bestellungen und Ab- 
O  nähme das junge Unternehmen kräftigen zu wollen.

§ Hochachtungsvoll ^
für die U

Erste Artjeiter-ProductiY-GeBossensctiast für Kaffee-Surrogat-Erzen« 8
in W aidhofen a. d. Y.

ttgiflritle Gtuosscuschafl mit bcfdjräntttr Haftung
Josef Maier, D irecto r. (W eyrerstrasse 82.

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O l

färuno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H dte l und Cafe In fü r.
arösst•  Au tmahl und hi/lig tft Bezugtqutllt folografitohtr 

Landtchafftn hui famttsr Ausführung.

Atelier für Porträts u. Repreductlonen in jeder Grösse.

VergrtssermigeB m  kleinen Bildern bis zur Lebensgrösse.
Arebltectur-Aufnahmen, Platlnotyplen, 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbe.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
• Dreizehnmal prämiirt mit kl. silb. n. gr. gilb. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

„Friedrich Karl Mauz
Original-Drahtmatratze«-, Drahtnetz-Sitzmöbel-FabriL 
LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.

Großer  - oger
eher B ettw aren  von e lnfioher bi* feinster, O rlginal-D rahtm atratsen, Garantie 20 Jahre. Original- 
toietx-Divane, Ottomane, Ganapös and Ruhebetten. Sämmtliche M öbel für Zim m er- and Kttchen- 

einriontungen in  H o i*, Eisen- und Polstermöbel, K inderw agen, W anduhren, B ilder, Jalousien und 
Holsrouleaux in  allen Farben, eowie neue Bettfedern und Flaum en, Rosshaar und C rin  d’A frique b illige t.

ZFreleconto fran co  a n s  " V erlangen .
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

Fahrräder- 
Fabrik.

*
Salzburg. Bied, .« i J

£9 Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preiscourante.

£ i t i *

Verbesserte Kneippeur gegen HanrnusfnU.
D rr Gefertigte war ganz kahl; mit feiler
verbesserte« Kve ippevr
und Karawanischkm Haarbalsam find die 

H a a r e  n o c h .m a ls  g e -w a c h se n .
Zu beziehen einzig und allein bei 

P -  F r t i t s e l i e r  

W ien , I I I / t ,  H a u p t e t r a e a e  N r. 133
Erfindest der H e llo u r der Haare. Aufnahme to b  D f.h r. 18S4*

D ie  F la s c h e  k o s te t  ä  1 H ., 2  f l .  u n d  3  fl.
S euen iS . M it grUgtem «ngnUgtn bestätig« ich, bog durch Anwendung während mehrerer Monate, eon Herrn P. KtMschnS 

Methode mein Hoorwuch« sich «erdichtete, wo» umso erstaunlicher ist, be ich im Aller eon 48 jähren stehe. Herrn Kritischer selbst gebe sich 
«origen Krllhjohr mit einer bedeutenden Glotze kennen M trn t, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  « o e s ttb l,  U L  tk h , Steoi, gaffe « r . 11, S. Stiege, st. Steck, thstt Ist.

  '......................1 " ' i i  il i r t J

Aufaabmo rem Juni 1894.

•xxxxxxxxxxxxxxxxxxe
OUagentropsen

des

Apoth. C. Brady
(Mariazeller Magentropfe«,)

bereitet in der 
Apotheke zum Schutzengel 

der
L. Brady in Kremsier (Mähren)

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel vou anre­
gender und kräftigender Wirkung auf den Mag 
bei Verdauungsstörungen. %,

Die

O T ia g e n tro
des Apoth. C^Brady 

(Mariazeller Magentropfen)
  sind in rothen Faltschachteln verpackt

/V'OMZ.y. und mit dem Bildnisse der heil. Mutter 
chutamirke. Gottes von Mariazell (als Schutz 

marke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die 
nebenstehende Unterschrift s '/fa u A s /*  befinden. 

Bestandtheile sind angegeben.
Breisä Flasche 48 Kr.. Boppelgasche78 Kr-

Ä  Ich kann nicht umhin nochmals darauf auf.
merksam zu machen, daß meint Magentropfen viel- 

V f such gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf 
V f ans obige Schutzmarke mit der Unterschrift 

C. B ra d y  und weise alle Fabrikate als unecht 
Q  öutilck. die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 
Jt, der Unterschrift C. B rady versehen sind.
^  •  Die Magen-Tropfen sind echt z» haben in W a id
V f  Hofe» : Slpotb. Pani. A m s te tte n  : 9p. Ernst Mahke.Haag r 
ö  -lp. Fr. Ott). Losenstein: 9p. G. Hickmann. Seitcnstette»:
A  Ap. 9«ton Resch. W c y c r : 9p. I .  Rußeggir. W indisch.
> f  stallten r 9p. R. Setter. Bbb« : 9p. 9. Riedl.

exxxxxxxxxxxxxxxxxx®

Der beste mibgtfötbcste
Caffeezusal

wt <Ur

Schwalbenc;
von

A.Wiletal in Rflank.

3 goldene, 
16 silberne 
M edaillen, 

12 E h r.- u. A n ­
erkennungs- 

D ip lom e

c
. o
s

Diätetisches Mittel für Pferde, 
Hornvieh und Schafe.

Seit mehr als 40 Jahren in den meisten Stal­
lungen im Gebrauch, bei Mangel an Froseluet, 
•ehlochter Verdauung, zur Verbesserung der Mlleh, 
und Vermehrung der Milchergiebigkeit der Iahe.

Preis ViSchacht.70 kr., Vs Sohaoht. 35 kr.

S c h u tz -

M arke.

Man achte ge­
fä lligs t auf obi­
ge Schutzmarke 
und verlange 
ausdrücklich 

Kwiidi's 
Kornouburgsr 

Vlihnlhr-PulYer

99 1 2 - 1

H a u p t - D e p o t :  
Kreisapotheke 

K o r n e u b u r g  b e i W ie n .

Zu beziehen 
in allen 

Apotheken u. 
Droguerien 
Oesterreich. 

Ungarns.

N
Broschüre gratis und franco Aber

ervenleiden, Schwächernftiinde, Kopf-
un# Rtlckcnschioäche, P o llu t io n e n , U nvrrm pg eo
sowie alle durch iidermästige» Leben verursachten Rrrientro»! 

heile». Schnelle , kichere und bauernde H e ilu n g  • • •

Saut-, Geschlechts- «. FranenKranKheilev.
trockene und nasse Flechte» unter Garantie, Krätze, W u n d e »  i»»> 
schwtire, «uafliiflc, Bleichsucht, vleißsluh, ohne Jod, Quecksllbe 
»der andere Gifte, ntil Nerveuleiden verbundene Magenleide», fielt 
wurm, Rheuma u. s. w. nach meiner langjährigen, dewtthriel 
eigenen Methode ohne verusstdruna. Broschüre mit Daulsaßunge» 
und Attesten gra i« und frei, Autwckrt« brieflich m it ebenso 
sicherem E r fo lg e . 86

D . Schumacher, Dresden 9.

^ 0 *

59990
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Doppelelastische Draht -Matratzen
u i  ver­

kupfert«™
Stahl- 

gefleckt

Angenehme Elasticität, luftig, kein Staub, kein 
Ungeziefer. —  Aufbetten in einer Minute besorgt.

Sand- & Schotterdurchwurfgitter

ln Holz

Eleen-

in jeder 
telleWea Grösse 

M  

M asclm eite

mit oder 
okne 

Eisenratimen.

A lle  Sorten D rah tg itte r für E in frie - 0 
düngen, Feuerschutx- und Feneterechutx- Q 
g itte r, F lie g e n g itte r lie fe rt b illig e t die Q

Eisendiatit- & DrahtwarenfaMk yod

Franz Schröckenfuchs, o
in W a i d h o f e n  an d e r  Y b b s .

Neueste ^  Erfindung.
Izleerl. u königl. t iS S *4  ausschl. P rivilegium .

•
Ein radicales M itte l gegen FuSSSChweiSS findet jeder Leidende 
nar durch das Tragen der von m ir allein erfundenen, durch 
ein k. u. k. Patent auegexeiohneten und geschützten, mit 
einer im prlgn irten  E infütterung der Sohlen ane Leder erseugte 
Schwelss-Schuhe, welche geeignet eind, den lis tig e n  Fuss 
•ehweiss, die entetehenden Entzündungen wie auch die
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und aul
Im m er za beseitigen. —  Adle Grössen von Herren-, Damen 

and Kinderschuhen re ichhaltig  am Lager.

Auswärtige Aufträge m it Angabe der Länge und B re ite  de,
Fasees hinnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus
mhrliohe Beschreibung w ird  den P. T. Leidenden auf Ver­
laufen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei E r­

zeuger und PrlvUegiume-Inhzbei

Josef Hanzlik,
1 XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringeratraiee 18

1 i

ä

A n k e r

LINIMENT. CAPSICI COMP.
end Richt«» Wothele in $ r« fr 

enssfasnt verzüglichc schmerzftillenhe E k treib m t,; zum
Psetse Sou 40 k ., 70 k . und 1 fl. benötig in allen Hpothetm.
eestanai bissel o tigern ein beliebte Hausmittel gest. stets tut».

aab nehmt sorsuhtiger Weist nur Flaschen mit h«  he» 
lenzten Schutzmarte „Hnfer* e i l  echt an.

Richters «tzothrlr »um IBelhtnen Lüwcz tz P ta ,.

Einladung
zu dem am Ascherm ittwoch, den 19. Februar tu

Ignaz Nagl’s Gasthofe
stattfindende»

Fisch-Schmaus.
11 'Um zahlreichen Besuch ersucht Höflichst

Ignar Nagl.

’ SSchicht
Patent-Seife

mit Marke „Schwan" ist die 
beste aller Seifen.

305

Zähne und Kelnste
nach neuestem, amcrimnt)chen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur- 
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen "*r

sowie sämmtliche in diese» Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden besten« und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawski
stabil in Waibkofm, oberer StabtPlatz

im Hause des Herrn N e isU llty tr, Schlossermeister,
iem  P fa rrh o fe . Zugang auch vo» de rH iu te rga ffe .

Z. 3GG/C.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung des 
auf 4800 fl. ö. SB. geschätzten in die Leopold 
Guger'sche Concursmasse gehörigen HauseS Nr. 62 
in der Vorstadt Leithen zu Waidhofen a. d. Pbbs 
inneliegend imGruudbuche ebenda, Bd. I I I ,  E.-Z. 61

der LS. Februar 1896 für den erste«, 
der 28. Marz 1896 für den Mette«
Termin bestimmt.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
Tagen um 9 Uhr vormittags bei diesem Gerichte, 
Zimmer Nr. 2 zu erscheinen, und können vorläufig 
den Grundbuchstand im Grundbuchsamte und die 
Feilbietungs-Bedingnisse in der Kanzlei des obge­
nannten Bezirksgerichtes einsehen. Obige Liegen­
schaft wird beim 2. Termine nötigenfalls auch unter 
dem Schätzwerte veräußert werden.

Waidhofen a. d. D., am 16. Jänner 1896.
Der k. k. BezirkSrichtrr: 

8 -3  P o l la c k  » . p.

Für die Fastenzeit
find b-i

Gottfried fließ Mm.
frisch angekom m en und zu habe»: 

Sardinen £F,SardeIlen»chnitten, Oetaeehäringe, 
Rollhäringe, B ücklinge geräuchert, K räu te r­
häringe, K ie le r Sprotten, Gold - R einanken  

vom Gmundner-See. 3—1

EINLADUNG 

Sonntag, den 16, Februar 1896 uräoise 1 Uhr nachm,
Gasthause des H e rrn  Leop. In fü r

stattfindenden

II,
Arbeiter-Consum-Vereines

registrirte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung) 
zm

Waldhofen a d. Y., untere Stadt 79.

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokolles der letzten ordent­

lichen Generalversammlung.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht des Aufsichtsrathes, eventuell Er- 

theilung des Absolutoriums seitens der 
Generalversammlung.

4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrathes.
5. Anträge und Interpellationen.

Waidhosen a. d. T., im Februar 1896.
Di« Mitglieder werden im eigenen In te re i.e  ersucht, 

zahlreich zu erscheinen.
Für den Aufsichtsrath:

F ran z W eiesengruber,
Vorsitzender

K a u fe n  S ie  -W M

echte»
T i r o l e r -

Ges««rh
Feigen-Kaffee

von

Carl WiKlling
IN N S B R U C K .

(IH  « r o s t ,  g iitm  » t s c h m - c k  und fdiilne dunkle R « r  6 e,
Nur echt mit Schutzmarke ® e m | e.

In bulxe in allen Spezerei, und Delikatesse,i-Ha„dlungen

M i r  f i t e s t e n  T “ lonrn olltr 3)truf«claf|en jitm Dtvfaufr »ml 
W H  PUUJCII gesetzlich gestatteten Lose» gegen«ulen- 
»ehluage» laut ®e|etzaillfcl X XX I ». I .  1888. »eleWtreii hobt 
fceeiflon, „entuell auch fixe« ®eh»lt.Hauptstädtische Wechsel, 

fn iden Sesellschaft « M e r k  (tom p., Budapest.

Die Eutferuuug ist Kein Hinderniß.

Meise« >. T. i««d«t
i«  re e  P r - v im

di ene z u r  Nachr i cht ,  daß d i e  E i» ,  
s e n d n g  e i n t e  Mu s t e r r o c k e »  ge­
nüg t ,  um ei n p a s s e n d e s  » l e i d  zu 
b e g e h e n .

I l l u s t r i r t e  M a  ß - S u l e i t u n g  
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r e u d t s w i r d  an- 
s t a n d s l 0 s u mg e t a u s c h t  o b e r  der  
B e t r a g  r ü d e r  ft a 111 1.

H«ch,cheau,e»«ll

J a c o b  R o t b d e r g e r ,  
846 68— f. u. t H e s lie se ra n t,

Wi en,  S t e f a n s p l a t z .

^ » « « g F n ^ e r w - w o ^ i c h e r  S chris tke ite rnnd Uuchdrncker J ü r ta *  » . H e a u , ^ 7 ^ ^ a > ^ 7 s t n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ü ^ n s e r « ! t ^ ^ I ^ ^ ^ t ! e ! t « t ^ u ! < ^ « » n t » ö M c h ^



Kote von der U
(Wochenblatt.)

B e z iig S -P re ir  m it  Postv»» seiiS iing r
G a n z jä h r ig ......................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig .........................   2.—
v ie rte ljä h r ig .............................. 1.—

sirännineralionS-Beträge liub Eiufchaltnngt-Aebiihren sind 
______voran» nub portofrei zn cntrichtcn.

%r.8.

S c l ir i f t le i t n i ig  Uli» N e r w a l t n i ig : Obere Stadt Nr, 8. — Unfranfivtt Briese werden nicht 
angenommen, H a u v s c h r iftc n  nicht zurückgestellt.

A n f t i id ig i in g e » ,  sJnserate) werden da» erste Mal mit 5 kr. und jedes folgende Mal mit 3 kr. pr- 
3spaltige Petitzcile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle lind bei allen Annoncen Erpeditianen angenommen.

Schlnß des Blattes F re ita g  5 l l h r  N m . F t

B ezu g s -P re ise  f f i r  W a id h o fe »  :
G a n z jä h r ig .........................fl. 3.60
Halbjährig . . - . . „ 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Zustellung ins Han« werden vierteljährig 10 ft  
   berechnet.

Waidhofen a. d. Mbs, den 22. Februar 1896. 11. Jahrg.

Am Nordpol.
M i! athemloser Spannung harren die Gebildeten der 

ganzen Welt weiterer Nachrichten von dem kühnen Nordpol­
fahrer Fritjof Nansen. Der ersten freudigen Erregung 
folgst wie immer die Zweifelfucht. Inzwischen wird aber 
aus Christiania officiell die Ankunft Nansens in Ostsibirien 
bestätigt. Auch von anderer Seite wird es a ll sehr wahr­
scheinlich bezeichnet, daß die erste Nachricht durch die Agen­
ten Kaichnarew«, einet sibirischen Großkaufmanns, schneller 
befördert worden sein kann als durch Bolen Nansen«. Die 
Rückkehr de« kühnen Forschers scheint also außer Zweifel 
zu stehen, ob er aber, wie es seine Absicht war, den Nord­
pol wirklich erreicht hat, weiß man noch nicht

Weshalb erwartet mau denn das R.sultat mit solcher 
Spannung? Daß die „enfahmten Racker»", die Etkimo«, 
auf ihrer Weigerung die Erdachse zu schmieren, von der 
Avkat Rein seinen Reformbrüdern in Rahnstädt berichtete, 
nicht stehen geblieben sind, weiß man, denn die Erde dreht 
sich noch eben so munter weiter wie vor tausend Jahren. 
Was also ist es, das die Gemüther in Spannung erhält? 
In  erster Reihe wohl da- berechtigte Verlangen de« Men­
schen, die Erde in allen ihren Theilen zu erforschen und ken­
nen zu lernen. Zweitens erwartet die Wissenschaft von der 
Erforschung der Gebiete rings um den Pol sehr wichtige 
Aufklärungen für ihre Forschungen auf dem Gebiet der 
Meteorologie (Witterungslehre) und de« Magnetismus. Es 
gab eine Zeit, in der man es' für möglich hielt, daß am 
Nordpol ein weites, offenes Meer existire, man fabelte so­
gar von einem wunderbar.» Land, d̂as dort von ewigem 
Eis umschlossen, ewigen Somm.r haben sollte. M it diesem 
Märchen hat die Wissenschaft lange aufgeräumt; man weiß, 
daß der Nordpol von Eis bedeckt ist, dem auch die Sonne, 
die dort ein halbes Jahr hindurch sichtbar bleibt, vom 21. 
Marz bis 23. September, nichts anhaben kann.

Auch die weiteren Umgebungen des Nordpol», die 
Nordküsten von Asien und Amerika, sind bekanntlich vom 
Eise umschlossen. Das haben zu ihrem Leidwesen die ta­
pferen Männer erfahren müssen, die Gut und Blut an die 
Polarsorschung gesetzt haben. Und wie viel menschliche Ener­
gie ist schon an diesen Schwierigkeiten zerschellt! Durch po­
puläre Schilderungen sind die furchtbaren Leiden, denen sich 
kühne Männer der Wissenschaft wegen unterzogen habe»/ 
in allen Kreisen des Volkes bekannt geworden. Die grim­
mige Kälte, die da« B lut in den Adern erstarren macht 
die lange Finsterniß, die das Gemüth zur Verzweiflung 
bringt, die elementare Kraft der Eismassen, die das stärkste 
Schiff zerquetschen, die Krankheiten, die infolge der einför­
migen Nahrung entstehen — da« Alles ist in weiteren Krei­
sen bekannt.

Daß diese schrecklichen Gefahren die Menschen an dem 
unaufhörlich u Vordringen nach Norde» nicht abhalte» konnten, 
ist ein unvergängliches Ruhmesblatt in der Geschichte der 
Menschheck! und mit Stolz und Ehrfurcht überblicken ivir 
die Reibe der kühnen Forscher, die ihr Lebe» für die Wissen­
schaft eingesetzt Habens Cabat, Davis, Hudson, Baffin, 
Bering, Parry, Narrow, Roß, John Franklin, Crozier, 
Grinnel, Kaue, Nordenskjöld und Andere.

Der letzte in der Reihe ist Fritjof Nansen, ein junger 
Mann von 33 Jahren. Am 24. Juni 1893 verließ er mit 
14 Gefährten uud Proviant für fünf Jahre aus dem eigens 
dazu gebauten Schiff „Fram " Christiania. I n  Ehabarowa 
an der Jngorscheu Straße nahm er eine Anzahl von Hun­
den ein, die für eine jede Polarexpedition nothwendig sind, 
und segelte daun ins Karische Meer hinaus. Nach Aus­
sagen von Robbenfängern waren die Eisverhältnisse im 
Herbst 1893 für Nansens Vorhaben sehr günstig, so daß 
man annehmen kann, er habe die Zone des Treibeises un­
gefährdet passiert und den eisfreien Strom erreicht, der 
ihn pvlarwärts führt.

Dann hat er schon, wie ein genauer Kenner der Pläne 
Nansens ausführt, im ersten Winter den nördlichsten bisher 
bekannten Punkt auf Franz Josefs-Laud erreicht. Dort 
haben erst die eigentlichen Schwierigkeiten der Expedition 
begonnen. Traf sie große Laudniassen, dann konnte da« 
schiff lange aufgehalten worden sein. Fand sie aber freie 
®ie. dann konnte sie mit dem Schiff weiter vordringen, 
^uch von der Beschaffenheit des Eises hängt viel dabei ab. 
»and die „Fram" das sogenannte „Große E is" in Bewe­
gung, dann lief sie große Gefahr, zwischen den Eismassen 
Erdrückt zu werten. Traf sie aber bas kleine Eis, das sich

zu Schollen aufgelöst hat, dann konnte die „Fram " mit 
diesen Eisschollen nach Norden geführt worden sein.

Die frühzeitige Rückkehr Nansens läßt den Schluß 
ziehen, daß der kühne Forscher sein Ziel schneller erreicht 
hat, al« er selbst angenommen hat. Man scheint auch a ll­
gemein der Meinung zu sein, daß Nausen nicht so schnell, 
ohne sein Ziel erreicht zu haben, zurückkehren würde. Daß 
er, anstatt an oer Ostküste Grönlands zurückkehre», wie er 
geplant war, an der Küste Ostsibiriens wieder aufgetaucht 
ist, spricht wohl für da« Gelingen seiner Expedition. Ob 
er sein Schiff mit zurückgebracht hat, weiß man nicht; die 
Nachricht, die nur durch ostsibirische Volkrstäm»ie,Jukagire» 
oder Tschuklschen, zu Agenten Kaichuarews gelangt sein 
kann, meldet davon nichts.

Hoffen wir, daß alle die Hoffnungen, die sich an die 
Meldung knüpfen, in Erfüllung gehen! Da« wäre ein weihe­
voller Moment im Leben aller Völker, ein Moment, vor 
dem alle kleinen uud kleinlichen Parteikämpfe im Laude, ja 
selbst die zwischen den Nationen der Erde aufgerichteten 
Schranken in nichts versinken.

Bl. M . Z.

Amtliche Mittheilungen
drs StadtratheS W aidhofcn an der AbbS.

Z. 767.
Auswanderer.

Das koniglich-itaf enische M ip 'ftctiu jii des Inne rn .hat 
laut hohen Statthaftem (m äfl.T  vom iti. Februar 1896, 
Z. 14.490 angeordnet:

„Daß von nun an nur solchen fremdländische» Emi­
granten nach de» überseeischen Staaten der Eintritt nach 
Italien gestattet wird, bezüglich deren ein in Italien an­
sässiger Auswandcrungsagent sich förmlich verpflichtet hat, 
dieselben bis zum Tage der Einschiffung — wann immer 
dieselbe auch erfolge — zu verköstigen und zu beqnartieren."

Es ist also nothwendig, daß Auswanderer v o r  ihrer 
Abreise eine diesbezügliche Bescheinigung dem Stadtrathe 
nachweisen.

Siadtralh Waidhofen a. d. 9)üb», 19. Februar 1896 
Der Bürgermeisterstellvertreter: 

Paul.

Ans Waidtzofen und Amgeburrg.
** K irchenm usik am 1. Sonntag in der Fasten: 

„Vocalmesse in C von ©. Galuppi, Offertorium „Scapulis 
suis“ Lokalsatz von Alois Nieder; „Tantum ergo“ von Sieger.

** Turucrkrünzcheu. Am Samstag, den 15. ö. 3)1. 
veranstaltete der hiesige Turnverein in den Saallocalitäten 
des Herrn Josef Nagl ein Turnerkränzchen, das in jeder 
Beziehung als äußerst gelungen betrachtet werde» muß. Der 
Saal, vom Altmeister Kraus und dem zu diesem Zwecke 
gewählten Decorationsausschusse auf das herrlichste mit ver- 
schieoenen Turnerinsignien geschmückt, übte in seiner schwarz, 
roth goldenen Dccoration einen überraschenden Anblick auf 
den Eintretenden. Der Besuch war, wie gewöhnlich bei 
solchen Anlässen ein recht guter, umsomehr, als auch einige 
liebwerthe auswärtige Gäste hiezu erschienen waren. Unter 
den Klängen der Stadlkapelle unter Leitung des Kapell­
meisters Herr» Kliment, entwickelte sich gleich zu Ansang 
eine fieberhafte Tanzthätigkeit, die bis zum Morgengrauen 
andauerte. Diesmal halte» die zahlreich erschienenen Damen 
einen recht harten Stand, denn entgegen anderen Unter­
haltungen, hatten sich bei diesem Kränzchen die Tänzer in so 
großer Zahl Ungesunden, daß ein förmliches Hasche» nach 
den Tänzerinnen Platz griff und cs keine kleine Ausgabe für 
dieselben war, muthig im Tanzkampfe auszuhalten. Es war 
nur ein Wort des Lobes über den ganzen Verlauf des 
Kränzchens zu hören und hat damit der Turnverein einen 
neuerlichen Beweis erbracht, daß sich seine Unterhaltungen 
immer zu de» schönsten und animiertest«! der Saison gesellen. 
Was Küche und Keller des Herrn Nagl anbelangt, so muß 
konstatiert werden, daß er damit die anwesenden Gäste voll­
auf befriedigte.

** D ie  Generalversammlung de» Feuerschützen, 
vereine« in Waidhosen an der 9)bb« findet Mittwoch, den 
26. Februar 1896 um 7 Uhr abends 'in Herrn Melzers

Gasthose mit nachfolgender Tagesordnung statt: 1. Berich* 
über die Couslituirung des Schlltzenralhes. 2. Bericht über 
die Revision der Rechnung pro 1895. 3. Antrag de« Schützen- 
rathe« auf Ergänzung der Schießordnung. 4. Allfällige 
Anträge.

** C a s in o ve rc in  I n  größerem Maßstabe al« im
Vorjahre, fand heuer die Fa,chiugdienstog-Unterhaltung im 
großen Saale des Hotels zum gold. Löwen statt. Durch den 
Zuwachs an Mitgliedern ist der Casinoverein trotz der dies­
jährige» Vergrößerung seines Vcreinslocales nicht mehr in der 
Lage, seine sämmtlichen Mitglieder in demselben unterzu­
bringen, noch viel weniger aber, irgend eine Unterhaltung 
abzuhalten. Es hat sich daher die Wahl eines großen Saales 
heuer nicht nur nothwendig, sondern auch sehr zweckmäßig 
erwiesen. M it wenigen Autnahmen waren die Mitglieder 
des Vereine» vollzählig erschienen und brachte die Fasching, 
stimmung bald reges Lebe» uud gute Laune in die Gesell­
schaft. Dem Tanzkränzchen giengen einige musikalische und 
deklamatorische Vorträge voraus. Die EinleitungSnummer 
bestand in einem von den Herren Reichenpfader und Michael 
Zeitlinper flott gespielten Marsche. Herr Lehrer Rasch und 
Frau Professor Czurda bereicherten das Programm, Ersterer 
durch Lied, Letztere durch einen humoristischen Vortrag. 
Beiden Darstellern wurde reichlicher Applaus zutheil. M it 
dem Duette: „Moderne Dienstboten" von Holländer, erränge» 
die Damen Fräulein Ludmilla und Marie Greinet, durch 
ihr wahrhaft brillantes Spiel, in welchem sich auffallende« 
Schauspielertalent offenbarte, stürmischen Beifall. Die. 
Clavicrbegleitung besorgte in bester und liebenswürdigste« 
Weise Fräul. Helene Alteueder. Den Schluß de« Programme* 
L.lvtit das von He'cru Lehrei Rasch und Lehrer Schmieo m 
äußerst humoristischer Weise zum Vortrage gebrachte «atzen- 
ductt. An da« Programm schloß sich ein äußerst flottes 
Tanzkränzchen, bei welchem die Stadtkapelle die Musik be­
sorgte. Das Arrangement desselben lag in den Händen des 
Herrn Rasch. Durch diesen Abend ist die Zahl der in der 
heurigen Saison vom Easinovereine veranstaltete» Unter­
haltungen um eine vermehrt worden und dürften dieselbe» 
durch die demnächst stattfindende Operette: „Zehn Mädche» 
und kein Mann", ihren Abschluß finden.

** V o m  A uS s te llu n g S -C o m itv  bet R in d ­
v ie h -A u ss te llu n g  in  W a id h o fe »  an der A d d * .  
Die Vorarbeiten zu der am 21. A p r i l  d. I .  in Waid­
hofen abzuhaltenden Stier- und Kalbinnenschau, sowie Zucht« 
und Nutzviehausstellung gehen flott von statten. I n  der am
4. Februar abgehaltenen Comitesitzung wurde das Programm, 
wie die Prämiiruugs-Orduung vorgelegt und genehmigt. 
Hierauf folgte die Constituirung der einzelnen Comitss. An 
der Spitze des Empfangs- und Ordnungscomiläs stehen die 
Herren Canouicus Gabler und Bürgermeister Herr Dr. Frh. 
von Plenker; ferner die Herren August Ritter von Klei», 
Moriz Paul, Ludwig Prasch und M ilo Weitmann. Zn 
Schriftführern: die hochw. Herren Pfarrer Karl Diem und 
Cooperator Scheubrein. Finanz Comiiö: Obmann Herr Franz 
Stciningcr, Schriftführer Herr Emil Eder; ferner die Herren 
Gottfried Jax, Caspar Förster und Georg Langseulehuer iu 
Haselgraben. Platz Comils: Obmann Herr Karl Smrczka, 
Schriftführer Herr Wilhelm Demuth; ferner die Herren 
Rudolf Dom, Anton Meisinger und Franz Preyler. Als 
P r e i s r i c h t e r  wurden folgende Herren gewählt:

1. F ü r  die S t i e r e :
Die Stierköruugs Commission für de» Stadt- und 

Gerichtsbezirk Waidhoscn a d. 7)668 : Obmann Herr Wich. 
Demuth, Verwalter in Marienhof; Mitglieder die Herren: 
Ludwig Prasch, Güterdirector in Waidhofe» ; Anton Meisinger, 
Amtsihierarzt in Waidhofen; Josef Nagl, Oekonom und 
Gasthausbesitzcr in Waidhofe» ; Ludwig Riedmüller, Brau­
ereibesitzer in Waidhofen; Leo Weitz, Thierarzt in Höllenstein; 
Franz Reifberger, Oekonom in S t Georgen an der Klau«; 
Johann Weutner, Oekonom in Hollen stein; Johann Hönigl, 
Oekonom in Schwarzenberg.

2. F ü r  K a l b i n n e n :
Die Herren Karl Kopf, Direktor in Edthvf-Amstetten; 

Georg Mayrhofer, Realitätenbesitzer in Kematen; Franz 
Preyler, Oekonom in Arzberg; Johann Scheib, Oekonom 
in Göstling; Adalbert Heiß, Verwalter in Göstling; Leopold 
Schrottmüller, Oekonom in Ubbsitz.

3. F ü r Kü h e :
Die Herren: P. Placidus Bachinger. Stift«schaffner 

in Seitenstetten; Johann Kirchweger, Oekonom in Oeling; 
Josef Rcilbauer, Oekonom in Seeberg, Landg. Waidhofe«;



%r. 8. „Bote von der Mbs." l i .  Jahrgang.
Ludwig gtifbmilOer, Brauereibesitzer in SBiibbofen; Johann 
Pichler, Oekonom in Opponitz; Johann Nenhoser, Verwalter 
in Rröllenbotf.

4. F-u r K ä l b e r :
Die Herren: Johann Schoiswohl, Oekonom, Landg 

Waidhofen; Joses Langseulehner, Oekonom in Haselgrab.m; 
Franz Wildner, Thierorzt in Slmfletten; Josef Lack, Verwalt r 
in Höllenstein; Leopold Förster, Oekonom in S t. Leonhard, 
Florian Langsenlehner, Oekonom in Arzberg.

5. F ü r  Ochsen und Sc h n i t t l i n g e :
Die Herren: Caspar Förster, Oekonom, Landg. Waid- 

hosen; Stefan Wagner, Oekonom in St. Leonhard ; Sebastian 
Wagner, Oekonom in Windhag; Anton Welser, Oekonom 
in Haselgraben; Franz Kerschbaumer, Oekonom in Hasel- 
graben; Anton Kerschbaumer in Waidhofen.

6. F ü r  M a s t r i n d e r :
Die Herren: Anton Schmied! in Amstetteu: Georg 

Mitterhuber in Waidhvfcn; Mathias Stimpfl in Waidhosen: 
Johann Bammer in Waidhofen; Franz von Reichenau, 
Landg. Waidhofen; Franz Fehringer in Kematen.

M it Rücksicht darauf, daß weder von den Ausstellern, 
noch von den Ausstellungsbesuchcrn eine Eintrittsgebür ans 
den Ausstellungsplatz nicht zu entrichten ist: die Auslagen
für die Herstellung des Ausstcllungsplatzes und Betheilung 
von Preisen rc. aber doch bedeutende sein werden, wurde 
beschlossen, au die P. T. Körperschaften und Private, welche 
an der Förderung der Landwirtschaft ein Interesse haben, 
Bittgesuche um Dolirung der Ausstellung zu richten.

** A lp c n v c re in . Mittwoch, de» 26. Februar findet 
in Herrn Josef Bromreiters Hotel die Jahreshauptversamm­
lung der Sectio» Waidhofen a. d. IbbS des deutschen und 
österreichischen Alpenvereines mit den üblichen Gegenständen 
der Tagesordnung statt.

** Lehrervere i» . Sonntag, de» 23. d. M ., 1 Uhr 
nachm. in Melzers Gasthaus Referat des Herrn Pcchaczek. 
Curatsfeld: „Das Sciopticon als Anschauungs-Lehrmittel." 
Gäste willkommen!

**  BezirkSkrankenkassc. So wie die Arbeiten des 
Jahresabschlusses für das Jahr 1895 ersichtlich machen, 
wurde im benannten Vcrwaltuugsjahre inclusive des mit 
Schluß 1894 verbliebenen Reservefondes mit einem Cassa- 
Überschuß- von 1809 fl. 59 kr. abgeschlossen. Der gesammte 
Geldverkehr bezifferte sich in den Einnahnien und Ausgaben 
der Cassa auf 29829 fl. 13 tr., mehr gegenüber dem Vor­
jahre um 9303 fl. 99 kr. Der Mitgliederstand erreichte im 
September 1895 die Höhe von 2673, waS durch den Bahn­
ban herbeigeführt wurde. M it Ende December 1895 zählte 
die Caffa 1344 Mitglieder, mehr gegenüber den Monat 
December 1894 um 179 Mitglieder. Die Zahl der Erkran­
kungen belief sich auf 734. Die Zahl der Eiilbindiiagen 
auf 11, die Zahl der Todten auf 21. Die gesammte Zahl 
der mit Unterstützung belasteten Krankentage betrug 12761, 
mehr gegenüber dem Vorjahre um 5107 Krankentage. Aus 
den angeführten Daten ergibt sich, daß die Cassa den großen 
Anforderungen, die an sie im Jahre 1895 gestellt wurden, 
in pünktlicher, gerechter Weise nachkam, und cs ist insbesondere 
auch noch die eine Thatsache erfreulich, daß das Vertrauen 
zur Bezirkskrankenkassa, durch den bedeutenden Zuwachs an 
Mitglieder im Jahre 1895, abermals gestiegen ist.

** K a th . G csc lle n vc rrin  W a ld h o fe n  an der 
U b bt. Die vom hiesigen kath. Geselleuvereiue am Fa­
schingdienstage veranstaltete Theatervorstellung war von P. T. 
Besuchern überfüllt. Es macht sich daher immer mehr das 
Bedürfnis nach einem großen Saale fühlbar. Der Verein 
geht nun auch daran, wie bereits in der letzten Nummer 
unseres Blattes erwähnt wurde, diesem Bedürfnisse abzu­
helfen durch den Bau eines großen Vereinshauses, das 
sowohl in seiner inneren als auch äußeren Ausstattung nichts 
zu wünschen übrig lassen wird. Es wird eine Doppelbühne 
errichtet werden, um eine rasche Aufeinanderfolge der einzelnen 
Acte und dadurch auch die Aufführung größerer Stücke zu er­
möglichen. Der Verein wendet sich daher abermals an öie 
P. T. Freunde um gütige Unterstützung und dankt aufs 
Herzlichste für die demselben zum Bausonde bereits gemach­
ten Spenden.

** D ie  M v n a tS v c rs a in iu lu n g  des W ä h le r-  
vereines W a id h v fe n  a. d UbbS findet Samstag, 
den 22. Februar 1896 im Gartenjalon des Herrn Leopold 
Jnfür um halb 8 Uhr abends mit nachfolgender Tages­
ordnung statt: Besprechung der Rede des Landtagsabgeord­
neten Herrn Gottfried Jox in der Sitzung des nied.-österr. 
Landtage- vom 10. Februar 1896. Abfällige Anträge. Von 
Mitgliedern eingeführte Gäste willkommen.

** Jnfpcction. Der k. k. Landesschulinspcctor, Herr 
Josef Hülsenbeck inspirierte am 21. b. M . die hiesige Volks­
schule.

** Vereinigung Industrieller und Techniker 
des Ubbsthales. Die in der letzten Nummer für heute 
angekündigte Versammlung findet, eingetretener Hindernisse 
wegen erst am Samstag, den 29. Februar, 8 Uhr abends 
in Lahners Hotel zum gold. Löwen (Turuvereinslocal) statt 
und werden die P. T. Herren gebeten zahlreich zu erscheinen, 
da nebst der Lehrlingssrage voraussichtlich auch noch andere 
wirtschaftliche Fragen zur Discussion gelangen.

** Landwirtschaftlicher Bezirksverein. Der 
landw. BezirkSoerein Waidhofen a. d. Z)bbs hält Dienstag, 
den 25. Februar d. I .  eine außerordentliche Hauptversamm­
lung ab, bei welcher der sehr tüchtige und allgemein beliebte 
Fachmann Herr Wanderlehrer Josef Höfer einen aus die 
am 21. April d. I .  stattfindende Viehausstellung bezüglichen 
Bvrtrag halten wird. Der Verein hat bereits feine Mitglieder

zu bei selbe» eingeladen und ladet Überdi.s dazu Alle ein, 
welche Interesse für die Landwirtschaft hab u. Für die 
Generalversammlung de« Vereines, welche am OsterdienStage 
abgehalten wird, hat der hohe n.-ö. Landcsausschuß den 
Herrn Bezirks Thierarzt Franz Wildner bewilligt.

** E in e  M itg l ie b c rv e r fn n iin lu u g  der Handels- 
genossenschaftsgruppe A findet Dienstag, den 25. Februar 
1896, um 1 Uhr nachm, im Gaslhause des Herrn Josef 
Metzer mit nachstehender Tagesordnung statt: 1. Wahl
eines Vorstandes. 2 . Wahl eines Ausschuß-Mitgliedes.
3. Bericht über den Cassastand. 4. Allfüllige Anträge.

** A u s w e is . Die Gesammteiunahmen bei dem am 
12. Februar hier aufgeführten französischen Theaterstücke 
betrugen fl. 174 95, die Auslagen st. 69.63, mithin ein 
Reingewinn von fl 105.32, welcher Betrag seiner Bestimmung 
zugeführt wurde. — Vivat sequens !

** A u s w e is  über die dem Baufonde des katholischen 
Geselleuvereines zugeflossenen Spende»: P. T. Dechant
P. Pius Straßer 10 fl., Ungenannt 15 fl., Ungenannt 
10 fl., Herr Michael Obermüller 3 fl. Vergelt es Gott!

Franz Scheubrein, Piäses.

Eigenberichte.
R u p rrc h ts h o fe n , 15. Februar 1896. ( Leh r e r -  

c l ub „ M  a n k t h a l " — L e h r e r v e r e i n  Schei bbs. )  
Samstag den 8. Februar fand im Schulhause zu Pinnt die
2. statutenmäßige Versammlung des obgenannten Lehrercluvs 
statt. Nachdem der Obmann die Versammlung eröffnet und 
die Erschien neu freundlichst begrüßt hatte, übermittelte er 
Herrn Karl Fohringer unter dem Beisalle der Anwesenden 
die Glückwünsche des Clubs anläßlich seiner Beförderung 
zum Schulleiter vou Texing. Hierauf schritt die Versammlung 
zu einer nachträglichen Erledigung eine« Punkte« der Tages­
ordnung vom 19. November 1895. „Ueber Beschluß der 
Geueraloeisainw.lung des Vereines ist für das „St^Pöltuer 
Wochenblatt" und den „Erlafthalboieu" in jedem Schulorte 
ein Corrcspondent zu wählen." Die Anwesenden einigten sich 
über diesen Punkt in der Weise, daß die Wahl eine» bezüg­
lichen Berichterstatters seitens der einzelnen Lehrkörper vor­
genommen wird. Hierauf brachte d.r Vorsitzende de» Abschluß 
des Abonnements der „Deutsch-österreichischen Lehrerzeitung" 
als Verausgabe für den Club zur Kenntniß; von 30 M it ­
glieder» beziehen 29 die Zeitung. Weiters machte der Bor­
sitzende die Anwesenden mit dem auf tili spezielles Ansuchen 
des Vereines herabgelaugten Erlasse des B.-S.-R. vom 2, 
December 1895, Z . : 1492 bekannt, nach welchem der B.-S.-R. 
nicht in der Loge ist, bezüglich der Freigabe eine« ganzen 
oder halben Schultages anläßlich des Leichenbegängnisses von 
College» besondere Bestimmungen zu treffen, „da durch § 7 
Punkt 4 des Gesetzes vom 12. Octobcr 1870, L.-G.-Bl. 
Nr. 51 ohnehin Vorsorge getroffen ist, daß die Lehrer sich 
für besondere Anlässe Dispens vom Unterrichte erwirken 
können."

Ferner legte der Vorsitzende den eingelangten Abdruck 
der Unterlehrer an den H. n.-ö. Landtag und den Aufruf des 
Lehrervereins „Fortschritt" in St. Pölten bezüglich der Er- 
richtung eines „Schülerheims" vor. Sodann ertheilte der 
Vorsitzende Herrn I .  Gibelhäuser — Kilb das Wort zu 
seinem Referate üb-r „Einige Lehrbehelfe au den Oberclassen 
der Volksschulen." Der Herr Referent legte der Veisammlung 
3 Bücher vor, welche sowohl für die Hand des Lehrers als 
auch die des Schüler- bestimmt sind. Das erste war „Die 
österreichische Geschichte in Gedichten" vou Pennersdorfer. 
Aus dem reichen Materiale, welche- dieses Buch enthält, 
wurden der Versammlung einige Proben geboten und auch 
gezeigt, wie fruchtbringend dieselben beim geschichtlichen Unter­
richte verwerthet werde» können. Dieses Buch ist nur für d e 
Hand des Lehrers bestimmt

Der reichliche Beifall, der den trefflichen Ausführungen 
des Herrn Referenten folgte, war wohlverdient. Nun ergriff 
der Vorsitzeende das Wort zu seinem Referate „Die Gehör- 
übungen an der n.-ö. LandeStaubstummenaustalt in Döbling." 
Der Vortragende wies daraus hin, daß mau seit einet R.ihr 
von Jahre» bestrebt ist, die geringen Reste von Gehör, ro lche 
sich bei Taubstummen vorfinden, systematisch auszunützen und 
diese Unglücklichen womöglich zu befähigen, die menschliche 
Rede nicht nur wie bisher vom Munde abzulesen, sondern 
auch dieselbe durch das Gehör aufzunehmen. Tie Bewegung 
auf diesem Gebiete mag wohl so alt sein, wie das System 
der Lautsprache bei den Taubstummen selbst, und ärztlicher­
seits ist es ja früher schon vielfach bestätigt worden, daß 
sich ein nahezu unentpfindliches Ohr durch rationelle Pflege 
und eine entsprechende methodische Behandlung zu ganz er­
freulichen Resultaten bezüglich Gehörsempfindung ausbilde» 
läßt. Aber diese Versuche blieben vereinzelt, und der Segen 
solcher Bestrebungen blieb aus einzelne Individuen beschränkt. 
Verdienst des rühmlichst bekannten k. k. Universilätsprofessors 
in Wie» Dr. Urbantschitsch ist es, diesen segeuSoollen Be­
strebungen dadurch eine gedeihliche Entwicklung gesichert zu 
haben, daß er seine Erfahrungen in dieser Richtung dem ge- 
sammten Schülermateriale der u.-ö. Landeslaubstummenanstalt 
in Döbling zuwendete. Die Erfolge waren so günstig und über­
raschend, daß sich der h. u.-ö. LandeSausschuß der Sache an­
nahm. Die Versuche habe» gezeigt, daß von 100 untersuchten 
Taubstummen nur 4 waren, welche auf keinerlei Schalleiu- 
wirkuug reagierten. Bei allen andern ist die sichere Gewähr vor­
handen, daß sie durch die Gehörübuugeu befähigt werden, die 
menschliche Stimme durch das Ohr aufzunehmen. Ein Haupt­
zweck dieser Uebungen ist aber der, daß die Taubstummen 
befähigt werden, ihre eigene Stimme zu hören und dadurch

in Stand gesetzt werden, dieselbe zu modulieren und die mo 
notone, oft sehr häßliche Ansspiache ongenchmer zu machen 
Nachdem der Vortragende noch gezeigt, wie diele Uebungei 
vorgenommen werde», empfahl er eine diesbezügliche Brochur 
von Director Lihfeld der n. ö. LiudeSlaubstummenauslalt 
Hieran schloß sieh ö r > tzte Punkt der Tag »orduuug: An 
tröge. Z» dems lben erg- iff der Vorsitzende b is Wort un! 
beantragte für die nächste Clubversammlung die Debatte zi 
dem Antrage Wenzel — Sollenau: Da? Zeichne» aus Dr 
Unter- und Mittelstufe ohne St guie» und Hilfsmittel, au 
der Oberstufe mit Hilfsmittel. Wird angenommen- Ebenst 
der Antrag: Die VereiuSleitung möge in kürzester Zeit fii
die würdige Abhaltung eine P.stallozzifeier Sorge tragen 
Hieraus wurde die Versammlung nach 2'/,stü„dig-r Daue- 
geschlosstn

Im  G.isthofe Steiuiug-r versammelte» sich dann bi 
Mitglieder zur Pflege des kollegialen Verkehres.

T u r n  ve r e i n  St .  L e o n h a r d  a. F. — R » p 
rechts ho fen. Sonntag den 9. Februar 1896 fand Di 
Vollversammlung des genannten Turnvereines in feinem Ber 
eiuslocale — Gasthof Hacher — statt. Nach Feststelln»! 
der Beschlußfähigkeit wurde die Versammlung vom Spreche 
des Vereines, Herrn Oberlehrer Anton Bauer, eröffnet. Nack 
Begrüßung der Anwesenden wurde zur Erledigung de« erster 
Punktes der Tagesordnung: Erstattung des Thätigkeitsbe 
richte« für das Vereinsjahr 1895, geschritten

AuS demselben ist zu entnehmen, daß der junge Ver­
ein seit seinem noch nicht einjährigem Bestände (gründend 
Vollversammlung am 20. Juni 1895) wacker gearbeitet hat 
um sich in kurzer Zeit älteren Vereinen würdig an die Seit 
stellen zu können. Die Zahl der ausübenden Mitglieder is 
auf 33 gestiegen, während die der unterstützenden 30 beträgt 
Im  abgelaufenen Jahre ist der Verein in seiner Gesammi 
heit einmal u. zw. am 22. Jänner 1896 anläßlich eine- 
Faniilienabend vor die Oesfenllichkeit getreten, während e 
bei dem Bezirksvorturneu durch einige und beim KniStur» 
tag in Linz durch ein Mitglied vertreten war. Der Besuö 
der Turnstunden muß als ein befriedigender bezeichnet werden 
da eine ganz entsprechende Durchschnitt«ziffer erzielt wurdt 
Der Besitzstand de« Vereine« hat in erfreulicher Weise zuge 
nommen.

Derselbe besteht au» einer» Spannreck und Barre 
im Werte vou 90 fl., einem Pferde mit 85 fl., aus einer An 
zahl r oh Eiseustäben und Hanteln. Hiezu übermittelte Her 
Lembacher dem Vereine einen „Musk-lstrecker", welchen Her 
Leopold Crammer, Säckelwart des Vereins, dem letztere 
zum Geschenk machte. Von der Versammlung wird durch ei 
kräftiges „Gut Heil" und Erheben von den Sitzen der Dorr 
ausgedrückt. Hiera» schloß sich die Rechnungslegung, welch 
in Vertretung des erkrankten Sückclwarte« vom Turuwar 
erstattet wurde. Nach derselben betrugen die Einnahme 
177 fl. 54 kr., die A,usgabeu 188 fl. 63 kr., somit weißt Di 
Rechnung ei» Deficit von 11 fl. 9 kr. aus, welche« durch d 
tianch.'.ftcii Neuanschaffungen erklärt wird. Nachdem die Rech 
»uug geprüft und richtig befunden morden war, wurde der 
abwesenden Säckelwart der Dank de« Vereine« durch ein kräi 
tiges „Gut Heil" ausgedrückt, was um so gebotener erschein 
als der Säckelwart in werkthätigster und uneigennützigst, 
Weise dem Vereine durch namhafte Vorschüsse unter die Um­
greift. Bei den Wahlen wurde beschlossen, dieselben mittel 
Zuruf vorzunehmen. Das Ergebniß derselben ist:

Sprecher: Herr Anton Bauer, Sprecher-Stellvertreter 
Herr Karl Hawel, Turnwart: Herr Georg Fally, Schriftwart 
Herr Anton Hinteregger, Säckelwart: Herr Leopold Cramme: 
Zeugwar» i Herr Franz Brvscha.

Bei de» Antrügen wurde beschlossen, zum Gauturuta 
in Wien am 23. Februar einen Vertreter zu entsenden, ferne 
die Anschaffung von Sprunggerätheu, einer Matratze und eine 
Kasten«.

Mehrere Anträge, z. B. Entwurf de« Programmes fit 
das Gründungsfest, wurden dem Turnrathe zugewiesen. 91m 
3stündiger Dauer wurde die Versammlung mit einem krä 
tigeu „Gut Heil" auf das fernere Gedeihen des Vereine« vor 
Sprecher geschlossen.
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N c n iu a rk t an der U bbS, am 16. Februar 189t 
Vor einiger Zeit wurde hier ein Verein zu dem Zrocd 
gegründet, um die hiesige Pfarrkirche stylgemäß zu restm 
listn Die Mittel hiezu werden ausgebracht durch Milglii 
derbeiträge, freiwillige Spenden und Legate. Die confl 
luirende Versammlung wurde am 6. Jänner abgehaltn 
Die große Anzahl der Beitrittserklärungen bezeugt die Ops" 
Willigkeit der Bewohner von Neumarkt und Umgebung, wen 
es gilt, ei» edle« Unternehmen zu fördern.

ln««

im

T t .  V a len te» , am 20. Februar 1896. Sam-tai 
de» 15. Februar 1896 veranstaltete unser Verguügungsclu 
S t. Valenli» einen recht animierten Unterhaltuugr-Abenl 
verbunden mit einem Tanzkräuzchen. Das Programm wo 
ein sehr gelungene« und abwechslungsreiches und machte de 
Arrangeuren alle Ehre.

Nachdem der Abend durch den Castaldo-Marsch vo 
Novacek, ausgeführt von dem S t. Valentin« Streichseptet 
eingeleitet worden war, wurde die Posse „Der Mord in bi 
Kohlmessergasse" von Alexander Bergen aufgeführt. De 
Privatier Traunthaler brachte Herr Bahnbeamter Niib 
überraschend gut zum Vortrage, während die Bahnbeamtent 
gatti» Frau Nelly Zanko die Charlotte, die Frau Traut 
thaler« vortrefflich gab. Herr Heizhans-Expofiteur Po|( 
entledigte sich der Rolle „Traunthalers Vetter", mit dt 
hiezu nöthigen Ruhe, den Unbekannten spielte Herr Benedi 
mit größt.r Natürlichkeit, während Herr Postofficial Cjih<
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Neueste ^  Erfindung.
ausschl. P rivilegium .Kaiserl. u. königl.

*
Ein radicales M itte l gegen FllSSSChweisS findet jeder Leidend« 
nur durch das Tragen der von m ir allein erfundenen, durch 
ein k. u. k. Patent ausgezeichneten und geschlitzten, mil 
einer imprägnirten E infütternng der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schw eiss-Schuhe, welche geeignet sind, den lästigen Fuss 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die 

schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und ant 
im m e r zu beseitigen. —  A lle  Grössen von Herren-, Damen 

und Kinderschuhen re ichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge m it Angabe der Länge und Breite de» 
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus 
Ifihrliehe Beschreibung w ird  den P. T. Leidenden auf Ver 
langen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei Er 

zeuger und P rivilegium s Inhabet

Josef Hanzlik,
Wien, XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse 18

Im  Leben nie wieder
t r i f f t  s ich  die seltene G elegenheit, fü r

mit fl. 3.50
fo lgende p ra ch tvo lle  W aren -C o llec tion  zu erhalten

IV  Stück fl. 3 .50

1 P r im a  A n k e r - l te m o n to ir -  
T a sch eu - Uhr, g e n a u  geh en d , m it  

. d re ijä h r ig e r  G a ra n tie  ;

1 feine G old im  it .  Panzerkette,
2 S t .  G old  im it.  F in g e rrin g e  m it 

S im ilib r illa n t  und Rubinen 
besetzt.

2 St. M anschettenknöpfe, G old- 
im it, ,  m it  P a ten t.M echan ik ,

1 sehr hübsche Dam enbroche- 
nadel,

. 3 S t. B rus tknöp fe , G old im it.,

,lle diese 10 prachtvollenSchmuckgegenständefl O  __  
usammen m. d. Ankerrem ontoiruhr kosten nur11, w .o ü

V ersandt gegen Nachnahm e durch die

ihreofirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.
F ü r  N ichtzusagendes Geld zu rück .

Sichere Existenz
tonn sich jebt Dame gründen, die in bet bcfhcnommivteti

l  k. concessionirten Lehranstalt
der

F r a n c i s c a  S c h m i - t b e r g e r ,  f i i t ? ,
Bischofstraße N r .  3 , 1. S tock,

um 3 ober Kmonatlichen kehrcnr» im Schnittzeichnen ober Kleiber, 
achen absolviert. Bollständiger Unterrichi im Schnilizrichnm und An- 
rligung von Eonsectionsmobellin, kehrdaner 6 Wochen . . fl. 10.—
lt einfache» Schnellzeichner!, Lehrbaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.— 
itm icht im Kleibrrnähenbei Anfertigung der eigenen Kleiber
it Benützung der Nähmaschine..................................................fl 6.—
>1.reicht im Kleibernähen bei Arbeiten für den Modesalon , fl. 3.—
mplete» Wäschezeichnen und flii|d)iic ibeii........................   . fl. 3,—
onattiche Pension für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.— 
ich vollständiger Arrsbildnng ein staarsgiltige» Zeugnis zur Befähigung 
re» Damenfleidermacher-Gewerbes in liirzefter Zeit und Arbeitsbuch. — 
»mentoillelten jeder Art, werben nach rviasteinscnbnng Modern, schnell, 

billigst und sehr gut passend angefertigt,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
* Dreizehn mal prämiirt mit kl. silb. P . gr. silb. Ehrenpreisen 11. goldenen Medaillon.

F r ie d r ic h  Ear l  mauz
Original-Drahtmatratzen-, Krahtnetz-Sitzmöde! Fabrik 

I T  LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.
S ro  ßes L a g e r

sämmtlicher B ettw aren von einfacher bi« feinster, O riginal-D rahtm atratzen, Garantie 20 Jahre. O riginal 
Drahtnetz-Divans, Ottomane, Canapes und Ruhebetten. Sämmtliche Möbel für Zimmer- and Kiieben- 
einrichtungen in Holz, Eisen- und Polstermöbel, K inderwägen, Wanduhren, B i l d e r ,  Jalo-taicn und 
Holzrouleaux in allen Farben, sowie neue Bettfedern und Flaum en, Rosshaar und Crin d'Afrique b i l l ig . '

P x e i s c o n t o  f r a n c o  a /u . f  V e r l a n g e n .
Sämmtliche W aren nur aus bestem M ateriale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

Zähne u. Gebisse
n feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen

Preisen bei

Johann Schmutz,
Zahntechniker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 4 6
im  eigenen Hanse, in  nächster N ähe  der E isenba hn .

B roschüre  g r a t is  und fra n c o  Aber

Is»erven1ei-en, SchwächeMände, Kops-
T .E .  und Nücke,»schwäche, P o llu t io n e n , Uuvernioge»
ö  somit alle durch iiberrnässtges Sieben vcrursach»en gltrcentro»» 

heile». Schnelle , sichere und dauernde H e ilu n g  v » ,

8a«t-, Geschlechts- «. Franenkrankheitrn.
trockene und nasse Flechte» unter Garantie. Krätze, W u n d e n  l'>». 
schwüre, Ausflüsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod, O u td fllk i 
oder andere Gifte, mit Ncroenleiden verbundene Magenlciden, Bon« 
murrn, Rheuma u. f. w. nach meiner langjährigen, bewähr»'» 
eigenen Methode ohne Berufstärung. Broschüre mit Dan/sagungev 
und Attesten gra ie und frei. A u S w ä rtS  b r ie flich  Azlt ebenso 
sicherem E r fo lg e . stL 85

D . Scknmacbcr. DreSde» 9

Kaufen Sie " M I
echte«

5% T i r o l e r -

Gesau-Hetts-
Feigen-Kaffee

Carl Wlldli
IN N S B R U C K .

j f t t  K r a f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Fa r b e ,
Nur echt mit Schutzmarke Gemse.

*iu habe» io alle» Spezerei, und De'ikatesseii-Hirr'dluutien

Richard
K e rrk 's

gesetzlich
geschützte y

S an iläts-Pfeife

d lu in

R

ist solid zusammengestellt, 
elegant ausgestattet und 
raucht vorzüglich trocken» 

U nfaubcrkeit ist dabei vo ll­
ständig verm ieden, pfeifen- 

schmier-Äeruch absolut ' 
geschloffen.

Dte -LanilLtSpfeif, 
braucht nie geretni, 
zu werden und fibr 
trifft dadurch SMeS 
btsher Dage- wc'euc. V%

„ ,  Mus.
führliche»

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  Fab rika n te n

R ichard  SercK
Nuhla 16 (T hü ringen ). 
Wiederverkäufe,: überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlose 
N achahm ungen nich t täusch.

’ -- ..... 
Fabrikat trägt obige schuft, 
marke und den vollen K lam m ;

Richard Berel.

3 goldene, 
15 silberne 
M edaillen, 

12 E lir .-x i. A n ­
erkennungs- 

D ip lom e.

l i

Franz Joh. Kwizda

Kwizda’s 
Restitutionsfluid

k. n, k. priv . Waschwasser für Pferde 
Preis einer F lasche 1 fl.  40 k r. ö. W .

Seit mehr als 80 Jahren in Bof-Mirställen, in den 
grösseren Stillungen des Militärs und Civil: im Ge­
brauch, zur Stärkung vor und Wiederkräftigung 
nich grossen Strapison, bei Voreckungen. Vorstau­
chungen, Steifheit der Sehnen etc., befähigt das 
Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training.

S c h u tz

M a rk e .

Man achte ge­
fä l l ig s t  a u f ob i­
ge Schutzmarke 
und ve rlange  
ausd rück lich  

Xwixda's 
llitltu tio ns flu id .

12—

H a u p t - D e p o t :  
Kreisapotheke 

K o r n e u b u r g  b e i W ie n .  |

Zu beziehen 
in  a llen 

Apotheken u. 
Dvoguerien 
O esterreich- 

Ungarn  s.

Heu und Grummet
zu verkaufen!

Wo sagt die Administration dieses Blattes.
343 3 - 1_ _ _ _ _

Z a hu trckn ischcs A te l ie r ,  welch-, seit 30 J a h re n  besteht, hat 
ue.ievbing-3 ein P a te n t  N r .  1013 aus die Erfindung eine«

Z E C ls is t i k - O - e 'b is s e s
erhalten, welche» alle» Dagewesene übertrifft 

. .  « wie R e p e ra tu re n  werde» in eiiii-all fl P 9en Stunden fertiggestellt. Alle zahn- 
V I I»  V  iirzlichcn O p e ra tio n e n  schmerzlos.

---------------------------   Preise m äß ig .
W  i  c n , I . ,  R o th cu th u rm s tra tze  33.

Grüne Fisolen
Z u c k e re rb s e n . S p in a t, J u lie n n e , G o ld rü b e n , 
K o h ls p ro s s e n , M a r i l le n ,  W e ic h s e l e tc etc.

OQe *  A lles i n  getrocknetem  Zustande.
Kurze Kochzelt, geputzt und geschnitten, Farbe, Geschmack 

und Preis gleich frischem  Gemüse im Sommer.

Bedeutend b illig e r  als Conserven!
Probepacketc fortirt fl. 2.50 frnnco.

I .  Sdmubergcr's Witwe. & Sofm in W ien.
Niederlage in Waidhofen a. d. Ybbs bei Josef Wahsel.

Solide Agenten
welche sich mit dem Verlause in Oesterreich gesetzlich erlaubter Lase uud 
Werthpapiere gegen Ratenzahlung besassen wolle», w rdeu gegen hohe 

Provision, bei Verwendbarkeit auch fixes Gehalt gesucht unter 
„P os tfach  N r .  32", B udapest.

H
r b f t t u r r b i e i t l l  160~ 200 fl. monatlich für Personen aller 
—  - ■ Bern „c,asten, die sich mit dem «erkaufe von

gelctzlich gcilaueitn kosen besassen wollen. Offerte an die
H a u p ts ta d t. W cchselstuben-GeseUschaft A d le r  &* E o . 

B udapest. Gegründet 1874.

So H u go H . H U eohm enn'e x e n r e e lv e r U *  Im W ie e .

Wiener Landwirthschastliche Jeitmm.
ggBUSM iSSSR » » « f t  #!%%%%

Besterreichische Forst- und Jagd-Zeituna.
«agcmrlne tBnfWrtt, HeUnna, »« m» MdaM

»egreabcl .WS «rlch.ta, ,-deo g ic l l , ,  ln fl. «. « « t e i l .  k

Allgemeine Wein-Zeitung.
H teraofldno le»  IinbrlfBioll,

«gründet 1884,S s w H n S n
■  e»bia#m m m i sef QtrUngtn «tatU ##» fr*» » . |
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pie StadlgemeinLe Wai-bofen tut -er Ybbs und der lan-wirtschastliche Kezirksverein Wat-bösen an -er Ybbs veranstalten

Dienstag, den 21. April 1896 in Waidhofen a. d. Ybbs
gleichzeitig mit der vom hohen niederösterreichischen Landcs-Ausschusse bewilligten nnd angeordneten

MI- k Nlllli
mit folgendem Programme:

8 Uhr vormittags: Versammlung der Honorationen und Gäste im Rathhause der Stadt Waidhofen, hierauf feierlicher Auszug auf den Ausstellungsplatz. — 
Halb 9 Uhr vormittags: Eröffnung der Ausstellung durch den Präsidenten. — 9 Uhr vormittags: Arbeitsbeginn der Preisrichter. —  11 Uhr vormittag«:

Preisvertheilung auf dem Ausstellungsplatz.— 1 Uhr nachmittags: Fest-Banquet im Hotel Lahner.

f l r -  & 1 hau

Allgemeine Bestimmungen:
Der Besuch der Stier-, Kalbinnen-, Zucht-, und Nutzviehschau ist Jedermann unentgeltlich gestattet.
Die Anmeldungen der zur Ausstellung bestimmten Thiere müssen bis längstens den 8. April 1896 bei dem Obmanne des Plah-Comit6s Herrn 

C. Smrczka erfolgen, nm rechtzeitig die Platz-Eintheilung treffen zu können.
Der Auftrieb der angemeldeten Thiere, für welche der vorgeschriebene Viehpaß mitzubringen ist, muß bis Dienstag, den 21. April 1896 um 8 Uhr 

früh beendet sein.
Zur Concurrenz um die ausgesetzten hohen Staats-, Landes- und der gespendeten Privatpreise ist Jedermann aus dem Bezirke Waidhofen an der 

Ybbs, sowie jedes Mitglied des landwirthschaftlichen Bezirksvereines Waidhofeu a. d. Pbbs berechtigt.
Die Prämiirung der Stiere und Kalbinnen erfolgt nach den vom hohen niederösterreichischen Landes-Ausschusse festgesetzten Bestimmungen.
Bei Classification der übrigen Zucht- und Nutzthiere werden in erster Linie jene Beurtheilungsnormen maßgebend sein, welche für die vom Lande

abgehaltenen Thierschauen gelten.
Jene Viehbesitzer, welche mit Staatspreisen betheilt werden, müssen von dem betreffenden Herrn Gemeindevorsteher die schriftliche Bestätigung über 

den sechsmonatlichen Besitz des Thieres beibringen und überdies auch die Verpflichtung eingehen, die betreffenden Thiere wenigstens noch ein Jahr zur Zucht 
zu verwenden.

Die ausgestellten Thiere können mit Berücksichtigung der Prämiirungsbestimmungen am Ausstellungsplatze verkauft werden; es darf jedoch der Ab­
trieb sämmtlicher Äusstellungsthiere erst nach Schluß der Preis-Vertheilung erfolgen.

Für die Verpflegung der Thiere wird während der Ausstellung gutes Futter gegen Bezahlung bereit gehalten.
Am Ausstellungsplatze^wird die Waidhofner Stadtkapelle conzertiren.

Prarnttritngs Gr-rmng:
Folgende Geldpreise und Medaillen werden zur Vertheilung gelangen:
Zur Prämiirung sind nur die Racen der Mürzthaler, Murbodeuer, das graubraune Gebirgsvieh und deren Kreuzungen geeignet. (Bei gleicher

Qualität wird der Murbc^ener-Race der Vorrang ertheilt.)

a. Landes-Stier- «nd Kalbitmenschau.
8 Kalbinnen

nach den bezüglichen Bestimmungen des Hohen nied.-öft. LandesausschufseS
1 Stiere

bezüglichen Bestimmungen des hohen nied.-öst. Landes-A
1. Preis I. Staatspreis . . . . . 150 Kronen
2. // I. Landespreis . . . . 120 „
3. n I I .  Staatspreis . . . , 110 „
4. u I I .  Landespreis . . .
5. // I I I .  Staatspreis . . . 95
6. rt I I I .  Landespreis . . . 90 „
7. // IV . „  . . . . , 60 „
8. V. „  . . . . . 50 „
9. V I. „  . . . 40 „

10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, Preise der k. k. Landwirt­
schaftsgesellschaft in Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen a. d. Pbbs 

und der verschiedenen P. T. Privaten.

1. Preis I. Staatspreis
2- „ I. Landespreis . . . .  40 „
3. „ I I .  Staatspreis
4. „ I I .  Landespreis . . . .  30 „
5.  „ I I I .  Staatspreis . . . .  25 ,,
6- „ I I I .  Landespreis . . . . .  20 „
7. „ I V. . . . .  10 „
11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, Preise der k. k. Lant

Wirtschafts-Gesellschaft in Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen a 
der Pbbs und der verschiedenen P. T. Privaten.

b. Zucht- uni) Urrtzviehschau.
3 Kühe (bis zum Alter von 6 Jahren).

1. Preis I. S ta a ts p re is ......................60 Kronen
2. K I I .  „ ............ ......................35 „
3. „  I I I .  „  ......................25 „

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, Preise der k. k. Landwirtschafts­
Gesellschaft in Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen a. b. Pbbs und 

der verschiedenen P. T. Privaten.
4 Itie rkä lb er (bis zum Alter von l 1/« Jahren)

1. Preis I. S ta a ts p re is ......................50 Kronen
2- „  II-  „  ......................40 „
3. „  I I I .  „  ......................25 „

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, Preise der f. k. Landwirthschnfts-Gesellschaft in Wien, 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen a. d. Pbbs und der verschiedenen

P. T. Privaten.

5 Kuhkälber (bis zum Alter von 17 Monaten).
1. Preis I. S ta a ts p re is .......................40 Kronen
2- „ II. „  30 „
3- „ HI. „  20 „

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, Preise der !. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wie 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Private 

6 Zugochsen (paarweise, bis zum Alter von 6 Jahren.)
1, 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8, 9, 10, Preise der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft 
Wien, des landw. Bezirksvereines Waidhofen u. der verschiedenen P. T. Private 

7. Schnittlinge (paarweise, bis zum letzten Bruch.)
1, 2 ,3 ,4 ,5 ,6 ,7 ,8 , 9,10, Preise der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wie 
des landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Private 

8 Mastrinder (Stiere, Kühe, Ochsen).
1, 2, 3, 4, 5, Preise ;ber k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien, dt

landw. Bezirksvereines Waidhofen und der verschiedenen P. T. Privaten 
Ein ausführliches Verzeichnis über die zu ertheilenden Prämien wird erst nach Einlangen der Unterstützungen von Seite der P . T. Behörde 

Vereine und Privaten erfolgen.
Diese Vieh-Ausstellung soll nicht nur ein Gesammtbild der Rindviehzucht im Gerichtsbezirke Waidhofen a. d. Pbbs zur Darstellung bringen, sonde 

auch eine Anregung zur Hebung der Viehzucht geben, sowie den Absatz für das abgebbare Zucht- und Nutzvieh erleichtern und fördern.
Um nun diesen gestellten Anforderungen vollauf entsprechen zu können, wird eine rege Betheiligung und eine entsprechende Unterstützung von Sei 

der Viehzüchter und deren Freunde erbeten.

Das Comite fü r  die Zucht- und  Nutzviehschau:
Der Obmann für dir Stadtgemeinde-Vertretung: Der Obmann der Fiuauz-Lamil««: Der Obmau» de« Platz-Comitt«: Der Obmann für den (. k. landw. veztrk«oer«i>

Dr. Th. Frh.v. Plenker. Fr. Steininger. Carl Smrczka. J. Gabler.
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Das stumme gleichgiltige Verhalten des Knechte« ist 
IUB keineswegs nach dem Sinne der abenteuerlustigen hohen 
beeren. Wieder stupst König Albert den Prinzen, er solle 
>och zur Belustigung ein Gespräch anknüpfen. Bereitwillig 
upft Prinz Leopold dem Rostelenker aus die Achsel und 
itbt an : „D u. Freunderl! Wie lang fahrst asten bis außi 
ms b' Bahn?"

Der Knecht dreht sich halbseitig uni, sixtrt den Sprecher 
mb sagt gelassen: „Wenn« D ir so präsirt, na' lauf z'
;uß! Lei kimmst gschwinder außi und dersparst 's Trink- 
>eld !"

„U ff!"  lacht jetzt König Albert, und auch Kaiser 
Franz Josef beißt sich auf die Lippe.

Aber Prinz Leopold läßt sich nicht so schnell abspeisen.
„Nu, nu, friß mi nur nöt glei! Wirst es wohl «erwarten 
tinua mit’m Trinkgeld! Woaßt, z'letzt kimmt's beseht! 
Was wo anst denn astn, wer wir drei sän?"

„Oes drei? O mei’, was werd's denn aa sein! So
, paar Weaner Bergkraxler, Stadtfexen, die den Kühen ’n
Weg vertreten bei ins herinn' in die Berg', und Gams ver- 
sprenga I"

Unwillkürlich ducken die hohen Herren die Köpfe; der 
Kerl hat in seiner Kritik der Bergfexen nicht so unrecht.

Da sängt der bairische Prinz wieder an: „Selle sän 
mir nöt; aber sunst hast D ' schon recht mit’m Gams ver­
spreng» ! Aber was nioanst? Schaug mi a roaigl an; wer 
tunt i .so beiläufig sein?"

„Du? Was rar's nöt! Laufst ja schier schäbig 'rum 
in Deiu'm G'wandl!"

König Albert kichert seelenvergnügt; beinahe wär er 
vor Lachen vom Wagen gefallen.

„Na ja. a Jaagerg'wandl darf nöt schön sein!"
„Bist Du let a Jaager?"
„Woll woll! I  schon i !  Und no' epp's dazua aa!" 

versichert Prinz Leopold,
„So, epp's dazua aa I Was denn nach» ? Salbst aa 

Jaager bist, hast astn no a Güatl dazu, bist oft» a Reiß- 
jaager und Bauer z' gleich?"

„Sell nöt ! Aber a königlicher Prinz bin i nebenbei!"
„Was? A P rinz! Daß i not lach’ ! M i stimmst sei’ 

nöt, Brüaderl!"
Und gelassen dreht sich der Knecht wieder nach vorne. 

„Hüh, Bräundl, hüh! Gehl's nur Buaut! Was der da 
hinten Wagt, geht Enk nix an, hüh!"

„Lügen ist gut l" sichert König Albert, und gratulirt 
dem Prinzen zu dem famosen Abblitzer.

Nun iuteressirt die Geschichte aber auch dem Kaiser, 
der König Albert auffordert, sein Glück auch zu probiren.

Bedeutend höflicher, weil sächsisch, fragt König Albert, 
was denn der Knecht von ihm Halle.

„N ix !"
„Au weh!" lachen die übrigen hohen Herren.
„Aber, lieber Freund I Die verschallten Lederhosen 

machen hie Fache n ich t aus i Schau er n u r  H e r: I c h  b in
z. B. der König von Sachsen i"

„ So? Was D ' nöt sagst! Dös i« guat! Hiazt iS’ 
Der aa wer! Und glei a K inii Na, guat’ Nacht! Hiazt 
laufe» Prinzen und flin i in der kurzen Wichs auf der 
Landstraßen umauander, und bal' s' hoam kemman, sän 
I’ nix !"

Die Herren lachen sich schier krumm; sie müsse» sich 
mit den Händen festklammern, um nicht von den Kohlen« 
säeten herabzufallen. Und Prinz Leopold und König Albert 
verlangen nun, daß auch Kaiser Franz Joseph sich seinen 
Theil göttlicher Grobheit hole.

Sofort wendet sich der Monarch Oesterreichs an den 
Köhlerknecht. „D u schau mi an! wer bin wohl i ?"

„Bist Du aa wer?" kommt es von den buschigen 
Lippe» des Rosselenkers; aber wie er naher zusieht, erfaßt 
ihn eine ihm selbst unbegreifliche Befangenheit. „ I  moan', 
i muaß D i wohl schon wo g’segen hab’»?"

„Leicht möglich! I  kimm oft in die Gegend da herein!"
„So? Bist lei aa Jaager?"
„J a ! mir gehört die Jagd daherinnen!"
„Wie viel?"
„Alle« da herum. —  Ja, gel’ da schaugst! Woaßt, i 

bi» der Kaiser von Oesterreich I"
„Himmelsacra! Oes Pflanzmacher! Oes kennl's mi 

sch» glei gern habe», alle drei! Wüthend über die „Fopperei" 
haut der Knecht aus die Gäule, die erschreckt in wilden 
Bähen davon Stürmen. Die hohen Herren müssen schier 
verzweifelte Anstrengungen machen, sich an „Bord" des 
Kohlenwagens zu erhalten. Aber sie lachen dabei, daß ihnen 
das Wasser aus die Augen schießt.

Köhlerpferde aber rennen nicht lange; der Galopp war 
bald zu Sude. Allmälig näherte sich das Gefährte der 
Station.

Unter erneuertem Heiterkeitsausbruch verließen die hohen 
Herren nun das amüsante Fuhrwerk, drückten dem Kohler« 
knechl den „Fuhrlohn" in die schwielige Hand und begaben 
sich herzlich lachend über das drollige Abenteuer zur Sta­
tion, wo der Hofzug ihrer harrte zur Fahrt nach Wien.

Die Mürzzuschlager erkannten sofort ihren geliebten 
Kaiser auch im verwitterten Jagdcostüme und grüßte» ehrer­
bietigst. Auch der Kohlenwagen war herangekommen. Nun 
war'« am Knecht, die Augen und den Mund aufzureißen. 
In  höchster Verwunderung und völlig verdattert, fragte er 
die Umstehenden : „Sein's lei do 'was ?"

Der Kaiser aber und seine Gäste fuhren nach Wien — 
in froher Laune.

Vorstehende Episode entnehmen wir der vom Ober« 
Ivrstmeister Herrn Jos.  E. W e i n e l t  redigirten, in Wien

erscheinenden „Oesterreichische» Forst- und Jagd-Zeitung", 
eil ein Blatte, das wir bei dieser Gelegenheit nuferen Forst- 
und Wachmännern bestens empfehlen. Die Red,

Briefkasten der Schriftleitung

Unsern geehrten Berichterstattern in N e u m a rk t a. d. V b b s , 
2 t .  V a le n t in ,  N u p re ch tsh o fe n , Schcibb«, G u ra tS fe ld  und 
W e y e r sagen w ir stlr die eingesandten Berichte besten Dank und ersuchen 
höflichst, uns recht oft wahrheitsgetreue Berichte einzusenden, jedoch diese 
soviel als möglich kur, zn fassen.

Herrn I .  in W .  Is t nicht verwendbar. Könnten bedeutende Uu- 
annehmtichkeiten entstehen. ___________

Eingesendet*)
An H e r r n  P r o f e s s o r  P a r d o n !

Der Leitartikel des „Boten von der Abbs" vom 
15. Februar 1896 trägt Ihre Unterschrift. I n  diesem Artikel 
belieben Herr Professor viel herumzuwerfen mit „Feinde der 
Wissenschaft", „Feinde des Geistes", „Diener der Finsterniß", 
„Aberglauben und Münchthum" u. s. w. Die Einleitung«, 
worte deuten an, auf wem diese Kosenamen gemünzt sind, 
da heißt es: „Fortschritt, Aufklärung, Humanität . . . von 
der Kanzel herab donnert sie der gotlgeweihle Friedensapostel, 
und schleudert ihnen die Blitze des Anathema nach".

Ich erlaube mir die Frage: Wie heißt der Ort, in 
welchen, diese Kanzel steht, wie heißt der Priester, der solche« 
gethan hat, an welchem Tage, mit welchen Worten. Ich 
bitte um genaue Angabe.

Nach Ih rer Ansicht, Herr Professor, scheint die Kirche 
eine Feindin des Fortschrittes, der Aufklärung und Humani­
tät zu sein.

Ja, die Kirche ist eine Feindin des Fortschrittes auf 
dem unsauberen Gebiete, das Sie, hoffentlich nicht zur 
Hebung der Sittlichkeit, statistisch beleuchteten; die Kirche 
ist eine Feindin de« Fortschrittes der Proletarisierung und 
Massenverarmung, eine Feindin de« Fortschrittes in den 
Abgrund, dvt die »reducierenden Stände zu verschlingen 
droht. Aber gegen den gesunden Fortschritt, der der Mensch­
heit zum Segen gereicht, wann und wo hat sich die Kirche 
als Feindin gezeigt? Ich bitte um specielle Daten.

Die Kirche soll eine Feindin der Ausklärung j-in ! 
Nehmen wir einmal her die Wissenschaft, die Kunst, die 
Musik, die Philosophie, die Literatur u. s. m. Unsterbliche 
Verdienste auf einem jeden dieser Gebiete haben sich Männer 
der Kirche erworben, aber als Schäbigerm hat sich die Kirche 
nie gezeigt. Herr Professor nennen Sie nur d.n Namen 
eines einzigen Papstes oder Bischofes, de: ein Feind auf 
den genannten Gebieten ist, hundert glänzende Namen stehen 
gegenüber. Papst Leo XIII. hat großmüthig die palikanischen 
Geheimarchive den katholischen, protestantischen und jüdischen 
Gelehrten zur Verfügung gestellt, er hat aufgefordert zum
Studium der Geschichte, hat Gelehrte aus der ganzen Welt
berufen und das denkwürdige Wort gesprochen: Die Kirche 
hat die Geschichte nicht zu fürchten.

Die Kirche soll eine Feindin der Humanität sein! Wer
lehrt denn den Menschen sich selbst und seinen Nächsten 
mehr achten, die materialistische Weltanschauung, die keinen 
wesentlichen, sondern nur einen graduellen Unterschied zwischen 
Mensch und Thier kennt, den Menschen nur als ein hoher 
entwickeltes Thier declarirt, oder die christliche? Die christ­
lichen Ideen, welche die Kirche vertritt, haben die heidnischen 
Ansichten über Sklaverei, Familienleben, Nächstenliebe, Arbeit, 
Geringschätzung des Armen u. s. w. überwunden. Herr 
Professor hab.n Sie noch nichts gehört von der charitaliven 
Thätigkeit dis MonchthumS, zum Beispiel der barmherzigen 
Schwestern? Haben Sie noch nichts gehört vom Benedicttuer- 
Orden und seinen großartigen Leistungen, von der Insel 
der Aussätzigen und den herrlichen Blüten christlicher Auf­
opferung, von der Thätigkeit der Missionäre bei den wilden 
Völkern, von den Trappisten in Südafrika?

Der Herr von Henneberg wird Ihnen gerne meine 
Adresse angeben, wenn Sie im Sommer wieder nach Waid­
hofen kommen; der Weg zu mir ist nicht weit, ich stelle 
Ihnen mit Vergnügen da« nöthige Materiale zur Verfügung, 
um die Verdienste der Kirche auf dem Gebiete der christ­
lichen Nächstenliebe, oder wenn Sie lieber wollen, der Huma­
nität, kennen zu lernen. ( j  |

.*• - -Einer, der die Kirche hochschätzt.

Foulard-Seide 60 Kr.
bi« fl. 3.35 p. Met. — japanesische, chinesische ic. in den neuesten Dessin» 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H c iin cb c rg -T c ib e  von 
36 kr. bl» fl. 14 65 p. Met. — alatt, gestreift, saniert, gemustert, Damaste 
«c. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessin« tc.) Porto- 
end eteuerfrel Ino Haus. — Muster umgehend. Doppelte« Briefporto 

nach der Schweiz. a

Selden-Fabrlken G. Henneberg (k. u. k. w .), Zürich.

Schicht’8 Seifen
sind die besten.

*) Für Form und In h a lt ist die Schriftleitung nicht
-rrautwortlich.

anerkannr besser Sauerbrunn
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D i t n l f i s f f k n i l B i G L  A ü t iu t a .  B s t a r a ß s s  ±
H sapt-N iederia^e föx Waidbofen und Umgebung bei de« Honen 
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H a u p tn ie d e r la g e : W ien
VI. Mariab .1 ferst risse 89.
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Specialität
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E i e r

etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 1 kr.
Si h itis  U »U li Biidlug«.

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs.

Wocheuttlarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

55 u

Iti
r ii

r
Ist

L
fl. Ir. fl. 1 h- fl. Ir.

Weizen Miiielprei» . >/, Hellol. 2 86 7 46 7 20
Sora „ „ 2 64 7 j 20 7 20
G-rste „  ; „ 2 66 i 7 1 25 6 96
S-ser ,  • „ 1 85 6 1 20 6 68

Victualienpreise

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Extramehl 
Mnndmehl 
Semmelmehl 
Pohlmehl ,
Gries, schöner 
Hau«gries
Graupen- mittlere , 
Erbsen . -
Linsen .
Bohnen . , .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hlthner
Landen
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch geseichte«

1 Stllck 
1 Äitogr.

l/ l

' :
Butter .
Milch, Ober» .

» luhwarme 
-> abgenommene 

Brennholz, hart nngeschtv, 
weiche» ,

Hectoliter 
3 Stllck 
1 .
1 Paar 
Äilogc.

1 Liter 

»,-M.

85
17
15
14
12
16
15 
24 
23 
28
16

10

60
60
64

72

82 
24 
8 

, 6 
70 
40

I *
e. i kr.

63
17 
16 
13 
10 
16
15 
21 
28 
28
18 
20
6

10
45
30
64 
60 
60 
44 
70
16 
80 
18 
10
6

60
60

  Richter'«

M T  Anker-Liniment 
ist rin gutes Hausmittel

 Vorräthig in allen Apotheken
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als Iteuer im H»t:>c Traunthalers, bie größte Heiterkeit 
erweckte.

Das Gesang«-Dnett „der Weinreisende" von Richard 
öenee, wurde von Herrn Bahnbeamte» Zanko und Herrn 
Heinrich Dumbacher sehr gut zum Bortrag gebracht.

Die größte Heiterkeit erregte die komische] ©olofeene: 
„Der Bursch von Pane Oberlieutenant", vorgetragen vo» 
Herrn Beritalotti aus Mauthausen, der, wie hier allgemein 
bekannt, einem Berufskomiker nichts nachgibt. Eine besondere 
Ueberraschung brachte uns Herr Sofft au« Linz al« Schnell­
zeichner, der die originellsten Figuren in kürzester Zeit wirklich 
gelungen auf da« Papier zauberte, während Herr Kaufmann 
Ranisl, der alles besser machen wollte, durch seine Komik 
hiezu die nöthige Würze gab.

Die komische Scene: „W ird arretiert", aus der Operette 
„Schönröschen", wurde besonders beifällig aufgenommen und 
war Herr Bahnbeamter Rußkäfer an« Haag ein strammer 
Gendarmerie Commandant. Das St. Baleuliner Streichsextett 
unter der Leitung des Herrn Anton Schneider brachte 
mehrere Musikstücke exakt zum Vortrage. Die jugendliche 
Tochter de« hiesigen Herrn Stationtoorstande« Karl Just, 
Fräulein Augustine, entpuppte sich al« vorzügliche Clavier- 
spielerin und wäre unserem Club nur zu gratulieren, wenn 
sie ihm auch fernerhin ihre musikalische Kraft zur Verfügung 
stellen würde. Sämmtlichen Darstellern wurde von Seite 
der zahlreich anwesenden Zuhörer aus nah und fern durch 
lebhaften Beifall Dank und Anerkennung gezollt. Da* hierauf 
folgende Tänzkrünzchen währte bi» zum Morgen.

E u ra ts fe ld , am 17. Februar 1896. Sonntag, den 
16. Februar hielt der Bienenzüchterverein für Euralsfeld 
und Umgebung in Tempert Gasthaus in Luratsfeld eine 
Versammlung ab, bei welcher Herr Theodor Weippl, Wander­
lehrer und Redacteur dis „Bienen-Vatert" einen Vortrag 
über die Vortheile und Annehmlichkeiten einet Vereiutbienen- 
stand-t hielt. In  der Debatte darüber entwickelte Herr 
Pechaczek den Nutzen eines solchen Stande» für unsere Ver­
hältnisse und Herr Grassinger besprach die Auslagen der 
Gründung und empfahl dem Verein die Annahme diese» 
Antrage« um so mehr, da Herr Pechaczek sich bereit erklärte, 
den Verein»bienenfta»d ohne jede Entschädigung zu leiten. 
So wurde die Gründung eine» solchen Stande« beschlossen. 
Nach einer kleinen Pause hielt Herr Wanderlehrer Weippl 
eilten Vortrag über „Honigverwerthung"; reicher Beifall 
lohnte die trefflichen Ausführungen de» Redners. Au« den 
Ausführungen bei Herrn Vortragenden ersah man, daß bet 
Verein in dieser Dache bereits den besten und richtigsten 
Weg eingeschlagen hat.

ScheibbS, am 10. Februar 1896. ( Fasch i ng»-  
ber i chte)  Ueberaus gelungen war die Signatur unserer 
heurigen Faschingsunterhaltungcn, deren erste, der Ball der 
freiwilligen Feuerwehr, abgehalten am 25. Jänner in Abl's 
Saallvkalitäten sich durch außerordentlichen regen Besuch aus 
allen Gesellschaftsklassen, besonder« auch vieler auswärtiger 
Gäste, im Ganzen über 200 Personen, einer animirt heiteren 
Stimmung, großer Tanzlust und durch eine sehr stilvolle 
schöne, von den Comit»mitgliidern Weidinger, Gebrüder 
Kudrnka und Aithalm mit Geschmack hergestellte Dekoration 
des Saales bemerkbar machte.

Der Glanzpunkt de« Fasching» dürfte jedenfalls der 
vom Männergefangsverein, am Samstag den 1. Februar 
in obigen Saallokalitäten arrangierte Gschnasabend in Form 
eine« Kinderbälle« zu nenne» sein. Ein großes Somit», be­
stehend aus den Herrn; Schleifer, Süßmayer, SengowSky, 
Aithalm, Frutschnigg, Ebner, Harraffer, Frieß und Jefch, 
mit den Vätern der gelungene» Idee, dem Obmann de» Co­
unts« Dr. Petzlederer, und dem Obmann de« Decoratio»»- 
comit»» Weidinger an der Spitze, haben unermüdlich gesorgt, 
gekämpft und gearbeitet, um dieser Idee den Erfolg zu sichern, 
was ihnen auch vollkommen gelungen ist. Schon die originelle 
Decoration von unserem Meister in diesem Fache, Weidinger, 
entworfen, und von diesem, vereint mit den Herren: Schleifer, 
Carl Frutschnigg, Hans Anhalm und Ebner ausgeführt, 
zeigte in Allein strenge auf den Charakter des Feste», Gschnas 
und doch zierlich. Besonder» mühsam war die von Anhalm 
au« Priminzenzelteln hergestellte Tanzordnuttg. Ein pracht- 
volle« Tableau aus Kinderbildern, ein origineller Bilder- 
dücherkasten, Spiegeldekorationen mit Wickelkiudern und Kinder« 
sprüche, alle« zusammen bezeichnete im Vorhinein den Be­
suchern die Art und Weise der Fasching-unterhaltung. Bereits 
um 7 Uhr begann einsrege» Leben im Ballsaale, wo der Vor­
stand de» Vereines, Herr Schleifer al« Ballvater und da« M it- 
glied Toni Jefch al» etwas umfangreiche Ballmutter die 
Honeur» des Abends mit Würde und Anstand machten, aus 
da« trefflichste unterstützt durch den Chormeister Süßmayer 
als klassische Kindergärtnerin, welche die Spiele der Kinder 
wirksam leitete. 105 Personen, davon weitem« die Hälfte in 
Kinderkostümen tummelten sich bei Ballspiel, Reisenschlagen, 
oder mit sonstigem Spielzeug versehen lustig im Saale. 
Reizend sahe» unsere Mädchen und Frauen, darunter zwei 
junge Damen aus Purgstall in ihren Kinderkostümen vom 
Baby angefangen bis zum Backfischchen, aus, zierlich und 
niedlich, in der Farbenbuntheit ein äußerst liebliche« Bild, 
so manchem der anwesenden alten Onkel, Göden, Großvater 
tr. eine rechte Augenweide!

Dazu die Knaben in kleidsamer Matroseutracht, ver­
schiedene andere Buben, sodann unsere wackeren Turner mit 
ihrem Sprecher Weidinger au der Spitze, dessen Humor an 
diesem Abend in seiner altbekannten siegreichen Weise den 
ärgsten Griesgram erheitern mußte, im Ganzen 10 Mann 
stark, al« hoffnungsvolle Jugend in Knöpfelhosen, jeder auf 
einem Steckenpferd reitend, waren eine originelle und luftige

„Bote von der Mbs."
Gruppe, zu beute sich um die Mitternacht-stunde eie M it­
glied dk« Gesangvereines gesellte, welches hoch zu Roß, da« 
einen Schiebkarren zog, aus welchem in zwei Vogelkäfigen 
der Vereiusmopsel und eine Katze sich befanden, zum allge­
meinem Gaudium der Kleinen und Großen in dem Saale 
sich herumtummelte. Der Veranstalter dieser geniale» Idee 
selbst stak in einem Zivilchanzug mit einer riesigen Schul­
tasche, an welcher der Schwamm in Gestalt eines Faschings- 
krapfeus herunterbaninelie, eine prächtige Gschnaridee, vor­
trefflich ausgeführt. Eine ebenso sensationelle Gruppe waren 
3 prächtig- Schneemänner, die auf einmal, wie hineingeflogen 
in den Fensternischen, in ihrer plastischen Ruhe, wie Decoration«- 
stück: standen und allgemein angestaunt wurden und viel zur 
Erheiterung des Abends beitrugen, und den dahintersteckenden 
zwei Damen und einem Herrn vielen Beifall einbrachten, 
insbesondere der Urheberin dieser Idee, lineni Mitgliebc der 
schöneren Hälfte unseres geschätzten Lehrerstandes, die dieses- 
mal zu unserer Freude wieder einmal so regen Antheil an 
diesem gesellschaftlich« Vergnüge» genommen, waren ja außer 
ihr noch zwei Coll.ginnen, als junge Großmutter und als 
ein reizendes Baby auf dem Balle vertreten. Von nicht 
minderer Wirkung waren zwei unserer liebenswürdigen Damen 
unserer Gesellschaft als 100.000 fl Erbtanten in prächtigen 
Rococco Cosiümen mit großen Handtaschen, aus welchen sie 
Blmneusträußchen vertheilten, zwei graciöse, schöne Erschein­
ungen, die allgemein bewundert wurden.

Den Preis des Abend« möchte ich aber jener Dame 
zukomme» lassen, die al« Drache erschienen war, theil« ob 
der Originalität, theils der geschmackvollen Ausführung wegen. 
Angethan in einem rothen Kleide, dessen endlose Schleppe in 
einen echten Drachenschweif auslief, über dem Kopfe bi« zur 
Taille einen schön mit dem Kopfe des Struwelpeter» bemalten, 
kunstgerechten Drachen tragend, so daß man nur wirtlich 
da» Bild dieses, bei Rindern so beliebten Spieles vor Augeu 
hatte, dabei von so tadelloser, schöner und origineller Aus­
führung, die man wohl bei der Trägerin diese« Eostümes 
schon so oft bei derlei Gelegenheit zu bewundern Ursache hatte, 
da genannte Dame durch ihre seine Auffassung stet« etwas 
besonderes zu bringen weiß! Vervollständigt wurde dieses 
schöne Bild, daß einer unserer schmucksten Matrosenknaben 
mit Grandezza die Schleppe trug!

Alle« ni Allem, es war das Ganze ein schöne», leben­
diges Bild von Humor und guter Laune, alles vergnügt, 
dazu eine Tauzlust, wie sie schon seit Jahren nicht gesehen, 
eine Stimmung von f» harmloser Ungezwungenheit und Fröh­
lichkeit, so daß Schreiber dieser langen Epistel, sich wieder 
einmal in das alte Scheibbs voll gemüthlicher Eintracht und 
Harmonie lebhaft hiueinträumte.

Zum Schluffe sei nur noch der unermüdlich tanzbe- 
schwingendeu Weisen der Capelle Schachenhofer, und de« Ehe­
paares Abl für die treffliche Bewirtung volle» Lob gesagt 
und dem Comils zu dem Erfolge bestens gratuliert. —

Der am Sonntag deu 9. Februar in Gcendelberger's 
Gasthause stattgehabte Burschenball war gleich seinen Vor 
gängern wieder recht gut besucht, äußerst nett, und bei reget 
Tanzlust und fröhlicher Stimmung, wozu der gute Keller 
und die treffliche Küche viel beitrug, eine sehr anständige, 
schöne Unter Haltung! T. J.

W e ye r, am 20. Februar 1896. Am verflossenen 
Sonntag hielt die hiesige Liedertafel in Frau Cäcilie Bach- 
bauei’8 Saallocalitäten ihre Faschiugtproductiou ab. Der 
außerordentliche, zahlreiche Besuch ries gleich von Anfang eine 
animierte Stimmung hervor, welche durch die gelungene Durch­
führung des Programm» noch mehr gehoben wurde. Specieller 
Dank und Anerkennung gebührt den Damen Frau Josefine 
Reiter, PostmeisierSgatiin hier, Fräulein Hilda Schneider 
aus Abbs und Herrn Ambros Rasch au« Waidhofen, welche 
in liebenswürdigster Weise ihre musikalischen Kräfte der Lieder­
tafel zur Verfügung stellten. Vvn den Damen gelangten zum 
Vortrage „FrühlingSgruß", Walzer für Sopran und Alt von 
Alfred Hellmann, und „Ein Dienstmädchen des 19. Jahr­
hunderts", komisches Duett von R. Heiuze. Reichlicher, 
bestverdienter Applaus lohnte die Vortragenden für deu 
gebotenen musikalischen Genuß. I n  den Liedern „Arie 
aus der Oper: Lvhengnn" und „Frühlingslied" von 
CH. Gounod kam der schöne Tenor des Herrn Rasch in 
wirkuugvollster Weise zur Geltung, wofür dem Sänger großer 
Beisall zutheil wurde. Da» Duett „O , die Männer —  ach 
die Frauen", für Sopran und Bariton von Richard Genäe, 
gesungen von Frau Reiter und Herrn Rudolf Happak wurde 
beifälligst applaudiert. Von der Liedertafel wurden folgende 
Chöre vorgetragen: „Deutsches Freiheitslied", von Engels­
berg, als Eiugangschor, daun „Der Hut im Meer", von 
Eitgelsberg, ferner „Katers Liebeswerbung", von Erbau, ein 
ungemein humorvoller, ansprechender Chor, endlich „Unter 
dem Doppel-Adler", Soldaten-Marsch für Männerchor von 
I  F. Wagner, welcher durch seine frischen, packenden Weisen 
zum stürmischen Applaus hinriß. Die Schlußnummer „Die 
höchsten Böhm'", komische« Quartet von Th. F. Schild, in 
vortrefflicher Weise von den Herren Zischet, Palnstorser, 
Merkinger und Schmidberger vorgeführt, erregte durch seine 
Kom'k wahre Lachsalven. Den Klazierpart besorgte bei den 
angeführten Nummern der Vorstand und Chormeister Herr 
Doktor Schneider. M it einem Tänzchen, bei welchem von 
Jung und A lt wacker getanzt wurde, fand die Produktion 
einen fröhlich« Abschluß. Das Concert bot den Besuchern 
einen recht vergnügten, genußreichen Abend, wozu auch Küche 
und Keller der Frau Gastgeberin ihr Schetflein betrugen.

Am 18. Februar wurde dem hiesigen Arzte, Herrn Felicia» 
M a l ly , welchen die Gemein deau«schußsitzung vom 7. De­
cember 189ö für sein öOjähriges aufopferndes, unermüdliche« 
W irken  im ärztlichen Berufe in der hiesigen Gemeinde zum

11, Jahrgang l
Ehrenbürger von Weyer ernannte, i» Gegenwart de« Ge. jh 
meindeausschusses, das, von dem akademischen Maler Heese ix 
in Linz künstlerich und geschmackvoll ausgeführte Diplom * 
feierlichst überreicht. Möge e» Herrn MaUy, der noch im X 
voller Rüstigkeit seinem Berufe obliegt, gegönnt sein, sich X 
noch recht,lange dieser ehrendenAu«zeichnung erfreuen zu können, ö

In  froher sonne. 8
Sine Episode nadj vollbrachtem Waidwerk. Bon A r t h u r  A ch le itn e r. *

Die Hosjagd in den berühmten Revieren der Mürz 6
war beendigt; hochbefriedigt hat der allerhöchste Jagdherr !
dem Jagdleiter seinen Dank au«gesproche», und nicht minder j
vergnügt über die gelungene Jagd, da« Waidmann«heil und <
die große Strecke zeigen sich die hohen Gäste de« erlauchten i
Jagdherrn. Au« froher Laune heraus entsprang denn plötzlich (
die Anregung, die Strecke von Neuberg bi« zur Bahnstation j
Mürzzuschlag per pelles apostolorum zurückzulegen, wa« o
sich um so leichter bewerkstelligen läßt, al« die hohen Herren fl
Kaiser Franz Joseph, Köniz Albert von Sachse» und Prinz ?
Leopold von Baiern, sich im verwehten Gebirglercostüm de- 0
finden. E« witzelt denn auch König Albert darüber, daß 5
seiner »»schabten „Ledernen" der schlechteste Weg keinen r
Schade» zufügen könne. Und Prinz Leopold versichert, die fl
Gamspatina auf seiner „Kurzen" sei kein Hinderniß für dem X
projectirten Marsch. Gütig wie immer nickt der vielgeliebt« \X 
Monarch Oesterreichs sein Einverständniß und bestellt dir 0
Equipagen ab. „Hoffentlich erleben w ir ein Abenteuer", u
meint die sächsische Majestät beim Abgang.

Gegenseitig verspotten sich die hohen Herren über ihr 0
nichtswkiiiger denn fürstliche» Aussehen, und Scherzwort« > 2
fliegen hin und her. Man neckt sich herzerquickend, und auch I J
Kaiser Franz Joses lacht vergnügt aus dieser Wolligen -
Wanderung, besonders wenn Eiuödbauern oder Holzknechte 
den erlauchte» Jägern treuherzig ihr „Grüß Enk God I" ! 
bieten, ohne den fürstlichen Stand der drei Pilger in kurzer „
Wichs zu erkennen. Hinterher reißt es wohl den einen oder j,
anderen Steirerbube», und verdutzt gucken sie besonder» dem 3
einen Jäger nach, der eine verdammte Aehnlichkeit mit »em 
Kaiser von Oesterreich hat. „Geller werd aber mit feint 
So laust der Koaser do nöt rum !" Und ein rußiger 
Kohlenbrenner hält da« gänzlich abgeschlossen weil„Majeschtäl" 
unmöglich mit einer so verschallten Ledernen 'rumlaufen könne, i
Auch fehle die Hauptsache: der Büchfenspanner mit dem J 
grünen Federbusch I Ohne Büchsenspanner gibt cs keiner fl 
Kaiser I :

König Albert, agil wie immer, hat solche Berwurn- !
drrung und Zweifel durch öfteres Umsehen wahrgenommen j
und amüsiert sich köstlich darüber. Wie er aber vor sich eil Q
Kohlensnhrwerk erblickt, einen hoch mit Holzkohle beladenen j
Karren, schießt ihm ein Gedanke durch den Kops. „M it (
wär'«, meine Herren, wenn wir einmal auf eisern Kohlen- 5 
wagen führen? Ich bin in verschiedenen Earossen schon oe- , 
fördert worden: aus einem steirischen Köhlerfuhrwerk jedoch 
noch nicht I Habt'» a Schneid?" 1

Prinz Leopold ist augenblicklich bereit dazu, und auch k 
Kaiser Franz Joseph erklärt, mitthun zn wollen. König Albert k 
animirt nun den Prinzen, e» sollte dieser auf „gut bayerisch" ) 
den Rosselenker ersuchen, die Jäger mitfahren zu lassen, dem : 
ihm, dem Sachsen, gehe solche Bitte nicht gebirglerifch «ch i  
genug von den Lippen. M

Augenblicklich schiebt Prinz Leopold zwei Finger feinet fV 
rechten Hand in den Mund, und scharf gellt «in P fiff pei k 
den Lippe». Den Köhler reißt e« schier um, und blitz # 
schnell äugt er nach dem vermutheten, Platz heischenden nach ! 
kommenden Fuhrwerke. Wie der Knecht aber blos dn ( 
Männer in kurzer Wich« erblickt, fährt er unbekümmer ( 
seines Wege«. {

So hat es aber Prinz Leopold nicht gemeint; er gib j 
auf« neue Signal und winkt dem Knecht. Erstaunt häl 
derselbe nun die Gäule an nnd harrt der kommenden Dingt 
Prinz Leopold eilt voran« und ruft von Weitem: „Du
halt a menget!! War moanst, sinnen ma nöt a werngl auf - 
hucken? A paar Sechserln fchaugeten schon außer flit’i 
Fuhklohn I"

Der Köhler nickt, und gelassen sagt er: „Na legt 
Enk halt ausser I"

Unter schallender Heiterkeit erklimmen die hohen Herrn 
da« hochaufgepackte Fuhrwerk, aber e« dauert ein Weilchen /  
bi« der richtige Platz auf den Kohlenfäden gefunden ist r 
Wie dann die Pferde wieder anziehen, gehl« in’« Rutsche« 
und die hohen Herren müssen sich gegenseitig halten, iu \  
nicht hinunterzufallen, auf der steinigen Straße rüttelt e 
den Wagen sammt Insassen gehörig durcheinander, und bi 
Holzkohlen knistern, und au» den Säcken bringt seine 
Schwarzstaub.

„O , meine Hose!" lamentirt in gut gespieltem B> 
dauern König Albert, und Prinz Leopold stäubt sich feil 
säuberlich mit dem kronengeschmückten Taschentuche die nacktet 
Knie ab.

„Ein noble« Fuhrwerk fürwahr I" spottet Kaiser Fra« I 
Joseph, „ein würdiger Abschluß einer Hofjagd I"

Den Kops eingezogen, in einer A n  Halbschlummei 
hockt der Knecht vorne am Wagen, und gemächlich trotte 
die Gäule da« Sträßlein weiter. Der Gebirgler klimmet 
sich nicht im Mindesten um die „ausgelegten" Wanderer, d 
er für „Großsprecher" hält, weil der eine, der Pfeifer wol 
von den paar Sechserln gesprochen hat, jetzt aber nichts meh 
dergleichen thut. Wird also nicht« Gescheite« dahinter fein 
Vielleicht ein paar Wiener Bergfexen, die zum Zaroken I 
der kurzen Wich» nach Müczzuschlug fahren und, wem1 
hoch kommt, einen Spaziergang mit'n Eispickel nach Nei 
berg machen,



N r .  8 . „Bote"von der M bs '.

BnUNQ

^.».^-Hoflieferant
S a l ^ G u r g  u .  

^m tassing

60

Idralkronen
werden auf die Wurzel aufgebaut und stellen die natürlichen Zähne wieder 
her, sitzen s e st im Munde und können nicht herausgenommen werden. 
Z ähne von fl. 2.— an, Lustdruck-Gebiffe, Plomben, schmerzlose Zahn- 

operationen mit Lnftgas und Eocam.

Zahnarzt Dr. Engel»
W ien, I., Aölluerhosgasse 6 — Fleischmarkt 4. — Ordination von 

__________________ 9—6 Uhr, auch Sonntage.__________________

Großes Lager aller Gattungen 
n u r solid gearbeiteter

Übel
eigener E rzeugung

bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

Linz. Marienatraaae 10, L inz.

T T  e " b e m a , £ i . m . e
von Brautausstattungen und completen M ö b - 

lirnngcn.
lllustrirte PreiS-Couraute und Zeichnungen von vor­

rätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmer» aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Große« Lager billiger, stylgerechter M öb el für 
Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 

Holze.

Üliernatnne jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.
- j

Der beste ««bgeMdeste 
Caffeezusatz

ust 3er

S c h w a lb e n c a ffe e
A.Wiletal in Mank.

A n k e r

LINIMENT. CAPSICI COMP.
ane Richters Apotheke tn Prag, 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende E in re ib u n g ; zum 
Preise von 40 tr., 70 ft. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 
»erlange dieses allgem ein beliebte H ausm itte l gefl. stets furz. 
">»» als RiksttcrS Lin im ent m it „A n k e r"

und nehme vorsichtiger Weile nur Flaschen m it der be­
kannten Schutzmarke „Anker als echt an.
• Richter» Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag. 4i
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Atelier fBruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H ö te l und Cafe In fü r.
Jrösste Auswahl und b illigs ie  Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei fe in s te r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Verpssernngen von kleinen Bildern Ms znr Lebenspise.
A reh lteetur-A ufnahm en, P la tlno typ len , 

M alerei etc.

W aidhofen an der Ybbs.

W in ter-
S t a l l - Fütterung!

Futterbereitungs-Maschinen,
Häcksel Futter Schneider 
Rüben- und Kartoffel-Schneider,
Schrot- und Quetschmühlen,
Vieh Futterdäm pfer,

Transportable Spar Kessel Oefen fü r V ieh fu tter etc.
f e r n e r :

250

Kukurutz- (M ais-) Rebler,
Getreide Putzmühlen,
Trieure Sortirm aschinen,
Heu- und Stroh-Pressen, fü r  H andbe trieb , s tab il u. fah rba r 

fab ric iren  in vorzüglichster, anerkannt bester Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
k aiser l. u. k ö n ig l. ausch l. p riv .

F ab riken  landw . Maschinen, Eisengiesserei und D am pfham m erw erk  
TX T " I Z E  H ,  I I .  T a T o o r s t r a s s e  H r .  7 6 .

Cataloge g ra tis .  —  V e rtre te r und W iederverkäufer e rw ünscht

Uerbessrrte Kneippkur gegenHaarausfaU.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feinet

W  verbesser ten K n e i p p k u r
und Karawanischc»! Haarbalsam sind die 

H a a i e  n o c h . m a l s  g e w a c h s e n .
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. F rö tse lie r  
W ien , I I I / I . ,  Hauptstrasse N r. 133.

Erfinder der Heilcar der Haare.
D ie  F lasche kostet ä 1 fl., 2  fl. und 3 fl.

Z e u g n is . M it größtem BergnUgen bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer Monate, oon Herr» P. ffröttcher« 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter oon 48 Jahren stehe. Herrn grätschet selbst habt ich 
Im eorigen grithjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  C ouged l, U I. Bez., Etrohgasse Nr. 11, 2. Stiege, 2. Stock, K tflr 2».

Aufnahme vom Juni 1894. Aufnahme vom Desbr. 1894

IL.<
Salzburg, Bied, 
Laibach

etc. ete.

Fahrräder- 
Fabrik.

♦  i *

£ 6  

N ä h -
Masehinen-Fabrik.

föggs" Man verlange die neuesten Preisconrante

V o rz ü g lic h e s  W it z b la t t  u . R e is e z e itu n g . 
Q u a r ta l 13 N u m m . M it .  2 ,50  N u m m e r  
20 P f .  a u f a lle n  B a h n h ö fe n , B u c h h a n d l.  

ft1 u n d  P o s t zu a b o n n ie re n .
F ü r  H o te ls , B ä d e r, K u r -

Jveise-önkel
o rte  e tc . w ir k u n g s v o l l ­

stes In s e r tio n s -O rg a n .

P ro b e  g ra tis  v o m  „ Z e i tu n g s  • V e rta g  
R e is e - O n k e l M ü n c h e n . “

iasaiis«iiM«®aeeeii 
Visitkarten sinl s ie l l  und H |

in der BncMmcterei A. Henneberg zu W en. -■ewewMweeeewseeeme
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Aoppelelastische Draht-Matratzen
in Holzaus ver­

kupfertem
E sen-Stih l-
rahmengenecht

0 
0 
0 
0 
0 
0  
0 
0
0 San-° & Schotterdurchwurfgitter 
0 
0

Angenehme Elasticität, luftig, kein Staub, kein 
Ungeziefer. — Aufbetten in einer Minute besorgt.

I in jeder 
beliebigen Grösse

l Maschenweite

l

mit oder 
ohne 

Eisenrahmen,

l
A lle  Sorten D ra h tg itte r f ü r  E in fr ie ­

dungen, Feuerschutz- und Fensterschutz­
g itte r, F lie g en g itte r lie fe rt b illig s t die

l
Eisendiaht- & Drahtwarenfabrih von

Franz Schröckenfuchs,
2 in  vin  W a i d h o f e n  an  d e r  Y b b s .

& tir die fsas

Gottfried Frirß Mm.
frisch angekommen und zu haben: 

Sardinen ff,Sardellenschnitten, Ostseehäringe, 
Rollhäringe, Bücklinge geräuchert, K räu te r­
häringe, K ie le r Sprotten, Gold - Reinanken  

vom Gmundner-See. 3—2

Gemischtwarenhandlung
ober zu einem solchen passendes fioc il ober Haus zu über­

nehmen gesucht. Adresse in der Nedactio» dieses Blattes.

Z ä h n e  u n d  K e ö l ß s
nach neuestem, amenmnijchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur« 
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 4 *

sowie sämmtliche in diese- Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  M e r c h l a w s k i
W ill ln  Waidhofen, oberer Ztadtplah

im Hause des Herrn NeiSNMyer, Schlossermeister,
vis-t vis dem Pfarrhofe. Zugang auch von derHivtergasse.

P h ö n ix -P o m a d e
aus der Audst.llung s. ©esnndbeil u. Äronfen. 
pflegt z. Stuttgart 1890 p re isg e k rö n t, 
ist na*  iirztl. Begutachtung U. durch tniiftube 
ton Danfsichriiben anerkannt, da« einzige 
exististlerenbe, w irk lic h  retUe u. un , 
schädl. M i t t e l ,  bei Damen n. Herren 
einen »o llen u. üpp igen H aa rw uchs  

erziele», b. A u s fa lle n  bi ~u  erzielen, b. A us fa llen  ber Haare, tele 
«chnppen tilduu , sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt blef. schon b. gon, Jung. Herren 
einen träft. S chnu rrba rt. Garantie f. 
«tfolg sowie UnschSdlichleil. liege! 80 hu 
k  Postbersenbun, ober 8!ochnah«e 80 tr.

H o p » «
WIEN, XIV., Zinkgasse 22.

Oeffentlicher Dank.
DaS gefertigte Damen-Comit« fühlt sich äugen hm ver­

pflichtet, Allen, welche dazu beigetragen haben, daß das am 
12. d. M . zum Besten einer vom hiesigen Zweigvereiue des 
allg. n.-ö. BolksbildungsvcreineS zu gründenden Kochschule 
veranstaltete Französische <2chulertheslter einen so 
günstigen finanziellen Erfolg hatte, den herzlichsten Dank 
auSjusprechen.

Insbesondere sagen die Gefertigten dem Herrn B iron 
Albert von Rothschild für die namhafte Spende, dem P. T. 
Publikum für da« so zahlreiche Erscheinen und für die viele» 
bedeutenden Ueberzahluugen, dem löblichen Hausorchester des 
Mannergesangvereines für seine liebenswürdige Mitwirkung, 
sowie dem Fräulein Helene Alteneder, Ludmilla und Marie 
©reiner, den Herren Forsthuber, Hanaberger, von Henne- 
berg, Prasch, Ruff, Smrczka und Stenner für die freund- 
liehe Unterstützung de« Comitös, sowie dem Herrn Lahner 
für die unentgeltliche Ueberlassuug des Saales den wärm­
sten Dank

W a i d  Hof en a. d. Ibbs, am 20. Februar 1896.
Das Dame» Comite:

Pautinc ßudincr, 
Marie (Efima, 

Marie «forfisiubcr, 
fiermine fitift,

eCouife JPefftef, 
Anna P»tz, 

A in i Stenner.

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgana, bei Husten, Schnupfen, Heiser­
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicherseits 
für sich allein, oder mit warmer Milch vermischt mit 

Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be­
ruhigende Wirkung aus, befördert die Schleimabson- 

deruug und ist in solchen Fallen bestens erprobt.

ei
Echt orientalischer

n -K a ffe e .
Fabrik: M. F IA L A

gegründet 1860.
Wien, VI., Millergasse 20.

Ae erkannt bester, gesündester und 
giebfgster Kaffeezusatz.

Die Entfermiug ist kein Hinderniß.

Meinen P. T. Knnden
in der Provinz

di ene zu r  Nachr i cht ,  daß d i e  E i «- 
s e n d n g  e i n e s  Mu s t e r r v c k e S  ge­
nüg t ,  um ei n p a s s e n d e s  K l e i d  zu 
b e z e h e n.

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t u n g  
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r e n d e s w i r d  an­
s t a n d s l o s  u mg e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  rücker  st at t et .

H ocha ch tun gsvo ll

246 52—
J a c o b  R o t b b e r g e  r ,

t. u. t. H o f lie fe ra n t,

W i e n ,  S  > ef n u s p l a t z .

Agenten
welche Privatkunden besuchen, gegen hohe Provision für 
6»>al prämiirte neuartige Holzrouleanx und J a lo n f ie n  
gesucht. Offerte mit Referenzen an C  K l eint, Jalousien« 
Fabrik in Braunau i. B. (Etablirt 1878.) Größtes Eta­
blissement der Branche. 322 6—4

W r . —

D in lk s a g t t n g .
Außer «Stande, für die mir anläßlich dcS HmscheidcnS meine«

geliebten Jiiubeö

Siegfried Rank
Oberlehrerssohn von Windhag,

in so reichem Muße erhaltene» Beweise freundschaftlicher Theilnahme, 
spreche ich Hicmit Allen, insbesondere Herrn I .  Schaumberger Sastwirlh 
i» Wiudhag und Galti», Herrn Lehrer Haluschet in Windhag, Herrn 
Oberlehrer Männer von Leonhard am Walde sammt Gemahlin für die 
erhebenden Tranerliedcr und Herr» stllichael Wagner, Obmann des hiesigen 
Orlsschulrathe» meinen innigsten tiefgefühlten Da»! an«. »

W s n d h a g, am 18. Februar 1896.

Rttdolf Rank, Oberlehrer.

SEIFE

mlfrünrko Schlüsse!“ wäscht 
vorzüglich und sparsam.

S
 Schon gegen Einsendung von 4. fl. 70 tr. oder gegen 
Postnachnahme von nur 6 fl. liefern wir ftefcettna ; 

eine ausgezeichnete repasfirbare, hochfein.

Genfer Taschen-Ahr
«u» echter Doublö. Thristor-Silber-Imitation. Diese 
Uhren sind sehr hllbsch, dauerhaft und losten sonst» c 

überall 10— 12 fl.
Für Wiederverfltnfer erlassen wir da« halb, 

Dutzend mit mir 21 fl.
Bestellungen effectairen in stet« fehlerfreien Exemplaren. Adresse l

955“ E x p o r t h a u s  “3M I

S H o m m n r  IV > Schwindgasse 14, Parterre,
.  n e m m e r ,  Thüre 2, w i e n .  m w -

exxxxxxxxxxxxxxxxxx#

9EagenSropsen
de»

Apoth. C. Brady
(Manueller Mageutropfen,)

beriiiit in der 
Apotheke zum Schutzengel 

des
C. Brady in  Kremsier (Mähren)

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anre­
gender und kräftigender Wirkung auf den Magen >  
bei Verdauungsstörungen. -

S ie

D Y la g e n tr o p fe n
des Apoth. C. Brady 

(Mariazeller Magentropfen)
  sind in rothen Faltschachteln verpackt

/ f ‘axv  y .  und mit dem Bildnisse der heil. Mutter 
chuizmirke. Gottes von Mariazell (als Schutz 

marke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich i,c 
nebenstehende Unterschrift & '/faoAXjf* befinden. 

Bestandtheile sind angegeben.
! Preis ä Flasche40 Kr.. Poppelflafche70 Kr

*

Ich kann nicht umhin nochmal» darauf auf­
merksam zu machen, daß meine Magentropfeu viel­
fach gefälscht werden. Mau achte sonach beim Einkauf 
aus obige Schutzmarke mit der Unterschrift 

i C. B ra d y  und weise alle Fabrikate als unecht 
I zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und m it  

der Unterschrift C. B rady  versehen sind.
•  Die M a g e n -T ro p fe n  sind echt zu haben in W a ib -  

h o fc i i : Ltpott). Pani. A m s tc tte n  : Ap. Ernst Matzte. H aag  : 
Ap. Fr. Olh. Losenste in : Ap. G. Hickmann. S e ite n s tc tte n : 
Ap. Anton Resch. W e y e r :  Ap. I .  Rnßegger. W ind isch» 
g a rs tc n : Ap. R. Zeller. B b b »  : Ap. A. Riedl.

exxxxxxxxxxxxxxxxxxe
ir 'y ,-s » g tf «st die Schriftl^m tg nicht verantwortlich.


